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mit Ausnahme der Sonn und FeiertageErſcheint täglich nachmittagsBezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig
bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich N. Poſtbezug 2,
monatlich und 50 e Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Eingelnummer
10 Sonnabends 20 n. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
mitglied des Vereins Deutſcher Jeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

mit den Beiblättern: „Amtksblakt des

Erste Tagung cies Verwaltungsrats der BI.

Beilage“, dem „Untkerhaltungsblatt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechts- und Stkeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Mitteldeutſche
ueſte Nar

Merſeburger Korreſpondent

ri
Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierke

Eſne Erklärung Dr. Luthers
De cdeutsche Vertretung gegen QGuesnay

Baſel, 23. April. Der Verwaltungsrak der Bank Jnſtituts abgab, hatte, wie uns von der Reichsbank
fär Internationale Zahlungen krat nach der vor mitgeteilt wird, folgenden Wortlaut

Nachdem der Präſident der neuen Bank, Herr Mr.
ig am bereitenden Fühlungnahme, wie bereits kurz gemeldet,e J eih nach 1130 Ahr zu ſeiner erſten Eitüng zu r Der

ngs ſammen, die bis wenige Minuten vor 2 Uhr dauerke. richtige Wunſch der deutſchen Mitglieder des Ver
Der Vizepräſident des Organiſationskomitees, der waltungsrates ſein, dem Vorſchlag des Präſidenten zu

ür das engliſche Delegierke Sir Charles Addis, erſtattete den n. e
Bericht über die bis jetzt vollzogenen Organiſakions- unterſtützen. Wir würden es auch begrüßen, wenn der

Röſſe arbeiten, die ſo weit gediehen ſind, daß die Bank nun Generaldirektor einſtimmig gewählt werden könnte.
e mehr ihre Tätigkeit aufnehmen kann. Der Bericht Es handelt ſich indeſſen für uns um die grundſätzliche

Halte wurde vom Verwalkungsrat einſtimmig genehmigk. e
u Sodann erfolgte die einſtimmige Wahl von bunden iſt.
ahres Auf dem Wege, der zur Entſtehung der Bank geKech Mac Garrah zum Präſidenten des Ver führt e iſt e er d Paritat ichen

walkungsrakes. Heutſchland als dem einzigen Schuldnerland und
8. Der Verwwaltungsrat trat ſodann in eine Ausſprache er L edrn nen r r

über die Wahl des Generaldirektors des neuen In ten en men e em Ge ſtituts ein, wobei Reichsbankpräſident Dr. Luther eine e e e werten eng r Pecn
eſamt motivierle Erklärung abgab, in der die deutſche Dele zu. Gerade auch auf dieſem Grundſatz der Parität hat
h gation ſich gegen die Wahl eines Franzoſen zum ſmn mee Medthere'ht e ne Minne

immenden t die Erwa gegründet,l nen ausſprach. Dr. Luther betonte, daß die neue Bank ein nutzbringendes Jnſtrument nicht
gnähme eine prinzipielle ſei und ſich nicht nur der Weltwirtſchaft im allgemeinen, ſondern

gegen die Perſon des Direktors Pierre Huesnay von namentlich auch der Zuſammenarbeit zwiſchen Frank
der Bank von Frankreich richte. Die Sitzung wurde reich und Deutſchland ſein würde.
dann nach kurzer Beſprechung weiterer Organiſakions Wir drei deütſchen Mitglieder des Verwaltungs-

8 rates geben unter keinen Umſtänden unſere Be
fragen abgebrochen Um 3 Uhr wurde die Sitzung mühungen auf, die neue Bank in dem ſoeben genannten
wieder eröffnet. Kurz vor 4 Ahr wurde Direkkor Sinne zu entwickeln. Jm Einklang mit der Anſchauung
Auesnay ins Sitzungszimmer des Verwalkungsraks ge des deutſchen r n i e e Auf
rufen, wo ihm mitgekeilt wurde, daß er zum General e e e e on
direktor ernannt ſei. erwähnten Grundſatz der Parität nicht entſprechen
Berlin, 22. April. Die motivierte Erklärung,

die Reichsbankpräſident Dr. Luther in der heutigen

en
Wehr

Uhr,

würde. Wir ſehen uns daher zu unſerem Bedauern
aus ernſten und grundſätzlichen. Erwägungen ge

Seräter Sitzung des Verwaltungsrates der BJZ. bei der Aus zwungen, gegen die Wahl des Herrn Pierre Quesnay
ando ſprache über die Wahl des Generaldirektors des neuen zum Generaldirektor zu ſtimmen.

kauf! zt 16 000 nhaſtschwere Worte
ner, Floftenkonferenz ab geschlossen
T Was entheäs t der Londoner Vertrag

7 Wie bereits in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage wohnen, und in dem Wunſche, das von der Wa
14 gemeldet, hat die Londoner Floktenkonferenz nach drei ſhingtoner Floktenkonferenz begonnene Werk fork
48 mongkiger Dauer nunmehr ihren Abſchluß gefunden. zuſetzen und die forkſchreitende Verwirklichung von

mit Die Ankerzeichnung des Verkrages zwiſchen den fünf einer allgemeinen Begrenzung und Verminderung
54 Mächten war mit mancherlei Formalikäten verbunden, von Rüſtungen zu erleichkern.

r die dem wichtigen Akt ein feierliches Gepräge gaben beſchloſſen, einen Vertrag für die Begrenzung
38 Der Stk.-James-Palaſt ſah zum letzten Male ein reges und Verminderung der Seer üſtungen

che Getriebe von Delegierken, Journaliſten und den bei abzuſchließen. Es folgen die Namen der Bevollmäch
er ſolchen Gelegenheiten natürlich unvermeidlichen Phoko tigten.graphen. Sogar Tonfilmoperateure waren anweſend, Teil I (Artikel 1 bis 5) betrifft den Verzicht auf den

Erſatz der Panzerſchiffe während der Jahre 1931 bisrbeit um den wichtigen Akt der Rachwelt nakurgekreu über
1936 mit der Sonderbeſtimmung, daß Frankreichmikteln zu können.

igenklichen Unterzeichnung des Verkrages, die un talien die Erſatzbauten vornehmen dürz Der eigentlichen Anterzeich des Verkrages, di d Jtalien die E bauten v di
e 21. geſtern mittag 12.40 Ahr erfolgte, ſchloß ſich eine offi- fen, zu denen ſie nach dem Waſhingtoner Vertrag in

zielle Schlußſitzung der Delegierten an. Dabei ergriffen den Jahren 1927 und 1929 berechtigt waren. Hieran
euch Macdonald, Stimſon und Briand das Wort nochmals ſchließt ſich die neue Begriffsbeſtimmung für Flugzeug

zu längeren Ausführungen, die darin gipfelten daß man mutterſchiffe und die neue Beſtimmung über ihre Aus

j. d. Bl. r u r u ne e ar rüſtung.ß aber auf dieſer Grundlage weitergearbeitet werden Teil II (Artikel 6 bis 13) bezieht ſich auf die Regeln
Boxe7 r Be e e Staatsſekretär Stimſon gab der Feſtſetzung der „StandardWaſſerverdrängung“ und

en Be feren efriedigung darüber Ausdruck, daß die Kon Herzeichnet die bereits bekannte Einſchränkung derben ſener glückliche Regelung der amerikaniſchen Tonnage und der Ausrüſtung von UBooten Hoch
oktenverhältniſſe zu denen Englands und Japans ge Frenge 2000 Tonnen, höchſtes Geſchützkaliber 13 emraße 35. racht grenz ch ſchützc n habe, die Floktenbeſchränkung ſei der r Grad mit der Ausnahmebeſtimmung, daß jede Macht drei

jer Reiſe des Glaubens der Welt an die Mögtichkert oiner il-Sodte vis zu 900 Tonnen init einen Geſchügzkaliber
r egelung der inkernationalen Fragen durch friedliche von höchſtens 1528 em haben darf
en Be Mittel Briand bedauerte, daß der Dreimächteverkräg bvorläufig kei Frankreich erhält das Vorrecht, ein bereils vomeben. ig keine größere Ausdehnung gefunden habe, Eigel A. Boot 2880 T ithan 66 gab aber gleichzeltig der Hoffnung Ausdruck, daß auch Zlapel ge r e onnen m

dieſes Ziel in Bälde erreicht werden würde. Geſchützen von 20,3 em beizubehalten.
In Art. 10 wird beſtimmt, daß binnen einem Monat
nach Kiellegung bzw. nach Fertigſtellung eines Kriegs

Der Londoner Fünf ſchiffes (das nicht ein Großkampfſchiff, ein Fluggeug
mutterſchiff oder ein kleines Hilfsſchiff iſt) die vertrag
ſchließenden Teile einander beſtimmte, genau bezeich

e laſſen wir den Text des Vertrages
f

London, 23. April.
r tevertrag, deſſen Wortlaut ſoeben veröffent
icht worden iſt, beſteht aus einer Einleitung und fünfHorn Teilen. Teil III wird vorläufig nur von den Vertretern nete Mitteilungen über Waſſerverdrängung, Ausrüſtung

ſeicht e Englands und Japans unkerzeichnet werden. und ähnliches zu machen haben.
en n en n ten nd in ichen herets un (Artikel 14 bis 21) enthält die nur von den

urch frühere Veröffentlichungen bekannt. drei Mächten Amerika, England und Japan zu unter
2 len der Einleitung werden die Ziele des Vertrags zeichnende Vereinbarung, die ſich auf die Begrenzung

olgendermaßen bezeichnet der Kreuger, Zerſtörer und UBoote bezieht und in
d von rit Der Präſtdent der Vereinigten Staaten von Ame allen weſentlichen Einzelheiten bekannt iſt. Dieſer an
tohlen Mag der Präſident der Franzöſiſchen Republik, Seine techniſchen Einzelheiten reiche Teil wird abgeſchloſſen
ukirol z ajeſtät der König von Großbrikannien, Irland und durch Artikel 21 (die ſogenannte Sicherheits
kennig en britiſchen Dominions jenſeits der Meere, Kaiſer klauſel).s Big. von Indien Seine Majeſtät der König von Italien Teil IV. erſ 22) umfaßt die
ück! und Seine Maieſtät der Kaiſer von Japan haben neue völkerrechtliche Regelung der Behandlung von

Die Konstituierung der
Der Franzose QGuesnav zum Generaſdirektor geweahlt

Kraft bleiben ſoll außer Teil IV, der auf un

Teil V (Artikel 28 bis 26) beſagt u. a., daß der
Vertrag bis zum 31. Dezember 1936 in
begrenzte Zeit gültig bleibt. Weiter heißt es: Wenn
die hohen vertragſchließenden Teile ſich nicht auf
Grund eines allgemeinen Abkommens über Be
grenzung der Seerüſtungen, dem ſie alle beitreten,
anders entſcheiden, werden ſie im Jahre 1935
eine Konferen z abhalten, um einen neuen Vertrag
zu entwerfen, der den gegenwärtigen Vertrag erſetzen
und ſeine Ziele ausführen ſoll. Endlich enthält dieſer
Teil die Beſtimmungen über das Jnkrafttreten des
Vertrages. Es wird geſagt: Sobald die Ratifizierungen
Amerikas, Englands und Japans in London deponiert
worden ſind, ſoll der Vertrag bezüglich der genannten
vertragſchließenden Parteien in Kraft treten. Zu dem
gleichen Zeitpunkt werden die Teile I, II, IV und V des
gegenwärtigen Vertrages bezüglich der franzöſiſchen
Republik und des Königreichs Italien in Kraft treten,

Die überaus ſtarke Aufregung in der Einwohner
ſchaft über die kommuniſtiſchen Ausſchreitungen zu
Oſtern in Leipzig hat ſich noch nicht gelegt. DenMahnruf, den die „Leipgiger Neueſten Nachrichten
noch am Oſterſonnabend dem Polizeipräſidenten zu
rieſen, hat er nicht beherzigt; man hat den Moskowitern
freien Lauf gelaſſen, Und, durch die Verhätſchelung
verwöhnt, haben ſie am Oſterſonntag ihren „Dank“ in
ihrer Weiſe an die Polizeibeaniten äbgeſtattet.

Was nützt es, wenn Herr Fleißner hinterher die
Schutzpolizei mit Karabinern durch die Straßen ziehen
läßt. Vorher mußte er die nötigen Sicherungsmaß-
nahmen treffen, vorher mußte er beim Miniſterium
vorſtellig werden, um auf die große Gefahr mit Nach
druck hinzuweiſen, die der Leipziger Einwohnerſchaft
während der Oſterfeiertage drohte, und vorher hätte
er auch polizeiliche Verſtärkung aus Dresden anfordern
müſſen. Für die Empörung der Einwohnerſchaft, daß
die Oſterfeiertage über Leipzig von den Kommuniſten
kerroriſiert worden iſt, ſprechen zwei Anfragen,
die wir anſchließend wiedergeben:

Eine deutſchnationale Landtagsanfrage
zu den Vorgängen in Leipzig.

Der deutſchnationale Abgeordnete Fritzſche
ſächſiſchen Landtag eine Anfrage eingebracht,
es u. a. heißt:

Die Leipziger Vorgänge waren nach den Ereigniſſen
bei ähnlichen kommuntiſtiſchen Veranſtaltungen und nach
den Reden kommuniſtiſcher Abgeordneter vorauszu
ſehen.Wir fragen die Regierung: 1. Welche Gründe und

Erwägungen haben es verhindert, daß das kommu
niſtiſche Jugendtreffen von vornherein verboten wurde?

2. Wie ſtellt ſich die Regierung zu den Preſſe
meldungen, nach denen der Polizeieinſatz zu ſchwach
und das Vorgehen der Polizei zuwenig tatkräftig
geweſen ſei?

3. Jſt die Regierung wenigſtens in Zukunft bereit,
dem Landtagsbeſchluß vom 1. April 1930 Geltung zu
verſchaffen?

Eine volksparteiliche Anfrage
Auch der volksparteiliche Landtagsabgeordnete

Winkler, Leipgig, hat eine Anfrage an die Regierung
im ſächſiſchen Landtage geſtellt:

„Die Kommuniſtiſche Partei hat während der Oſter
feiertage in Leipzig ein Reichsjugendtreffen durch
geführt. Bereits am Karfreitag, dem höchſten chriſt
lichen Feiertage, durchzogen lärmende Kommuniſten
lrupps die Stadt. Schon dieſe Umzüge waren eine
beabſichtigte Verhöhnung des religiöſen Empfindens
der Leipziger Einwohnerſchaft. Um ſo eigenartiger be
rührte es, daß kaum irgendwelche Schritte unter
nommen wurden, um dieſe Lärmſgzenen zu unterbinden.

Obwohl dieſer Beginn des Reichsjugendtages der
Kommuniſtiſchen Partei ſchon klar bewies, daß es auf
le gen ſenet abgeſehen war, hat es der Leipziger

oligeipräſident unkerlaſſen, geeignete Sicherheitsmaß
nahmen zu treffen.

Dieſe ungenügenden Maßnahmen waren um ſo
unverſtändlicher, als von Anfang an klar zum Ausdruck
kam, daß es ſich bei den anmarſchierenden Kommu-
niſtentrupps zum Teil um Abteilungen des verbotenen
Rotfrontkämpferbundes handelte, die es darauf ab
geſehen hatten, Zuſammenſtöfße mit der Polizei hervor
zurufen. Solche Vorgänge ſind in hohem Maße ge
eignet, das Vertrauen der Bevölkerung zu den Sicher
heitsorganen des Staates zu erſchüttern. Was gedenkt
die Regierung zu tun, um eine Wiederholung ſolcher
Vorkommniſſe, durch die Sicherheit und Leben der Ein
wohnerſchaft, vor allem aber auch der dienſttuenden

hat im
in der

in dem Wunſche, die Gefahren zu beſeitigen und gauffahrteiſchiffen durch ABoole und au durch
die Laſten zu verringern, die einem Weltrüſten inne andere Kriegsſchiffe

Poligeibeamten, in Gefahr kommt, unter allen Um
ſtänden zu unterbinden?“

Mittwoch, 23. April 1930

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Apf; im
Reklameteil 70 Kgf; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag.
Rabatt nach Tarif. Plagzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikterſtr. 3
Fernruf: Schrifkleitung 324, 325. Geſchäftsſtelle 3235. Sammelnummer (2323).

Portoauslagen extra.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

wenn ihre Ratifikationen an dieſem Datum deponiert
worden ſind. Andernfalls werden dieſe Teile bezüglich
jeder der beiden genannten Mächte bei Deponierung
ihrer Ratifikationen in Kraft treten. Die Rechte und
Pflichten, die ſich aus Teil III des gegenwärtigen Ver
trages ergeben, ſind beſchränkt auf Amerika, England
und Japan. Artikel 25 beſtimmt, daß nach Nieder
legung der Ratifikationen die britiſche Regierung allen
außerhalb des Vertrages ſtehenden Mächten den
Teil I bekanntgeben und ſie einladen ſoll, ihre Zu
ſtimmung dazu auf unbegrenzte Zeit zu erklären.

Die Delegierten verlaſſen London.
London, 23. April. Die amerikaniſche Dele

gation fuhr geſtern abend von London ab, um den
Dampfer „Leviathan“ zu erreichen. Die Italiener
reiſen heute vormittag. Admiral Takarabe fährt
ebenfalls heute über Sibirien nach Japan zurück,
während Wakatſuki erſt im Mai von Neapel auf einem
japaniſchen Schiffe nach Hauſe zurückkehrt.

Haben cdlie Leſp ziger Krawalſie
politiseche Folgen?

Ppoſſzeſpräs cent Fleißners Absetzuno Se
Fleißners Ankwork:

Die Polizei war ſtark genug.
Leipgig, 23. April. Zu den Vorkommniſſen

teilt das Polizeipräſidium u. a. noch mit, der Vor
wurf es habe während des Kommuniſtiſchen Jugend
tages zuwenig Polizei aufgeboten und nicht
ſcharf genug zugegriffen, ſei durchaus unbe
gründet. Das Polizeipräſtidium habe ſämtliche ihm
zur Verfügung ſtehenden Bereitſchaften aufgeboten und
zum Einſatz bereitgeſtellt. Ferner hätte das Miniſte
rium des Innern auf Erſuchen des Leipziger Polizei
präſidiums noch in zwei auswärtigen Standorten, näm
lich Chemnitz und Zwickau, für Leipzig Kräfte bereit
gehalten. Nach einmütiger Auffaſſung der leitenden
Offiziere der Schutzpolizei hätten dieſe Kräfte voll
kommen genügt. Es ſei den Offizeren nicht einmal
re erſchienen, die auswärtigen Verſtärkungen anzu
ordern.

Verdächtige in München und Leipzig
verhaftet.

Anläßlich der Zuſammenſtöße in Leipzig wurden

Teilnehmer an dem 5. Reichsjugendtag des kom
muniſtiſchen Jugendverbandes Dienstag früh 3 Uhr
in Freimann vor München geſtellt und zur Polizei
direktion gebracht. Dort wurden die 20 Feſt
genommenen einer Durchſuchung nach Waffen und
einer eingehenden Vernehmung uUnkerzogen.

Bei einem Feſtgenommenen wurde ein Dolch
und ein blutbeflecktes Taſchentuch gefunden.

Er wird unter dem Verdacht der Teilnahme an dem
Aufruhr in Leipzig dem Amtsgericht München über
geben werden. Die übrigen Fährtteilnehmer wurden
nach ihrem Verhör wieder entlaſſen Unter den Feſt
genommenen befanden ſich zwei Schüler der 8. Volks
ſchulklaſſe Münchner Schulen.

e

Auf Veranlaſſung der Leipziger Polizei iſt in Deſſau
der jugendliche Kommuniſt Gerhard Meißner ver
haftet worden, der an der kommuniſtiſchen Reichs
jugendtagung in Leipgig teilgenommen hatte und gegen
den der dringende Verdacht beſteht, daß er ſich aktiv
an der Bluttat am Oſterſonntag beteiligt habe.

Moskau lobt die Leipziger Rowdys.
Kowno, 22. April. Wie aus Moskau gemeldet

wird, veröffentlicht die geſamte Sowjetpreſſe am Diens
tag in großer Aufmachung die letzten Ereigniſſe in
Leipzig. Die „Prawda“ bringt zum Ausdruck, daß der
Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und den Jung
kommuniſten auf die Provokation der Polizei
zurückzuführen ſei. Das Blatt erklärt, daß die Taufe,
die die kommuniſtiſche Organiſation in Leipzig erhalten
habe, zu weiteren ſozialen Kämpfen gegen das deutſche
Bürgertum führen werde. Die ganze Preſſe ſpricht
ihre Bewunderung für die aktive Tätig-
keit der kommuniſtiſchen Jugendver-bände aus und hofft, daß ſie weiter verſuchen wer
den, die Jdeen Lenins in Deutſchland zu verwirklichen.

Der 1. Mai in Berlin.
Berlin, 23. April. Eigene Meldung.) Esbeſteht an zuſtändiger preußischer Stelle nicht die Ab

ſicht, das für den ganzen Bereich Preußen aufgehobene
Verbot ſämtlicher Kundgebungen für den 1. Mai
wiedereinzuführen. Um Zuſammenſtöße in Berlin zu
verhindern, hat der Berliner Polizeipräſident veran
laßt, daß die kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen
Demonſtrationszüge am 1. Mai ſich an keinem einzigen
Punkte der Stadt begegnen. Am Vormittag demon
ſtrieren die Kommuniſten, am Nachmittag die Sozial
demokraten. Für beide Parteien werden beſtimmte
Aufmarſchſtraßen feſtgelegt werden.

die auf einem Laſtkraftwagen zurückkehrenden Münchner



Wagner ihn nannte, zu geben. Dieſes Werk, das jetzt

Seite 2. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Milkwoch, den 23. April 1930. Nr. 94,

Tschechische Ahsſehten auf fie
a nerſestfe Wencefe-
Die ſeinerzeit vielerörterten, merkwürdigen Vor

gänge, die 1927 zu dem Erwerb der Aktienmehrheit
der Iſe Grube durch den im deutſchen Braunkohlen
bergbau ſehr einflußreichen Tſchechen Jgnaz Petſchek
führten, treten neuerdings wieder in den Vordergrund
des Jntereſſes. Während aber bisher die gegen
Petſchek erhobenen Vorwürfe ſich auf wirtſchaftlichem
Gebiete bewegten, werden jetzt politiſche Angriffe
gegen ihn gerichtet. Dieſe beanſpruchen um
ſo mehr Beachtung, als der Name des Braunkohlen
königs mit gewiſſen Beſtrebungen tſchechiſcher Re
gierungsſtellen in Verbindung gebracht wird, die ein
auffallendes Intereſſe an der Lauſitz, der „noch nicht
erlöſten Wendei“, bezeigen. Eine politiſche Wochen
ſchrift und ein Berliner Spätabendblatt behaupten
nun, daß Petſchek die Aktienmajorität der Jlſe- Grube
nicht aus eigener Jnitiative, ſondern auf Wunſch
tſchechiſcher Regierungsſtellen erworben habe, um ſo
dieſes wichtige deutſche Wirtſchaftsgebiet noch mehr
unter tſchechiſchen Einfluß zu bringen. Es wird ſogar
von einem Brief geſprochen, in dem Petſchek 1927
an den ſſchechiſchen Wirtſchaftsminiſter die Meldung
erſtattet haben ſoll, daß er im Auftrag des tſchechiſchen
Außenminiſters die Jlſe-Grube erworben habe. Er
ſei in der Generalverſammlung trotz ſtarker Oppoſition
zum Mitglied des Aufſichtsrats und des Geſchäftsaus
ſchuſſes gewählt worden. Ebenſo ſei ſein Sohn Karl,
der Leiter der Deutſchen Kohlenhandelsgeſellſchaft in
Berlin, in den Aufſichtsrat gewählt worden. Sein
Sohn Franz werde nähere Mitteilungen darüber in
Prag machen und die mit dem Finanzminiſter ver
einbärte finanzielle Seite dieſer Angelegenheit be
ſprechen. Die politiſche Wochenſchrift behauptet auch,
daß man Petſchek in Prag Gegenlkeiſtungen auf ſteuer
lichem Gebiet zugeſagt habe.

Prag, 19. April. (WTB.) Zu der Blättermeldung,
daß der Kauf von Aktien der Grube IJlſe durch die
Firma Jgnaz Petſchek im Auftrage des Außenminiſters
Dr. Beneſch aus politiſchen Gründen erfolgt ſei, er
klärt das tſchechoſlowakiſche Preßbüro auf Grund von
Feſtſtellungen an zuſtändigen Stellen, daß dieſe Be
hauptung völlig unbegründet und politiſch zugeſpitzt
ſei. Die Nachricht über dieſe Angelegenheit ſei aus
durchſichtigen, mit einem Konflikt rein privater Natur
zuſammenhängenden Gründen veröffentlicht worden.

Zu der obigen Meldung der amtlichen Nachrichten
ſtelle erklärt uns Jgnaz Petſchek, daß der Brief, den
er angeblich an eine Prager Regierunggsſtelle gerichtet
haben ſoll und der die Grundlage der von einem
Teil der Tagespreſſe wiedergegebenen Behauptungen
bildet, die Jntereſſenahme an der Jlſe Bergbau AG.
habe irgendwelche politiſche Zuſammenhänge, niemals
geſchrieben wurde, auch der Inhalt frei erfunden ſei,
und falls ein ſolcher Brief exiſtiere, es ſich um eine
infame Fälſchung handele.

er Krists ber en Beufsech-
nafſene en
Ob es bei der in einigen Tagen ſtattfindenden Ge

ſamtvorſtandsſitzung der Deutſchnationalen Volkspartei
zu einer Spaltung kommen oder ob ſich der Bruch
noch einmal wieder verkleiſtern laſſen wird, darüber
gehen ſelbſt bei den Deutſchnationalen die Meinungen
recht weit auseinander. Die Vorverlegung des Ter-
mins der Sitzung um eine Woche läßt vermuten, daß
die Dinge innerhalb der Partei ſo weit gediehen ſind,
daß eine Entſcheidung unbedingt mit möglichſter Eile
erfolgen muß. Das Organ der Jungkonſervativen,
„Der Ring“, redet dem Abgeordneten Dr. Hugenberg
gut zu, er möge nicht den Bogen überſpannen, weil dann
ein großer Krach unvermeidlich ſein würde. „Der
Ring“ meint, Hugenberg wiſſe, daß, wenn er jetzt
Diſziplinfragen oder dokkrinäre Geſichtspunkte ſeiner
Parkeiführung in den Vordrugrund rücken würde, die
letzte Konſequenz einer unnachgiebigen Haltung ſeiner
ſeits nicht mehr bloß die Sezeſſion einiger Abgeordneter
ſein würde, wie im November vorigen Jahres, ſondern
die Sprengung der Parkei, und daß er mit einer
Minderheit von vielleicht nur 19 Abgeordneten zurück
bleiben würde. Neuwahlen könnken ſeine Stellung
nicht verbeſſern.

Sehr intereſſant iſt auch das Urteil, das das jung
konſervative Organ über die im Vorſtand ſitzenden
Perſönlichkeiten fällt. Es ſchreibt:

„Der Geſamlvorſtand ſteht zweifellos in ſeiner
großen Mehrheit auf der Seite Hugenbergs, aber
dieſer Vorſtand, überalkerk, wie er ohnehin iſt, und
zuſammengeſehzt in der Hauptſache aus penſio
nierken Offizieren und Beamten, hat nicht mehr

(Der Prophet des Chaos.)
Eine der intereſſanteſten und abenteuerlichſten Ge

ſtalten unter den Vorläufern der revolutionären ruſſi
ſchen Bewegung iſt ohne Zweifel Michael Bakunin,
den man den „Apoſtel des Chaos“ und den „Vater
der ruſſiſchen Anarchiſten“ genannt hat. Auf nicht
wenige europäiſche Schriftſteller hat die Biographie
dieſes ſonderbaren Menſchen ihren Reiz ausgeübt, aber
erſt der Neuzeit blieb es vorbehalten, ein erſchöpfendes
Lebensbild des „ungeheuerlichen Mannes“, wie Richard

in verſchiedenen Sprachen erſchienen iſt, ſtammt aus
der Feder Helene Jswolſkys, der die europäiſche Sffent
lichkeit ſchon eine ganze Reihe von leſenswerten Werken
über Rußland dankt.

Michael Bakunin, der im Jahre 1814 geboren
wurde, verlebte ſeine erſte Jugendzeit auf dem Gute
ſeines Vaters, eines altfränkiſch denkenden Edelmannes,
und wuchs an der Seite ſeiner für literariſche und
künſtleriſche Dinge eingenommenen Schweſtern auf,
die ſpäter auf das Schaffen des berühmten ruſſiſchen
Kritikers Bilinſky von großem Einfluß geweſen ſind.
Zu Beginn ſeiner revolutionären Laufbahn verbrachte
Bakunin mehrere Jahre in Paris, wo er mit Karl
Marx, den er ſpäter bekämpfte, und mit Proudhon,
deſſen Schüler er wurde, zuſammentraf. Jn den erſten
Tagen der franzöſiſchen Revolution im Jahre 1848
floh Bakunin nach Deutſchland und beteiligte ſich ge
gemeinſam mit Richard Wagner am Barrikadenkampf
in Dresden. Es gelang ihm nicht, wie Wagner, zu
entfliehen. Er wurde verhaftet und an Rußland aus
geliefert. Nach langer Kerkerhaft wurde Bakunin nach
Sibirien transportiert, doch gelang es ihm, zu ent
fliehen. Er lebte zunächſt in London, dann in der
Schweiz und propagierte hier ſeine Lehre von der
Vernichtung aller Werte, mit Hilfe deren Europa, wie
er meinte, „von dem Alpdruck des Bauern und Bettel
packs befreit werden ſollte“.

In der Schweiz gründete Bakunin auch den erſten
anarchiſtiſchen Geheimbund, der unter ſeiner perſön
lichen Leitung in Lyon und Bologna eine gewiſſe Rolle
ſpielte. Das berühmte Standardwerk der anarchiſti
ſchen Lehre, das der „Prophet des Chaos“ um dieſe
Zeit veröffentlichte, fand gerade in den Kreiſen der

ſtehenden Staatsform.

Das Protokoll der auf der Londoner Flotten
abrüſtungskonferenz getroffenen Abmachungen wurde
feierlich unterzeichnet. Die Delegierten dürfen be
friedigt nach Hauſe fahren. Befriedigt? Man hat von
ihnen mehr erwartet, als ſie geleiſtet haben, wobei
dahingeſtellt bleiben ſoll, ob ſie mehr leiſten konnten.
Kräfte waren im Spiel, die einer wahren und
wirkungsvollen Flottenabrüſtung einen derartigen
Widerſtand geleiſtet haben, daß das Fiasko der Kon
ferenz nicht zu vermeiden war. Es iſt ein Fiasko,
wenn auch die intereſſierten Kreiſe behaupten zu können
glauben, es ſei keins. Daß ein Protokoll unterſchrieben
werden konnte, ſpricht noch nicht für den Erfolg der
Konferenz. Alle Welt hat erwartet, daß irgendein
Protokoll ſchon herauskommt. Wichtiger iſt, was in
dieſem Protokoll geſchrieben ſteht. Und da iſt auf jeden
Fall ſo viel zu ſagen, daß der Leidensweg der Ab
rüſtungsidee durch die Londoner Konferenz nicht ab
gekürzt worden iſt.

Zweifellos iſt zu begrüßen, daß die drei größten
Seemächte, England, Amerika und Japan, ſich über
ihre Flottenbauprogramme für fünf Jahre verſtändigen
konnten. Aber es handelt ſich da um Flottenbau, nicht
aber um Flottenabbau. Das Verhältnis zwiſchen den
einzelnen Streitkräften zur See iſt fixiert, aber dieſe
Streitkräfte ſelbſt werden nicht erheblich herabge
mindert. Die Optimiſten werden ſagen: es iſt ſchön,
daß man wenigſtens ſo weit gekommen iſt; man be
denke, mit welcher Kataſtrophe die Seeabrüſtungs
konferenz in Genf vor wenigen Jahren beendet wur e,
eine Konferenz, die das Werk von Waſhington 1922
fortſetzen ſollke. Der Mißerfolg der Genfer See
abrüſtungsverhandlungen hat ſich höchſt ungünſtig in
den Beziehungen zwiſchen den einzelnen Großmächten
widergeſpiegelk. Die Verſchärfung des Gegenſatzes
zwiſchen England und Amerika, zwiſchen Amerika und
Japan uſw. das war die Folge des Abbruchs der
damaligen Genfer Verhandlungen Jetzt iſt eine, wenn
auch nicht entſcheidende Einigung doch noch zuſtande
gekommen. Eine Wendung bedeutet dieſe Einigung
zwar nicht, aber ſie eröffnet die Möglichkeit, eines
ſchönen Tages, vielleicht in fünf Jahren, eine ſolche
Wendung herbeizuführen. Dieſer optimiſtiſchen Auf
faſſung iſt entgegenzuhalten, daß die Verſtändigung
zwiſchen England, Amerika und Japan nicht ſo weit
gehend iſt, daß an ſie irgendwelche großen politiſchen
Hoffnungen geknüpft werden können.

Aber das, was die größten Drei in London erreicht
haben, iſt ſchon ein Rieſenerfolg im Vergleich zu den
Ergebniſſen, die die Londoner Flottenabrüſtungs
konferenz für Frankreich und Italien gezeitigt hat. Es
ſoll hier nicht unterſucht werden, wer von dieſen beiden
Mächten die Verantwortung für das Nichtzuſtande
kommen eines Fünfmächtepaktes trägt. Wie es anders
nicht zu erwarken war, ſchiebt Frankreich die Verant

die Fühlung mit den Wählermaſſen, die allein
feinem Urkeil ein Gewicht geben könnte, das ſtärker
wäre als das der Meinung der Fraklions-
mehrheit.“

Wenn alſo Hugenberg will, kann er am kommenden
Sonntag einen radikalen Beſchluß in ſeinem Sinne in
dem deutſchnationalen Vorſtand leicht herbeiführen; es
wird ſich nur fragen, ob er die Spaltung haben will.

Proteſt gegen Hugenberg.
Berlin, 22. April. (Eig. Meldung.) Die Ab

geordneten Graf Weſtarp, Wallraf, Dr. Haßlacher, Dr.
Koch (Düſſeldorf), Dr. Reichert, Dr. Hampe, Leopold,
Hemeter, Dr. von Dryander, Schultz (Bromberg), Lind,
Dr. Philipp, Hartmann, Donſch, Dr. Rademacher,
Freiherr von Richthofen, Schröter (Liegnitz), Dr.
Strathmann, Bachmann, Fromm, Sarts, Voigk, Ohler
und Gerns haben laut Börſenzeitung zugleich im
Namen noch weiterer Abweſender an den Partei
vorſitzenden Dr. Hugenberg eine eingehende begründete
Proteſtſchrift gegen die falſche und irreführende Dar
ſtellung gerichtet, die die parlamentariſchen und fraktio
nellen Vorgänge der letzten Woche in der Parteipreſſe
a in parteioffiziöſen Verlautbarungen gefunden

aben.

Anſchlag auf den württembergiſchen
Juſtizminiſter.

Stuttgart, 23. April. (WTB.) Von zuſtän
diger Seite wird mitgeteilt: Der württembergiſche
Juſtizminiſter Dr. Beyerle wurde geſtern nachmittag
zwiſchen 5 und 6 Uhr in ſeinem Arbeitszimmer von
dem 45 Jahre alten verheirateten Händler Karl Stäng
ler aus Stüttgart, den er wegen eines Gnadengeſuches

nahme, und die Generation der Großväter Muſſolinis
ehrte den „ungeheuerlichen Mann“ mit dem Beinamen
des „Heiligen Meiſters“, des „Santo Maeſtro“. Einer
der Markſteine im bewegten Leben des ruſſiſchen Re
volutionärs war ſein Kampf mit Karl Marx und der
Erſten Jnternationale, in dem die unheilvollen
Theorien Bakunins unterlagen.

Mit zu den intereſſanteſten Stellen des mit Meiſter
ſchaft geſchriebenen Werkes von Helene Jwolſky gehört
das Kapitel, das jenem berühmten „Glaubensbekennt
nis“ gewidmet iſt, welches Michael Bakunin aus dem
Gefängnis an den Zaren Nikolaus den Erſten richtete
Der Originaltext dieſes Dokumentes, das jahrzehnte
lang in den ruſſiſchen Archiven verſteckt lag, wurde erſt
jetzt von den Sowjets zur Veröffentlichung freigegeben
und hat innerhalb kurzer Zeit leidenſchaftlich geführte
Polemiken hervorgerufen. Unbeſtritken ſtellt das
Glaubensbekenntnis Bakunins eines der intereſſanteſten
Dokumente der ruſſiſchen Geſchichtsarchive des 19.
Jahrhunderts dar.

Noch ein anderes Werk von außergewöhnlicher Be
deutung hat der „Prophet des Chaos“ hinterlaſſen:
den „Katechismus des Revolutionärs“, den er auf
Anraten ſeines Schülers Netſchajeff verfaßte. Jn
dieſem „Katechismus“ entwickelte Bakunin zum erſten
Male in klaſſiſcher Form die Grundlagen der ſpäter
verhängnisvoll ſich auswirkenden anarchiſtiſchen Metho
den der ſogenannten Propaganda der Tat“, der
Lehre von der Berechtigung aller, auch der gewalttätig
ſten Mittel zur Bekämpfung und Zerſtörung der be

Heute, über ein halbes Jahrhundert nach dem
Tode des „ungeheuerlichen Mannes“, ſind ſeine Lehren
nur noch von hiſtoriſcher Bedeutung.

Thüringer Muſikfeſt 1930.
Angeregt durch den großen künſtleriſchen Erfolg

des Deutſchen Brahmsfeſtes 1929 in Jenag, veranſtaltet,
wie wir ſoeben erfahren, der Akademiſche Konzertaus
ſchuß Ende Mai ein zweitägiges Muſikfeſt, das den
vorjährigen Feſtkonzerten ebenbürtig zur Seite treten
wird. Es iſt gelungen, für den erſten Abend die be
rühmteſte Sopraniſtin der Gegenwart, die unvergleich
liche Maria Jvogün, für das zweite Konzert den
genialen Wilhelm Furtwängler mit dem erſten Konzert
orcheſter Deutſchlands, den Berliner Philharmonikern,

revolutionären italieniſchen Jugend begeiſterte Auf

Die Bedeukung des Seeabrüſtungsprotokolls von London.
nun?
wortung Italien zu, und Italien ſeinerſeits ſpart nicht
mit Beſchuldigungen entſprechender Art gegenüber
Frankreich. Die Franzoſen behaupten, daß die Größe
ihrer Kolonien eine ſtärkere Flotte erfordere als die
Jtaliens. Italien dagegen vertritt die Anſicht, daß
ſeine Flotte der franzöſiſchen Tiv ſein muß. Eine
Brücke zwiſchen dieſen beiden Auffaſſungen konnte in
London nicht gebaut werden. Der Nachgiebigkeit
Frankreichs gegenüber Jtalien wurden Schranken ge
ſtellt durch die Weigerung der übrigen Seegroßmächte,einen neuen Sicherheitsrart zugunſten Frankreichs zu

unterſchreiben. Hiermit war das Schickſal der Kon
ferenz beſiegelt.

Was nun? Jetzt wird das Schwergewicht von
London nach Genf verlegt. Dort, im Rahmen des
Völkerbundes, ſollen neue Verhandlungen über den
8 16 des Völkerbundsſtatuts geführt werden, des
berüchtigten S 16, der ſchon in London eine ſo große
und unerfreuliche Rolle geſpielt hat. Der Artikel 16
des Völkerbundspakts verpflichtet alle Bundesmit
glieder, gegen einen Staat vorzugehen, der entgegen
den Beſtimmungen des Völkerbundspakts zum Kriege
ſchreitet. Wie dies vor ſich gehen ſoll, in welcher Weiſe
ein rebelliſcher Staat gezüchtigt werden ſoll, darüber
iſt Genaues im Völkerbundspakt nicht zu finden. Daher
erſtrebte ja auch Frankreich eine Ergänzung zu dem
Artikel 16, um nötigenfalls ſich vor einem Angreifer
tatkräftig geſchützt zu ſehen. Nachdem der Kampf
Frankreichs um den Artikel 16 in London fehlgeſchlagen
iſt, beabſichtigt die franzöſiſche Diplomatie, den Kampf
in Genf weikerzuführen, mit welchem Erfolg bleibt
abzuwarten. g

Noch viel wichtiger als die Streitigkeiten um das
Völkerbundsſtatut iſt das Schickſal der allgemeinen
Abrüſtungskonferenz. Dieſe Konferenz konnte bis jetzt
nicht zuſtande kommen, angeblich, weil zuerſt die Fragen
der Seeabrüſtung gelöſt werden müßten. Jetzt ſind
die Fragen der Seeabrüſtung in London „gelöſt“, ſo
gut es ging. Man muß geſpannt ſein, was nunmehr
aus der allgemeinen Abrüſtung wird, nachdem die
berühmte Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion un
zählige Male getagt hat, ohne die Vorbereitung ab
geſchloſſen zu haben.

Der dritte Punkt iſt das Schickſal der franzöſiſch
italieniſchen Beziehungen. Es ſollen im Mai direkte
Verhandlungen zwiſchen den beiden lateiniſchen
Schweſtern ſtattfinden zwecks Löſung aller ſchwebenden
Streitfragen. Den Außenminiſterien in Paris und
Rom ſtehen ſchwere Zeiten bevor. Man weiß, daß
nirgends die Kriegsgefahr ſo groß iſt wie an der
franzöſiſcheitalieniſchen Grenze, wenn auch dies nicht
für heute oder für morgen gilt. Wird es gelingen,
das Schlimmſte zu vermeiden? Oder wird es zwiſchen
Frankreich und e hart auf hart zugehen? Jn
einigen Wochen ſollen dieſe Fragen ihre Beantwortung

finden. N. F.
für die in der Strafanſtalt befindliche Frau Stängler
empfangen hatte, mit einem Stilettmeſſer angefallen
und bei der Abwehr an der linken Hand verletzt. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen iſt die Verletzung glück
licherweiſe nicht gefährlich. Der Miniſter wird ſich aber
vorausſichtlich einige Zeit Schonung auferlegen müſſen.
Auch der zu Hilfe eilende Miniſterialhausinſpektor
Hägele wurde an der Hand leicht verletzt. Der Täter
konnte entkommen. Die Polizei hat ſofort die notwen
digen Schritte zur Ergreifung des Täters eingeleitet.

R Franfereten en
Moskau, 23. April. (Eig. Meld.) Jn politiſchen

Kreiſen iſt hier die Meinung verbreitet, daß der fran
zöſiſche Botſchafter in Moskau, der vor einigen Wochen
unter Umſtänden Moskau verlaſſen hatte, die darauf
ſchließen ließen, daß er endgültig Abſchied nahm, nun
mehr doch in Kürze zurückkehren werde. Dies iſt um
ſo bemerkenswerter, als die ſchon lange latente ruſſiſch
franzöſiſche Spannung gerade vor kurzer Zeit durch
die Angelegenheit Kutjepoff und durch das Urteil des
Pariſer Handelsgerichtes gegen die Sowjetbotſchaft in
Paris eine beſondere Verſchärfung erfahren hat.

Der Umſchwung in den franzöſiſch ruſſiſchen Be
ziehungen, der durch eine Rückkehr Herbettes zum Aus
druck kommen würde, hängt offenbar mit den in Fluß
gekommenen ruſſiſch polniſchen Verhandlungen zu
ſammen. Daß von ſowjetamtlicher Seite dieſe Ver
handlungen nach beſten Kräften gefördert werden, er
gibt ſich aus verſchiedenen Artikeln der offiziöſen
„Jſweſtija“, die die ruſſophilen Ausführungen des pol-
niſchen Nationaldemokraten Roman Dnowſki in der
polniſchen Preſſe über die polniſche Außenpolitik in

Prometheus
Von Paul Gurk.

Der, allgemein anerkannte Dichter Paul
Gurk, KleiſtPreisträger, wird am 26. April
1930 50 Jahre alt. Trotz der allgemeinen
Anerkennung lebt der Dichter in Berlin in
recht dürftigen Verhältniſſen. Sein Gedicht
„Prometheus“ läßt einen Blick in die Seele
des Dichters von heute tun. Die Schriftl.

Geſchmiedet an den Kaukaſus der Ewigkeit,
Der unabnutzbar iſt, ein Demantberg,
Umtönt vom Gaukelwellenſpiel der Zeit,
Verbüße ich Gedankenſchöpferwerk.
Jch ſetze zwiſchen Luft und Kluft ein feſtes Reich,
Statt Wolkenglänzen krönte ich das Erdbemüh'n,
Durchſichtig macht ich Götter, jungem Laube gleich,
Und hieß die Gegenwart in Sonnenfeuern glüh'n.

Jch ließ aus Glut und Feuchte Formung wachſen
Und ſtrömte Atem aus dem Geiſt der Ahnung ein.
Den trägen Ablauf hob ich aus den trocknen Achſen
Und war unendlich, denn ich war allein.

Jch goß den Trotz in das, was ich geſchaffen,
Das Leben ſüßer Widerſetzlichkeit!
Sie ſchufen weiter mit den Schöpferwaffen,
Gottnah, gottfern, auch gegen mich gefeit

Verlaſſen mußt ich ſein am zweiten Tage,
Der Geier Gram an meinen Eingeweiden frißt!
Ihr Götzen oben lauert gierig, ob ich klage,
Aus Blütes Tropfenfall, der euch Ergötzung iſt!

Spielt nur, Okeaniden, ihr Sekunden,
Und lockt durch Tröſtung im geſung'nen Traum.
Heroenſtolz verſchweig' ich meine Wunden
Und throne einſam leidend in dem blinden Raum!
Jch ſchaue, wie die Zeit ſich ſchillernd bläht,
Wie das, was ich erſchuf, entartet, eitel ward.

Jn zwanzig Jahren eine neue Welle geht,
Die ſtets von neuem wiederholt die Art!

Der Waſſerſchaum erſchafft o Hohn den Ozean!
Die Folge ſetzt den Grund, beſpeit die Glut!
In zweimal zwanzig Ja ren ſtirbt der Wahn,

geſchickter Weiſe aufgriff und für eine politiſche und
wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen Polen und der
Sowjetunion Propaganda machte. Von polniſcher Seil
wird übrigens der Sowjetunion gegenüber zum Aus
druck gebracht, daß die Verſtändigung Polen
mit Deutſchland nicht etwa als eine Spitze gegen
Rußland, als eine Art Rückendeckung im Falle eines
ruſſiſch polniſchen Krieges aufgefaßt werden dürfe. An
einen ſolchen Krieg denke Polen in keiner Weiſe. In
dieſem Zuſammenhang muß man beachten, daß der
polniſche Geſandte in Warſchau, Patek, zwar ein per
ſönlicher Freund Pilſudſkis iſt, daß er aber ſtets für
eine ruſſiſchpolniſche Verſtändigung eingetreten iſt und
in dieſem Sinne bei jeder Gelegenheit gewirkt hat.

Neue Zusammenstföße
in Bombay
London, 22. April. (TA.) Jn Bombay kam es

am Dienstag bei der Salzgewinnung durch Anhänger
Gandhis zu neuen Zuſammenſtößen, bei denen drei
Perſonen verletzt wurden. Die Polizei hatte unker Füh-
rung einiger Offiziere vergeblich verſucht, die Abſper-
rung zu durchbrechen, die Anhänger Gandhis zum
Schutz der bei der Salzgewinnung Beſchäftigken gebil-
del hatten. Von dem Gericht in Bombay wurden am
Dienskag wieder mehrere führende Perſönlichkeiten
wegen Verletzung der Salzgeſehhe verurkeilt. Während
der Verhandlungen halte ſich vor dem Gerichksgebäude
eine große Menſchenmenge verſammelt, die auf das
r warkete, Zu Zuſammenſtößen iſt es nicht ge
ommen.

e

In Kürze
Ruſſiſche Maifeiern gegen die Kirche,

Wie aus Moskau amklich gemeldet wird, gibt das
Zenkralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei der Sowet
union Richtlinien für die Feiern am 1. Mai bekannt.
Es heißt darin, daß die Arbeikerbewegung Rufzlands
mit allen Mitteln den Kampf gegen den Vatikan führen
müſſe. Der Einfluß der Kirche müſſe völlig vernichtet
worden.

Italiens Bevölkerung. Aus den letzten Mitteilungen
des Statiſtiſchen Amts geht hervor, daß die italieniſche
Bevölkerung am 31. Dezember 1929 die Zahl von
42 362 139 Perſonen erreicht hat. Davon leben gegen
wärtig in Jtalien 41 508 000.

Zu der Anderung der Einwanderungsquoke näch den
Vereinigten Stkagken. Die vom Senat beſchloſſene
Anderung der bisher geltenden Einwanderungsquote
nach den Vereinigten Staaten bewirkt, daß in Zukunft
das Verhältnis der Neueinwanderer zu den bereits in
den Vereinigten Staaten vertretenen Nationalitäten
1,5 v. H. anſtatt 2 v. H. beträgt. Trotz des geringeren
Hunderkſatzes würde ſich jedoch, da die Berechnung nach
dem Bevölkerungsſtande von 1890 erfolgt, die Quote
für deutſche Einwanderer von rund 25 000 auf rund
39 000 erhöhen.

5000 chineſiſche Kommuniſten beſetzen eine Stadt
Die japaniſche TelegraphenAgentur „Nippon Dempo
veröffentlicht eine Mitteilung, der zufolge eine 5000-
köpfige Bande chineſiſcher Kommuniſten in die Provinz
Hupei eingedrungen iſt und die Stadt Hanjang beſetzt
hat.

Tſchitſcherin Gefangener Moskaus? Wie aus Mos
kau gemeldet wird, hat der Rat der Volkskommiſſare der
Sowjetunion den Urlaub. für den Außenkommiſſar
Tſchitſcherin, der bekanntlich am 1. Mai 1930 abläuft,
wiederum um Monate verlängert. Ein Geſudh
Tſchitſcherins, zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit
ſich nach dem Auslande begeben zu können, hat der
Rat abgelehnt.

Die Reichsbanknoten werden wieder eingelöſt.
Durch eine Verfügung des Reichsbankdirektoriums
wird angeordnet, daß gleichzeitig mit dem Jnkraft
treten des „Neuen Plans“ der S 31 des Reichsbank
geſetzes vom 80. Auguſt 1924 in Geltung g wird,
der die Verpflichtung zur Einlöſung der eichsbank
noten ausſpricht. Dieſer Paragraph war im Jahre
1924 vorläufig außer Kraft geſetzt, und es war in
dem Geſetz beſtimmt worden, daß es für ſein In
krafttreten eines übereinſtimmenden Beſchluſſes des
Reichsbankdirektoriums und des Generalrats der
Reichsbank bedürfe. Dieſer Beſchluß iſt nunmehr
ergangen, nachdem das Zuſtandekommen des „Neuen
Plans“ die Vorbedingungen dazu gegeben hat. Nach
8 31 erfolgt. die e nach Wahl der Reichsbank
entweder in deutſchen Goldmünzen oder in Gold
barren oder ſchließlich in Schecks vder Auszahlungen
in ausländiſcher Währung. Nach Lage der Dinge
wird vorläufig wohl die letztgenannte Einlöſungs-
art allein praktiſch in Betracht kommen.

Umſonſt erſchuf ich in Gigantenquab!
Für immer ſchmieden mich Gewalt und Zwang!
Vorwiſſend war ich und verſchmähte Wahl.
Doch ſchuf ich und Gedanken ſind mein bitt'rer

Trank!

Kunſtrundſchau
Max Reinhardt inſzeniert Weills „Mahagonny“

Max Reinhardt hat die dreiaktige Oper „Fall und
Aufſtieg der Stadt n von Bert Brecht
und Kurt Weill zur Berliner Erſtaufführung am
Deutſchen Theater erworben, die er ſelbſt inſgenieren
wird. Damit erfüllt ſich eine lang gehegte Hoffnung
Max Reinhardts, eine Oper zu inſzenieren. Die
Berliner Muſikkreiſe rechnen damit, daß Reinhard
das Werk noch zu den Feſtſpielen im Juni in das
Repertoire des Deutſchen Theaters aufnehmen wird.

Henri Matiſſe, der eine Weltreiſe unternimmt, hat
ſich zunächſt nach Tahiti begeben, wo er längere Heit
in völliger Abgeſchloſſenheit ſeiner maleriſchen Tätig
keit nachgehen will. Die Jnſel Tahiti iſt in den letzten
Jahrzehnten das Reiſeziel vieler bedeutender Maler
geweſen. Dem Beiſpiel Paul Gauguins und Max
Pechſteins folgend, iſt nun auch Henri Matiſſe dort
hingereiſt.

Tänzerkongreß 1930 in München. Für die tänze
riſche Hauptrolle in Talhoffs „Totenmal“, das im
Sommer in München herauskommt, iſt Mary Wigman
verpflichtet worden. Da ſehr viele Aufführungen ge
plant ſind, wird Mary Wigman für ihre Rolle eine
zweite Beſetzung einſtüdieren. Jhre Wahl iſt dabei
auf Vera Skoronel gefallen. Jm e des dieſen
Sommer in München tagenden internationalen Tänzer
kongreſſes wird ſie mit ihrem Tanzchor das Tanzwetk
„Kaleidoſkop“, Muſik von Satie, aufführen.

Das Problem der LachPaufen im Tonfilm bereitet
gegenwärtig den Tonfilm Induſtriellen ſchweres Kopf
zerbrechen. Es hat ſich als notwendig erwieſen, bei
Luſtſpielen Lachpauſen einzuſchieben, weil ſonſt wichtige
Teile des Dialogs verlorengehen. An dieſem ſcherz
haften Problem aber droht die Möglichkeit der gleich
zeitigen Aufnahme eines Tonſilms in reren

zu gewinnen. Und eine neue Welle giert unreif in Wutl
Sprachen zu ſcheitern, weil die Empfänglichket für
Witze bei den verſchiedenen Völkern verſchieden iſt.
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Seite 3.Nr. 94. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 23. April 1930.
Elternſorgen am erſten Schultag.

Merſeburg und Amgegend Der Verkehr zum Osterfest ehe e e Wettene der Se beſchützen fangen
au r die Eltern neue Sorgen an.

23. April. Der zweite Feiertag als Hauptverkehrstag. Omnibusſorgen. Ach der Emil iſt ſo empfindlich, er will morgensFrühlingsahnen. Die ſtatiſtiſche Zufammenſtellung der Reiſeergeb nehmen über die kritiſche Zeit des Jahres hinweg x e n ehe e
Ein ſonniger, lichtdurchfluteter Frühlingstag! Jch niſſe bei Reichsbahn und Mübag hat die Schätzung zuhelfen. kragen!“ Andere beſorgte Mütter klagen wegen plötz

ſitze träumend auf dem Wieſenhang. Um mich beſtätigt. Der Reiſeverkehr des erſten Tages blieb Jn den Feiertagen ſelbſt war der Andrang zum licher Appetitloſigkeit ihrer Sechsjährigen, und einige
ſchwirren leiſe ſummende Mücken, vor mir liegt der
Wald. Er iſt noch ganz kahl, aber an den Zweigen
der Bäume quillen einzelne, kleine, braune Knöſpchen,
und über dem ganzen Wald liegt ein flimmernder,
goldiger Glanz. Der kommt von der erſten Frühlings
onne. Sie webt goldene, hauchzarte, ſchwingende
Fäden zwiſchen die Bäume und legt einen glitzernden,
durchſichtigen Schleier auf die friſche, braune Ackererde.
Ihre wohltuende Wärme lockt die Käferchen aus der
Erde. Jch lege mich in das vertrocknete Gras und
laſſe die kleinen Lebeweſen über meine Hand laufen.
Da ſehe ich zwiſchen dem alten, trockenen Graſe kleine,
zarte, friſchgrüne Hälmchen ſich emporrecken. Sachte
ſtreichle ich ſie und bin ſo froh, denn mir iſt's, als ob
ſie mir leiſe zuflüſtern: „Der Frühling kommt bald!“
Und mein Herz ſingt es leiſe, voll froher Hoffnung mit.

Da ertönen jauchzende, jubelnde Kinderſtimmen.
Ich ſchaue auf und ſehe eine frohe Kinderſchar, nicht
weit von mir, einen fröhlichen Reigen tanzen. Dazu
ſingen ſie mit hellen Stimmen ein friſches Tanzliedchen.
ch denke bei mir: „Sie freuen ſich auch, daß der

Frühling bald kommt, daß der kalte Winter nun end
lich wieder vorbei iſt, daß endlich wieder einmal die
Sonne mit linder Wärme auf die Erde herniederſtrahlt,
und daß es endlich wieder einmal hell und licht iſt.

Nach Licht und Wärme ſehnten wir uns, und Licht
und Wärme wird uns der Frühling bringen!

Ruth Burchard.

Perſonalien von der Oberrealſchule.
Im Lehrkörper der Oberrealſchule ſind zu Oſtern

umfangreiche Anderungen vorgenommen worden. Drei
Lehrperſonen ſind ausgeſchieden, und zwar die Studien
aſſeſſoren Maltry (Oberlyzeum Merſeburg), Zoll
hoefer (Realſchule Querfurt) und Ramſauer
Leſſingſchule Magdeburg). Neu eingetreten ſind in
das Lehrerkollegium die Studienaſſeſſoren Dr.
Grend a aus Halberſtadt, Dr. Spieß aus Zeitz und
Dr. John aus Huedlinburg. Die Ernennung zweier
weiterer Lehrkräfte wird in Kürze erwartet.

Schwerer Verkehrsunfall.
Eine Frau überfahren und ſchwer verletzt.

Von einem Auto angefahren wurde am Mitt
wochvormittag gegen 11 Uhr eine Radfahrerin, die,
aus der Chriſtianenſtraße kommend, den Berg der
Halleſchen Straße hinauffahren wollte, aber zu weit
auf die linke Seite geraten war. Ein halliſches
Perſonenauto, welches aus der Bähnunterführung
kam, riß ſie zu Boden, wobei die Frau unter die
Räder geriet und ein Stück mitgeſchleift wurde.
Mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung wurde die
Verunglückte, eine Frau Prinzler, Siegfried
ſtraße 31 wohnhaft, in das Krankenhaus gebracht.

Vergrabenes Diebesgut.
Vor einiger Zeit waren aus der Telephonkeitung

auf der Landſtraße nach Lauchſtädt große Stücke
des Kupferdrahtes hergausgeſchnitten
worden, ohne daß es gelungen war, die Diebe zu finden
oder den Verbleib des geſtohlenen Drahtes feſtzuſtellen.
Jetzt endlich wurde durch einen Zufall das Diebes
gut auf einem Acker entdeckt, wo die Täter es
vergraben hatten in der Hoffnung, das Metall bei
gelegener Zeit in Sicherheit bringen und verkaufen zu
können.

Der verlorene Sohn. Zum Beſuch des
Oſterrummels auf dem Kinderplatz hatte ſich hier
ein etwa 10ähriger Schulknabe aus Kayna einge
funden und vergnügte ſich mit einem ſchnell gefun
denen Freund, bis das Geld alle war. Nun ver
Hwand e der Freund, und weinend irrte der
Junge am Abend in den Straßen umher, bis ihn
eine Frau, der er ſich anverktraute, mit in ihre
Wohnung nahm. Am anderen Morgen wurde er
bei der Polizei abgeliefert, die ihn ſeinen ver
ängſtigten Eltern wieder zuführte.

Obdachlos aufgegriffen wurden am Diens-
tag zwei weibliche Perſonen, von denen die
eine ſich ſchon mehrere Tage auf dem Bahnhof, die
andere am Nulandtsplatz umhertrieb. Auf der
Polizeiwache fanden ſte ein gemeinſames ruhiges
Ouartier.

Um Jrrtümern vorzubeugen ſei beſonders
erwähnt, daß es ſich bei der in dem Artikel „Der
Skandal bei der halliſchen AOK.“ erwähnten Bade
gnſtalt ſelbſtverſtändlich um ein halliſches
Inſtitut handelt.

Uber das Problem der perſönlichen Be
ziehungen, Liebe, Ehe, Kinder, Freundſchaft, ſpricht der
halliſche Privatgelehrte Hans Stein im Rahmen ſeiner
charakterologiſchen Vorkragsreihe am Donnerstag,
abends, in „Müllers Hotel“. Daß die Liebe nicht
irgendwo „hinfällt“, ſondern ſich ihren „Typ“ ſucht,
iſt bekannt, ebenſo die Freundſchaftsinnigkeit der
„Wahlverwandtſchaft“.

Gaſtſpiel von Kochs Künſtlerſpielen. Am
Sonnabend ſindet eine Sonderveranſtaltung des ge
ſamten Programms der berühmten „Halliſchen Kochs
Künſtlerſpiele“ im „Tivoli“ Saal ſtatt, worauf, wir
an dieſer Stelle beſonders hinweiſen wollen. Man
un ſich durch Vorverkauf frühzeitig einen guten

Die Waſſer fallen
Die Niederſchläge der letzten Woche hatten ein

ſtarkes Anſchwellen unſerer Flüſſe zur r Die
Saale führte ſo viel Waſſer, daß ſie an verſchiedenen
tieſliegenden Stellen aus ihren Ufern getreten war.

eſonders die Aue war wieder, wie in den Jahren
vorher, völlig überſchwemmt. Bei Ammendorf glich
r Gelände einem rieſigen See. Es war unmög

auf der Straße von Merſeburg nach Burg
iebenau zu gelangen. e en und Fuhrwerke
mußten den Umweg über Ammendorf oder Schkeu
ditz nehmen, während für Fußgänger eine Fähre an
gelegt worden war. Da auch die beiden Aueflüße
Elſter und Luppe aus ihren Ufern getreten waren,
war auch der obere Teil der Aue vollſtändig unter
Waſſer geſeht. Auch die Auedörfer Raßnitz, Ober
thau, Weßmar uſw. konnten nur auf großem Um
weg erreicht werden.
Wir Montag abend iſt nun ein Sinken des

aſſerſtandes allenthalben eingetreten, noch aber iſt
er Normalwaſſerſtand nicht erreicht.

Für uns in Merſeburg dürften die Niederſchläge

Reiſen waren im Verhältnis zum Vorjahr bevorzugt.

hat in den Tagen vom 17. bis 22. April 158060
Fahrkarten verkauft,

der wirtſchaftlichen Lage weiter Kreiſe, zum andern

auf weite Entfernungen bot.

beförderten auf den drei Linien

hinter dem des zweiten erheblich zurück. Kürzere

Die Reichsbahn

das entſpricht etwa der
Zahl des Vorjahres; der finanzielle Abſchluß iſt
allerdings etwas ungünſtiger als Oſtern 1929. Das
iſt einmal zurückzuführen auf die Verſchlechterung

auf die ungünſtige Wetterlage der Vor-Oſterzeit, die
wenig Anreiz zur Vorbereitung von Oſterausflügen

Die Merſeburger überlandbahnen

am 1. Feiertag 17 250 Perſonen,
am 2. Feiertag 21 400 Perſonen.

Die Wetterbeſſerung hat alſo zu einer bedeutend
ſtärkeren Frequenz der MübagWagen geführt.

Die Autobuslinien
nach Leipzig, in die Grunddörfer und nach Groß
kayna waren ſehr ſtark beſetzt. Meiſt gab es ein
ſtarkes Gedränge in den Wagen. J

Der Merſeburger Stadtomnibus
hatte in den Regentagen vor dem Feſt auf den heute
noch betriebenen Linien nach Freienfelde, Exerzier
platz und Eigenheim beſſere Beſetzung aufzuweiſen
Gerade eine Periode ſolcher Tage beweiſt die Zweck
mäßigkeit eines derartigen Verkehrsmittels. Es iſt
ein offenes Geheimnis, daß die Rentabilität
des Unternehmens noch immer nicht als
geſichert anzuſehen iſt. Wenn im Sommer
eine ſtärkere Jn anſpruchnahme der infolge der Ein
ziehung zweier Stadtlinien (Meuſchau und Gagfah)
zur Verfügung ſtehenden Wagen zu Geſell
ſchafts fahrten für Vereine oder private

Stadtomnibus zwar nicht ſehr ſtark, aber doch be
friedigend.

Die Merſeburger Kraftdroſchken
hatten viel zu tun, ſie wurden knapp, als am zweiten
Feiertage abends der Regen einſetzte, ſo mußten
zahlreiche Fahrgäſte, die mit dem Theaterzuge
2334 Uhr aus Halle kamen, auf Droſchken warten.

Her Verkehrskandelaber

Die erſten Erfahrungen.
Seit ein paar Tagen iſt nun der Lichtverkehrs

regler am Platz an der Gotthardtsbrücke in Täbig
keit. Es hat ſich herausgeſtellt, daß bei Sonnenlicht
die Farben für die Kraftfahrer nicht erkennbar
waren; dem iſt bereits dadurch abgeholfen worden,
daß man heute früh ſtärkere Lampen eingeſetzt hat.
Ferner werden morgens von den ſtädtiſchen Werken
die Scheiben geſäubert, die infolge der ſtarken Staub
entwicklung und der Flugaſche ſehr ſchnell ver
ſchmutzen.

Man hat allerdings als Laie den Eindruck, als
ob dieſe neue Regelung der Entwicklung des Ver
kehrs noch etwas vorauseilt. Man ſieht, da der
Verkehr in manchen Stunden doch noch etwas
ſchwach iſt, wie Straßen verſperrt ſind, obwohl aus
keiner Richtung Fuhrwerke kommen. Die Er
ziehung des Publikums, ſich nach dem wechſelnden
Licht zu richten und die Straße nur zu überſchreiten,
wenn das rote Licht den Fahrzeugen den Weg ver
ſperrt, wird unter dieſen Umſtänden vorerſt noch
keine großen Fortſchritte machen können.

Jmmerhin iſt dieſer Schaden nicht ſo ſchlimm.
Da der Verkehr auch in den nächſten Jahren noch
ſtark zunehmen wird, wird die Neuxegelung mit der

Gruppen einſetzt, wird es möglich ſein, das Unter

Die wandernde Schule
Das Heim für die Oberrealſchule noch nicht

bezugsferkig.

Trotz angeſtrengteſter Arbeit iſt es nicht möglich ge
weſen, den Erweiterungsbau der Leſſingſchule ſo recht
zeitig bezugsfertig zu machen, daß die Oberrealſchule
heute in ihre neuen Räume einziehen könnte. Da
andererſeits auch die AlbrechtDürerSchule alle ihre
Räume für Volksſchulzwecke benötigt es ſind jetzt
26 Volksſchulklaſſen dort untergebracht und außerdem
zwei Klaſſen des Oberlyzeums ſo iſt die Unter
bringung der Realſchulklaſſen mit Schwierigkeiten ver
knüpft. Man hat die Frage nun vorübergehend ſo
gelöſt, daß vier Klaſſen im „Herzog Chriſtian
und vier weitere Klaſſen in der Schule in Leuna
einquartiert werden. Jdeal iſt die Löſung nicht, man
hätte zeitiger mit dem Schulbau beginnen müſſen.

Wie uns Baurat Zollinger auf Anfrage mit
teilt, iſtdie Verzögerung durch das Regen
wetter vor Oſtern verſchuldet worden. Man rechne
damit, daß das Proviſorium nur bis zum
Montag andauern werde, zu welchem Zeitpunkt die
neue Schule bezuggsfertig ſein ſoll.

x

Die Gefahrenecke fällt.
Die Gefahrenecke an der Einmündung der Naum

burger in die Weißenfelſer Straße, die trotz des
Verkehrsſpiegels eine dauernde Urſache von Ver
kehrsunfällen bildete, wird nun endlich beſeitigt.
Das ſichthindernde Lagergebäude des Landwirtſchaft
lichen Konſumvereins für Merſeburg und Umgebung
iſt vor einiger Zeit von der Stadt angekauft wor
den, um abgeriſſen zu werden, womit man am Diens
tag nun begonnen hat. Bald wird man nun über
den freien Platz ſchon von weitem begegnende Fahr
zeuge erkennen und Zuſammenſtöße vermeiden
können.

gebäude III zur
den Stadtarzt,
von 8983,40 RM. wird genehmigt.

derwo noch rund 19000 RM. zur Verfügung ſtehen.
Für den Anbau an das Verwaltungsgebäude III

Mitteln insgeſaint 69 300 RM. zur
Geſamtabre

iſt. Dieſe Mehrkoſten
a Nachträglicher Einbau einer
Bedürfnisanſtalt im Keller
p. Einrichtung eines Kinderwag
im Kellergeſchoß für
verlegte Säuglingsfürſovgeſtelleder Schweſternräume in eine Hausmeiſterwohnun
900 RM. o) die reſtliche Überſchreitung iſt dur

3500

zur Fertigſtellung entſtanden, 4588,40 RM.

Milderung in der Strafregiſtrierung.
teilen, die wegen einer ſtrafbaren Handlung durch Ur

2 a e den drohenden Waſſermangel abzu

e

Die Koſten für das Geſundheitsamt
Faſt 80 000 RM. überſchreitung um 13 Prozent.

Der Stadtverordnetenverſammlung iſt eine Vor
lage zugegangen, in der es heißt: Die überſchreitung
der Baukoſten für den Anbau an das Verwaltungs-

Schaffung von Dienſträumen für
Lungenfürſorgeſtelle uſw. in Höhe

ie erforder
lichen Mittel ſind dem Stock „Zur Verfügung von
r und Stadtverordnetenverſammlung“ bei

Ilgemeinen Verwaltung für 1929 zu entnehmen,

in dem die Dienſträume des Geſundheitsamtes unter
gebracht wurden, in der Chriſtianenſtraße ſtanden an

Verfügung. Die
nung ſchließt mit 78 283.40 RM. ab ſo

daß eine überſchreitung von 8988,40 RM. entſtanden
errechnen ſich wie folgt:

öffentlichen
enraumes

ß für die nachträglich in den Anbau
und Umänderung

Lohn und Materialpreisſteigerungenin der Zeit von Aufſtellung des Koſtenanſchlages bis gewaltige Schneemaſſen herunter. Das Oſterfeſt des
Jahres 1858, das damals auf den 27. und 28. März
iel brachte zwar nicht ſo große Schneemaſſen wie

im Jahre 1887, dafür war aber die Kälte um ſo
Am Oſterſonntag 1853 wurden in Berlin

13 Grad und in Oſtpreußen ſogar 15 und 16 Grad
Das wärmſte Oſtern ſeit mehr als

hundert Jahren war in Deutſchland das vom Jahre
Es brachte Temperaturen, die e

ehr
herrſchte auch am Oſterfeſt des

Dem Strafregiſter ſind die Verurteilungen mitzu

teil oder Straſbefehl eines deutſchen Gerichts oder von
einer deutſchen Verwaltungsbehörde durch Strafver
fügung oder Strafbeſcheid oder im Unterwerfungs
verfahren ausgeſprochen ſind. Durch Verordnung vom

Zeit ſich als nützlich und praktiſch erweiſen.

11. März 1930 iſt die Strafregiſterverordnung, wie die
„Deutſche BeamtenbundKorreſpondengz mitteilt, in
einer Reihe von Punkten geändert worden. Die Ande
rungen treten am 1. Mai 1930 in Kraft. Für die
Behörden der Reichsfinanzverwaltung iſt durch einen
Erlaß des Reichsfinanzminiſters angeordnet worden,
daß die auf Grund des S 377 der Reichsabgaben
ordnung oder des 8 144 des Branntweinmonopol-
geſetzes erfolgte Straffeſtſetzung dem Strafregiſter nicht
mehr mitgeteilt werden; dagegen bleiben Beſtrafungen
wegen Steuerhinterziehung, Steuergefährdung, Steuer
hehlerei und wegen Monopolhinterziehung ſowie wegen
unerlaubter Reinigung von Branntwein nach wie vor
regiſterpflichtig.

Schutz den Birken?
Im April feiert die Birke ihre Hochzeit. Die lang

walzigen Kätzchenblüten, die ſchon lange als kleine
Würſtel von den zartgliedrigen Zweigen herabhingen,
kommen zur Entfaltüng. Das junge Birkengrün und
die Kätzchen erſtrahlen im Sonnenſchein wie vergoldet
und bringen ſomit in das vielbuntige Gewirr der
grünen Farbtöne eine freudig freundliche Note. Schon
von jeher erfreute ſich die Birke als Maien, Oſter- und
Pfingſtbaum großer Beliebtheit. Die Sage erzählt,
Frau Birke habe den Frühlingseinzug verſchlafen und
ſei dann mit fliegender Haſt ins Brautkleid geſchlüpft,
um doch noch zurecht zu kommen. Aber in der Eile
habe ſte ſo mancherlei vergeſſen, und nun neſtle und
re ſie in ewiger Unruhe an ſich herum, immer in
geſchäftiger Bewegung und ohne den rechten Ernſt.
Dem Naturfreund, der ſich über jeden Baum in ſeiner
Eigenart freut, iſt es ſchon lange ein Argernis, wenn
er ſehen muß, wie viele Tauſende junger weißleibiger
Birken alljährlich unter der Axt fallen, um der Ver
nichtung entgegenzugehen. Und es iſt kein geringeres
Argernis, wenn man immer wieder dem Unfug be
gegnet, daß jeder Wanderer, jeder Radler gerade dem
jungen Birkengrün zuſetzt. Jetzt, wo alles in der freien
Nakur wieder grünt und ſprießt, wo man allſonntäglich
hinaus in die Wälder, hinauf auf die Berge wandern
kann, iſt es wahrlich nicht mehr nötig, verwelkten
Schmuck mit nach Hauſe zu ſchleppen. Die jungen
Sproſſe brauchen im erſten Safttrieb außerordentlich
viel Waſſer. Die Spaltöffnungen auf der Unterſeite
der Blätter verdunſten in der Frühlingsſonne verhält
r große Mengen Feuchtigkeit, und es genügen
wenige Stunden, in denen den Zweigen friſche Waſſer
zufuhr fehlt, um ſie vollommen verwelken zu laſſen.
Leichten Herzens werden dann die unſcheinbaren
Zweige weggeworfen, und wo irgend ſich die Gelegen
heit bietet, wird der Raub des Birkengrüns wiederholt.
Was an einzelnen Sonntagen im Frühjahr in dieſerBeziehung geſündigt wird, ſt jammervoll. Eltern und

Lehrer, Vereinsvorſtände und alle wahren Natur-
freunde, Wandervögel und Touriſtenklubs könnten ſich
wirklich große Verdienſte um die Erhaltung der Schön
heiten ihrer Heimat erwerben, wenn ſie nicht müde
würden, gegen den Unfug der Birkenſchändung vorzu
gehen. Jn der heutigen Zeit, wo der Drang zum
Wandern nicht nur eine kleine Oberſchicht, ſondern das
ganze Volk erfaßt hat, ſind die Gefahren der Natur-
ſchändung von ganz anderen Ausmaßen als früher.
Das wolle man endlich berückſichtigen.

Kalte und warme Oſtern.

kälte.

größer.

Kälte ermittelt

1906.
hochſommerliche bezeichnet werden mußten.

Jn der Geſchichte der Wetterbeobachtung ragen
einige Oſtern mit beſonders kalter oder warmer
Witterung hervor, und es ſind nicht immer frühe
Oſtern, die kaltes, und ſpäte Oſtern, die. warmes
Wetter brachten. Das kälteſte Oſterfeſt war in den
letzten hundert Jahren das vom Jahre 1837. Ob
gleich es auf einen mittleren Termin fiel, auf den
9. und 10. April, herrſchte zu Oſtern richtige Winter

Vor allem kamen an dieſen Oſtertagen noch

Eltern ſehen ihr Kind ſchon mit ſchweren Anſteckungs
krankheiten im Bett liegen.

Teilweiſe ſind die Bedenken berechtigt, aber dennoch
iſt übertriebene Furcht nicht angebracht, wie nach
folgende, von Dr. Hagen aufgeſtellte Ratſchläge be
weiſen.

Frühes Aufſtehen bedeutet für das geſunde Kind
keine Gefahr. Außerdem nimmt man bei den Neu
eingeſchulten durch ſpätere Anſetzung des Schulbeginns

e gebührende Rückſichtüberlaſtung durch allzulanges Stilleſitzen kommt bei
der heutigen Art der Einführung in den Unterricht
nicht in Frage, da anfangs nur zwei, ſpäter drei
Stunden Schule abgehalten wird.

Die Eltern ſollen darauf achten, daß die Kinder vor
dem Beſuche der Schule regelmäßig und kräftig früh
ſtücken. Vielen, insbeſondere mageren Kindern be
kommt Haferbrei (kein Schleim), etwa drei Minuten
gekocht, ganz ausgezeichnet.

Die Erfahrungen haben gelehrt, daß im erſten
Schuljahre Jnfektionskrankheiten, vorwiegend Er
kältungskrankheiten, Maſern Scharlach und Keuch
huſten, verſtärkt auftreten. Es hat aber keinen Zweck,
die Kleinen irgendwie dagegen ſchützen zu wollen, da
dieſe Krankheiten ſich im ſpäteren Leben ſehr viel hef
tiger entfalten. Erfreulicherweiſe kann man häufig
die Feſtſtellung machen, daß nach überſtandener Jnfek
tionskrankheit ein günſtiger Entwicklungsſchub einſetzt.

Allerdings iſt es ſchon beim Auftreten leichter
Krankheitsanzeichen notwendig, rechtzeitig den Arzt
zu benachrichtigen, damit Komplikationen vermieden

werden. e
Bekämpfung der Maikäfer.

Landrat Dr. Wandersleb gibt im Amtlichen Ver
ordnungsblatt für den Kreis Querfurt folgendes

bekannt: e uchg,Jn dieſem Jahre iſt mit einem außerordenrreſtarken Maikäferflug zu rechnen. Die durch Kälte
Und Trockenheit der letzten Jahre ſehr geſchwächten
Kirſchbäume ſind durch Laubfraß der Käfer beſonders
gefährdet, ſo daß die Kirſchernte im kommenden Jahr
ſtark beeinträchtigt werden kann. Es iſt daher allen
Beſitzern von Kirſchbäumen, beſonders den Ge
meinden, dringend anzuraten, die Bekämpfung der
Maikaſer mit allen Mitteln durchzuführen irk
ſames Bekämpfungsmittel iſt Abſchütteln der dau
lahmen Käſer durch Erwachſene in den enMorgenſtunden und ſoforkiges Aufleſen durch Schul
kinder. Die in dichte Säcke geſammelten Käfer
können ſoweit wie möglich durch Verfüttern in
friſchem Zuſtand an Geflügel und Schweine ver
wertet werden. Bei ſehr großen Mengen iſt Ab
thten durch Eintauchen in heißes Waſſer und Kom
poſtieren der abgetöteten Käſfer mit Kalkzuſaß zu
empfehlen, da auf dieſe Weiſe ein ſehr wirkſames
Düngemittel zu erzielen iſt.

Jch bitte die Herren Gemeindevorſteher, dafür
zu ſorgen, daß mit der Vernichtung rechtzeitig ein
geſetzt wird.

Auch durch Ausſehen von Prämien von ſeiten
der Gemeinden auf beſtimmte Gewichtsmengen ge
ſammelter Käſer könnte der Anreiz zum Sammeln

erhöht werden.

Nationalſozialiſtiſche Verſammlung.
Am Dienstagabend hielten die Nationalſozialiſten

im „Eaſino wieder einmal eine Verſammlung ab.
Der Beſuch war als recht mittelmäßig anzuſehen, trotz
dem diesmal eine „Kanone“ als Redner gewonnen
war, der Nürnberger Stadtrat Gengler. Er hielt einen
Vortrag über die Judenfrage, der indeſſen nichts Neues
bot. Recht intereſſant war es, aus nationalſogialiſtiſchem
Munde die Aufforderung zu chriſtlicher Nächſtenliebe
und Verwiſchung der Gegenſätze zwiſchen rechts und
links zu hören. Die nationalſozialiſtiſche Praxis ſieht
ja weſentlich anders aus. Selbſtverſtändlich ging es
auch diesmal nicht ab ohne eine gehörige Schimpf
kanonade auf den „Merſeburger Korreſpondent der
ſich unterſteht, den Rationalſozialiſten hin und wieder
den Spiegel vorzuhalten. Eine Diskuſſion lohnte ſich
nicht. So ging man ſchön brav wieder nach Hauſe.
Die Schupo, die für alle Fälle bereit ſtand, konnte
ieder abrücken, ohne daß es zu irgendwelchen Zu
ſammenſtößen gekommen wäre.

Die Börſe der Hausfrau
überangebok an Spinak. Eier knapp.

Die Nachwehen der Feiertage machten ſich auf demheutigen eher durch den ſehr mieſen Geſchäfts
gang bemerkbar. Jn Eiern machte ſich ein verringertes
Angebot bemerkbar, während Spinat, begünſtigt durch
das niederſchlagreiche Wetter der letzten Woche, ein
ſtarkes Uberangebot zu verzeichnen hatte, ſo daß der
Markt ſich für dieſe Menge nicht als aufnahmefähig
erwies Die Durchſchnittspreiſe lauten Butter 90-100
Eier 11, Apfelſinen 4 Pfund von 100 an, Bananen60, Tomaten 70, Zitronen Stück von A an, Morcheln
Pfund 45 Pf. Wirſing 25, Blumenkohl Stück von
40 an, Spinat 8 und 10, Rhabarber 20—25, Kopfſalat
18— 25, Radieschen 10—20, Schwarzwurzel 50,
Zwiebel 8—10, Kartoffeln 10 Pfund 50, Zentner 400
Pfennig Seefiſch koſtete: Schellfiſch und Rotbarſch 45,
Seelachs 40, Scholle 60, Filet 60—30, grüne Heringe
20 50, Bückling 50, Korbbückling 4 Stück 25 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Die Wetterlage zeigt im Gegenſatz zu den Tagen
vor Oſtern jetzt hohen Luftdruck über dem Feſtlande
und tiefen Luftdrück in den europäiſchen Küſten
gebieten. Es ſetzt daher ein Abſtrömen von Luftmaſſen
vom Feſtlande auf das Meer ein; in unſerem Bezirk
wird dabei der Wind zunächſt öſtlich, ſpäter ſüdlich
werden und wärmere Luftmaſſen herantragen. Wir
haben daher zunächſt bei ſüdlichen Winden ziemlich
heiteres Wetter zu erwarten Die allgemeine Wetter
lage läßt aber keine längere Schön und Warmwetter
periode vermuten. Vielmehr wird die einſetzende Er
wärmung über dem Feſtlande dazu beitragen, daß ſich
ſpäter wieder kalte Luftmaſſen von Nordweſten her
gegen Mitteleuropa in Bewegung ſetzen und einen
Reuen Wetterrückſchlag bringen. Dieſer könnte ſchon

vor Wochenende eintreten.
Ausſichten: Zunächſt ziemlich heiter und bei

nach Süd drehenden Winden wärmer, neuer Wetlker

warmes Wetter
Jahres 1916.

rückſchlag in Vorbereikung.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Zweckverband Bad Dürrenberg

Die Feſtſetzung der Schulbezirksgrenzen.
S Bad Dürrenberg. Der Schulvorſtand des Ge

ſamtſchulverbandes Zweckverband Bad Dürrenberg
hat in ſeiner letzten Sitzung nach der Auflöſung der
Dürrenberger und der Lennewitzer Schule die Schul
bezirksgrenzen feſtgeſetzt. Danach müſſen die Kinder
der Gemeinden Porbitz, Oſtrau, Lennewitz und
Dürrenberg in die Schule in zorbitz, die Kinder der
Gemeinden Keuſchberg und Balditz in die Schule in
Keuſchberg d Alſo die Kinder von Dürrenberg
re nicht die Schule in Keuſchberg, ſondern in

Jorbitz.

Folgenſchwerer Waſſerrohrbruch.
Bad Dürrenberg In der Nacht zum Montag

ereignete ſich in der Siedlung, Straße 19, ein
Waſſerrohrbruch. Da es Nacht war, wurde derBruch nicht ſofort bemerkt; erſt nachdem der ganze
s eergelaufen war, wurde man im
Waſſerwerk Lützen auf den enormen Waſſerverbrauch
in Dürrenberg aufmerkſam. Dem ſofort alarmierten
Waſſermeiſter Heine gelang es bald, die Bruchſtelle
zu finden und abzuſtellen. Die beiden Züge der
Freiwilligen Feuerwehr, die ebenfalls in kürzeſter
Zeit zur Stelle waren, brauchten nicht einzugreifen
Die Unglücksſtelle ſieht aus wie ein großer Granat
trichter, ſo hat. die Gewalt des Waſſers das Erdreich
fortgeſpült. Vermutlich iſt der Bruch des Waſſer
rohres durch Senkung des Erdreiches, hervorgerufen
durch den andauernden Regen der letzten Woche,
entſtanden.

e Silberhochzeit.
E Keuſchberg. Das 25jährige Ehejubiläum kann

das Ehepaar Wilhelm Beyer, Keuſchber uteMittwoch, feiern. Herzlichen Gununnr borne

Die blumengeſchmückte Aue.
8 Aus den Auedörfern. Jn dieſem Jahre war

polizeilich das Blumenpflücken auf den Wieſen ver
boten, das andere Jahre gewerbsmäßig don Frauen
betrieben wurde, die die Blumen mit den Wurzeln
ausſtachen und dann in die Großſtädte verkauften.
Und ſo ſahen dieſes Jahr die Wieſen wunderſchön
in ihrem reichen Blumenſchmuck aus. Das machte
ſich die geſchäftstüchtige Jugend zunutze. Die Kin
der pflückten ſo viel Blumen, wie ſie nur fortbringen
konnten verfertigten Sträuße daraus und ſtellten
ſich auf die Landſtraße Leipzig Merſeburg. Fuß
gänger und Radfahrer wurden angehalten und

lumen angeboten. Den Autos wurde gewinkt, ſo
daß manche anhielten. Viele hatten ihren Spaß über

m an 8 d ihnen u ab, undmen mit den Blumen ein Stück Frühling tihre Stadtwohnungen mit. re
Kommuniſtiſche Ausſchreitungen.
8 Zöſchen. Als am 2. Feiertag eine Menge

Transportautos vom Reichsjugendtag des Kommu
niſtiſchen Jugendverbandes von Leipzig unſeren Ort
paſſierten, ereignete ſich kurz vor Einfahrt nach
Zöſchen ein Zwiſchenfall. Ein offenes Perſonenauto
wollte einem Laſtwagen vorfahren, und die hierauf
befindlichen Kommuniſten beſpien die Jnſaſſen und
beſchimpften ſie in gemeinſter Weiſe. Wie verlautet,
ſoll ſogar eine Perſon durch einen Dolchſtich verletzt
worden ſein. Jn der Wohnung des hieſigen Land
jägers wurde dem Verletzten die erſte Hilfe zuteil,
ebenfalls konnten ſich die anderen Perſonen reinigen
Der übeltäter iſt feſtgeſtellt.

S Soch Wegeſperrung.
J Zöſchen. Wegen des Bahnbaues LeipzigZöſchen wird der Weg von Zöſchen nach Schladebech

in m 0,1 und 50 und der Weg von Zöſchen nach
Zſcherneddel in m 0,3 bis 16 für den Verkehr auf
ungefähr 3 Wochen geſperrt. Der Verkehr iſt über
d öffentlichen Weg ZöſchenSchladebach umzu

iten.

Aus der Gemeindeverkrekung.
S Muſchwitz. In der letzten öffentlichen Gemeinde

vertreterſitzung wurden einſtimmig R. Klingler als
Schriftführer und als Stellvertreter O. Elsner gewählt.
Drei Anträgen auf Unterſtützung für ſchulentlaſſene
Kinder wird zugeſtimmt dahingehend, daß jedem An
tragſteller 50 RM. durch das Wohlfahrtsamt über
wieſen werden.

Seltener Frühlingsbote.
8 Schladebach. Ganz ſeltene Frühlingsboten ſah

man in unſerem Dorfe in Geſtalt eines Storchen
paares auf den Scheunen des Gutsbeſitzers Gürhſch,
nach langem Fluge in die Heimat ausruhend. Manch
kleine Eva wird ſcheu nach dem ſonderbaren Tiere,
dem noch ſonderbarere Gerüchte vorausgehen, ge
Haut haben, ob am Ende gar ihr der Beſuch galt.
Doch Onkel Adebar prüfte das evtl. Abſatzgebiet nicht
erſt, ſondern ſchwang ſich zu neuem Fluge durch den
leicht hevabrieſelnden. Regen auf. Ob er wohl hier
und da dies Jahr wiederkehrt

Beſtätigte Wahlen
8, Söheſten. Als Gemeindevorſteher wurde hier

beſtätigt Gutsbeſitzer Felix Jäger, als 1. Schöffe
Gutsbeſitzer Max Koch, als 2. Schöffe Gutsbeſitzer
Alfred Stock. Die Wahl des Erſatzſchöffen ſoll nöch
ſtattfinden.

Das Ergebnis der Neuwahl.
Z Pobles. An Stelle des nichtbeſtätigten Gemeinde

vorſtehers wurde Emil Häffner mit 5 gegen
3 Stimmen gewählt; 1 Stimme war ungültig. Die
übrigen Schöffen behielten ihre Poſten.

Goldene Hochzeit.

s Söheſten. Das Ehepaar Guſtav Eichner
feierte am Sonntag die goldene Hochzeit. Der Gold
bräutigam iſt 77 Jahre, die Ehefrau 75 Jahre alt.
Unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Feſtgenommene Einbrecher.
8 Caja. Wegen dem von ihnen verübten Ein

bruch bei dem Gaſthausbeſitzer Mühling in Caja in
der Nacht am 12. März wurde der ſteckbrieflich ge
ſuchte Bergarbeiter Alfred Ebneth und Otto Roh-
land aus Knauthain am 22. März in Ballenſtädt am
Harz feſtgenommen und zur Aburteilung dem Ge
richtsgefängnis in Weißenfels zugeführt. Noch
flüchtig iſt der als Mittäter bekannte Bergarbeiter
Michael Ebneth, geboren am 29. November 1898 in
Zipſendorf bei Meuſelwitz, wegen Mordverſuchs.

Vom Pferd geſchlagen.
8 Goddula. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich in den Vormittagsſtunden. des Oſterſonntags
auf dem Rittergut Goddula. Der Geſchirrführer
Paul Peisker war damit beſchäftigt, ſein Geſchirr
fertig zu machen, um Holz zu holen. Dabei erhielt
er von dem einen Pferd einen derartig ſchweren
Hufſchlag an den Kopf, daß die Schädeldecke ge
ſpalten wurde. Der Verunglückte wurde ſofort dem
Krankenhauſe zugeführt.

F Halle. Der 17. Deutſche Hiſtorikertag, der in
Halle und Wittenberg abgehalten wird und die
ganze Woche andauert, wurde am Dienstagabend mit
einem Begrüßungsabend in der akademiſchen Burſe
„Zur Tulpe“ eröffnet.

Jm Rahmen der Veranſtaltung fand am Nach
mittag ſchon eine Konferenz landesgeſchichtlicher
Publikationsinſtitute ſtatt, in der Provinzialkonſer-
vator Dr. Gieſau, Halle, über den Plan eines
Corpus inseriptionum der Provinz Sachſen ſprach.
Er wies auf die Bedeutung der Kenntnis von der
Entwicklung der Monumentalſchrift für die Denk
malskunde hin, ſowie auf die Notwendigkeit einer
umfaſſenden Sammlung aller in der Provinz Sachſen
und Anhalt exiſtierenden Jnſchriften, beſonders aus
der Zeit von der ſpäten Römerzeit bis in das
14. Jahrhundert hinein, gleichviel ob auf Bau oder
ſonſtigen Denkmälern oder nur als Erläuterungs
texte (Tituli) auf Gemälden, Erzeugniſſen des Kunſt
gewerbes uſw. Der Redner ſprach die Hoffnung
aus, daß der Plan bald Wirklichkeit werden möge,
vielleicht durch Zuſammenarbeit der beiden provin-
ziellen Jnſtitüte, der hiſtoriſchen und der Denk
mälerkommiſſion.

Eine weitere Unterveranſtaltung bildete die
Tagung des Verbandes Deutſcher Geſchichtslehrer.
Behandelt wurden die Fragen des Geſchichtsunter
richts auf den Pädagogiſchen Akademien, der Vor
bildung des Geſchichtslehrers auf der Univerſität,
der Quellenbenutzung im Unterricht (die mehr ge
fördert werden müßte), ſowie endlich zwei Themen
von ſtaatspolitiſchem Jntereſſe: „Kriegsſchuldfrage
und Geſchichtsunterricht“ und „Anſchlußgedanke und
die Geſchichte Oſterreichs im reichsdeutſchen Ge

Enkendiebe am Werk.

S Möritzſch. Jnnerhalb einer Woche ſind dem Land
wirk. H. alle, im ganzen 10 Stück, Hochbrutflugenten
geſtohlen worden. Mehrere alte Enten hatten ſich auf
den Wieſen, die an das Gehöft des H. angrenzen, ein
geniſtet. Sie brüteten dort in alten Weiden. Dieſe
Enten ſind mit den Eiern geſtohlen worden. Die an
deren Enten nächtigten immer auf dem Dorfteiche,
auch dieſe ſind verſchwunden. Dem Beſitzer erwächſt
dadurch beſonderer Schaden da es wertvolle Zuchttiere
waren. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. Ein
kleiner Troſt war es für den Beſitzer, als einige Tage
nach dem Verſchwinden der Enten ein Zwerghuhn 9
kleine Enten ausbrütete.

Aus dem Geiſeltal.
Silberne Hochzeit.

Oberbeuna. Am Donnerstag feiert das Ehe
paar F. Hunger, Siedlung Beunag, in voller Rüſtig
keit das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Das Ehepaar
iſt lange Jahre hindurch treuer Leſer unſerer
Zeitung. Auch unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Theaterabend.

Frankleben. Am 1. Feiertag hatte der Turn
verein Frieſen Frankleben ſeine Mitglieder und
Gäſte in Siebecks Gaſtwirtſchaft zu einem Theater
abend eingeladen. Das Stück „Bajazzo, dein Spiel
iſt aus“ brachte dem Spielverein großen Erfolg.

Beſitzwechſel.
HOechlitz. Das von Landwirt Emil Baiſe bewirt

ſchaftete Gut ging durch Kauf in die Hände des
Maurers Heinrich über, der nunmehr die Bewirt-
ſchaftung des Gutes übernommen hat.

Rund um Querfurt.

Autoverbindung Roßleben-Huerfurt.
O Querfurt. Wir berichteten vor einiger Zeit

über die Abſicht der Oberpoſtdirektion Halle, eine
regelmäßige Autoverbindung Wiehe Roßleben-
Querfurt einzurichten. Wie nunmehr mitgeteilt
wird, ſoll dieſe neue Linie am 15. Mai eröffnet wer
den. Vorgeſehen iſt zunächſt an drei Tagen in der
Woche je eine Fahrt Wiehe Querfurt und zurück.
Jn Querfurt wird Anſchluß erreicht an die Strecke
er r Der genaue Fahrplan ſteht noch
nicht feſt.

Maul und Klauenſeuche.
O Nemsdorf. Nachdem die Maul- und Klauen-

ſeuche unter den Viehbeſtänden des Ritterguts
beſitzers F. Weidlich, Nemsdorf, des Landwirts
Guſtav Hecht, Zeuchfeld, abgeheilt iſt, werden die
Sperrbezirke auf die Seuchengehöfte beſchränkt. Aus
den Gemeinden Zeuchfeld und Nemsdorf wird je ein
Beobachtungsgebiet gebildet.

Ferkiggeſtellter Wohnbau.

O Riedereichſtädk. Das von Sattlermeiſter Tichert
erbaute Wohnhaus iſt nunmehr fertiggeſtellt. Außer
von dem Erbauer wird es noch von dem Landjäger
bewohnt. Jm Jntereſſe der Bekämpfung der Woh
nungsnot iſt der Neubau zu begrüßen. Fleiſcher
meiſter Franz Vorrath läßt gegenwärtig ſein Wohn
haus abreißen und errichtet an deſſen Stelle eine neue
Fleiſcherei.

Beſitzwechſel.
O. Obereichſtädk. Das Grundſtück. des Maurers

Heinrich ging durch Kauf an Fabrikarbeiter Franz
Berger über. Dieſer hat ſein Haus an Karl Lüttig in
Obereichſtädt weiterverkauft.

Maul und Klauenſeuche.
O Göhrendorf. Nachdem die Maul und Hlauen

ſeuche unter den Viehbeſtänden der Geſchwiſter
Lützkendorf, Göhrendorf, des Landwirts Koch,
Göhrendorf, des Landwirts Conſtantin Trömel,
Barnſtädt, erloſchen iſt, werden die viehſeuchen
polizeilichen Anordnungen ſoweit ſie die vorſtehend
genannten Perſonen betreffen, aufgehoben.

Aus dem Unſtruttal.

Raffinierte Brandſtiftung.
O Freyburg. Jn der Nacht zum Dienskag enk

ſtand in der Wohnung des Arbeikers Otto Pochmann,
der zu Beſuch in Huerfurk weilte, ein Stubenbrand.
Die Wohnung Pochmanns wurde aufgebrochen und es
gelang bald, das noch im Eniſtehen befindliche Feuer
zu löſchen. Es ſtellte ſich heraus, daß die in der Küche
ſtehende Chaiſelongue und die daneben im Schlafzimmer
ſtehenden Beiken mik Petroleum reichlich begoſſen
waren, ebenſo noch andere Möbel, Auf dem Fußboden
hatten ſich einige Pekroleumpfützen gebildet. Nach dem

Die deutschen Historſker tagen
ſchichtsunterricht“, Oberſt a. D. Dr. h. o. Schwert
feger, Hannover, forderte nach eingehender Beweis
führung für die Unhaltbarkeit der Theſe von Deutſch
hands Schuld am Kriege, gründlichſte Geſchichts-
kenntnis des Lehrers gerade in dieſem Punkte, um
allen an ihn herantrekenden Fragen mit der wün
ſchenswerten ren r gegenübertreten zu
können. Profeſſor Kende, Wien, forderte Vorbe-
reitung einer ſpäteren politiſchen Vereinigung Oſter
veichs und Deutſchlands ſchon jetzt durch einen ſinn
gemäßen, zielſicheren Geſchichtsunterricht.

Haus und Schule.
Halle. In Halle wurde am 22. April die dies

jährige Reichstagung des Deutſchen Bundes für
evangeliſche Erziehung in Haus und Schule eröffnet.
Das Generalthema der Tagung iſt „Haltet r am
Bekenntnis“. Den Auftakt bildete, wie alljährlich,
ein Feſtgottesdienſt, den diesmal Generalſuperintendent
Eger, Magdeburg, übernommen hatte. Die erſte
öffentliche Haupttagung des Bundes Haus und
Schule wurde in der Aula der Univerſität durch den
Bundespräſidenten v. Schwerin, Jandw, eingeleitet.
Den Feſtvortrag hatte Profeſſor D. Dr. Sommerlath,
Leipzig, übernommen, deſſen Ausführungen die Ver
ſammlung mit höchſtem Jntereſſe lauſchte. Eine
größere Anzahl Begrüßungen bewieſen die Anteil
nahme weltlicher und kirchlicher Behörden an der
Tagung des Bundes. U. g. überbrachte der Rektor
der Univerſität, Dr. Eißfeldt, die Grüße des Senats,
Generalſuperintendent Eger die Grüße des Konſi
ſtoriums zu Magdeburg und des Reichselternbundes.
Auch die Regierungen zu Erfurt, Magdeburg und

m

Merſeburg hatten dem Bund ſchriftlich ihre Anteil
nahme zum Ausdruck gebracht.

amklichen Befunde liegt zweifellos beabſichtigte Brand
ſtiftung vor, wahrſcheinlich war der Rundfunkapparat
bzw. deſſen Selbſtlader zur Funkenquelle eingerichtet
worden. Der Wohnungsinhaber und Hauseigenkümer
Okto Pochmann iſt am Dienskagvormitktag in Querfurt
unker dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet und
dem dorkigen Amtsgericht zugeführt worden. Die Sache
bedarf nakürlich noch der weiteren Aufklärung.

Tunichkgute.

O Freyburg. In der Nacht zum erſten Oſterfeiertag
haben junge Leute den oberen Teil der Gartenmauer
des Klempnermeiſters H. Förſte in den Eckſtädter
Gärten losgeriſſen und nach dem Garteninneren ge
worfen, wo die niederfallenden Steinmaſſen noch
Schaden an der Erdbeeranlage anrichteten. Die Nacht
zuvor haben wahrſcheinlich dieſelben Leute den einzigen
Waſſerhahn, an dem ſämtliche Pächter der Eckſtädter
Gärten ihr Gießwaſſer entnehmen, abgebrochen, ſo daß
das Waſſer unnötig die ganze Nacht hindurch weg
laufen konnte. Auch wurden an der zur Zeit ge
ſchloſſenen Kammfabrik, die zum Schutze der Keller
fenſter angebrachten Eiſengeländer aus dem Mauer-
werk geriſſen und ſo nach außen gebogen, daß nachts
vorübergehende Perſonen ſich verletzen mußten. Es
kommen wahrſcheinlich dieſelben jungen Leute bei allen
hier aufgeführken Gewalttaten in Frage, die des
öfteren die leeren Bierfäſſer aus der nahen Brauerei-
niederlage weggerollt und in den Fußwegen auf
geſtapelt hatten.

Weißenfels und Umgebung.

Wo war die Ungarnſchlacht?
K. Weißenfels. Prof. Dr. Wedding aus Merſeburg,

der ſich ſchon ſeit Jahrzehnten mit der Löſung des
Problems der Ungarnſchlacht des Jahres 933, die in
der Nähe der Saale geſchlagen wurde, beſchäftigt, hielt
im Altertumsverein einen Vortrag über die Schlacht
bei Merſeburg, wie er ſie bezeichnete. Die Unklarheit
über den Ort des für Deutſchland im Mittelalter höchſt
wichtigen Ereigniſſes liegt an den ſich widerſprechenden
Mitteilungen der ſpäteren Chroniſten. Die einen
nennen als Ort Keuſchberg, die anderen Riade, etwa
in der Nähe der Steinklöbe im Unſtruttal. Zwei Zeit
genoſſen der Schlacht, der Mönch Widukind von Korwei
und der Biſchof Luitprand von Cremona, haben aber
ausführliche Aufzeichnungen hinterlaſſen, nach denen,
wie der Vortragende in eingehender Würdigung des
ſtrategiſchen Problems und des Wirklichkeitsproblems
nachwies, nur die Gegend im Verlauf der Heeresſtraße
zwiſchen Holleben und Schkopau bei dem Dorfe Schkölen
in Frage kommen kann.

Neue Verwaltungsgebäude.
H. Großcorbekha. Das für Verwaltungszwecke von

der Gemeinde erworbene frühere Schulgebäude wurde
jetzt bezogen. Jn dem Gebäude befinden ſich das Amts
zimmer des Gemeindevorſtehers, die Gemeindekaſſe
und der Sitzungsſaal der Gemeindevertretung. Dieſe
Maßnahmen waren notwendig, um der zunehmenden
Entwicklung unſerer Gemeinde, deren Einwohnerzahl
ſeit 1925 von 1200 auf über 1800 geſtiegen iſt, Rech
nung zu tragen. Außerdem wird auch zugleich den
Vorſchriften der Landgemeindeordnung Genüge getan,
wonach Gemeindevertreterſitzungen in Schankwirtſchaf
ten nicht ſtattfinden ſollen. Der hieſige Amtsbezirk
hat vor zwei Jahren das in der Merſeburger Straße
belegene Guſt. Brücknerſche Hausgrundſtück erworben,
in das in aller Kürze das Büro des Amtsvorſtehers
und die Dienſtwohnungen der beiden Oberlandjäger
verlegt werden. Auch wird dort das Polizeigefängnis
eingebaut.

Aus der Gemeinde
Trebnitz. Der neueingetretene Gemeindevertreter

Thron wurde in ſein Amt eingeführt. Der Schulhaus
haltsplan, der mit 50 000 RM. balanciert, wurde an
enommen. Kreisbaurat Zaſſenhaus iſt mit der Unter
uchung der Waſſerleitung betraut worden. Mit dem
Kreis ſoll in Verbindung getreten werden wegen der
Gaumnitzer e r und Anſchluß an die Kreis
waſſerleitung. An die Stadt Teuchern muß die Ge
meinde 453,05 RM. Lohnſummenſteuüeranteil abführen.
Die Stadt Zeitz zahlt an die Gemeinde 350 RM. Der
Platz am Heilandſchen Grundſtück wird als Kinder
ſpielplatz hergerichtet. Dabei ſollen Arbeitsloſe beſchäf
tigt werden.

80 Jahre alt.
K. Reichardtswerben. Am 1. Oſterfeiertag konnte

die Witwe Chriſtiane Keck geb. Weniger in verhältnis
mäßiger Rüſtigkeit ihren 80. Geburtstag feiern. Aus
Braunsdorf ſtammend, iſt ſie nun faſt 50 Jahre lang
Einwohnerin unſerer Gemeinde. Jhren Gatten verlor
ſie ſchon im Jahre 1903, und ihr einziger Sohn wurde
ihr im Alter von 17 Jahren durch Unfall in der Weißen
felſer Papierfabrik entriſſen. Seitdem iſt ſie im Hauſe
ihrer einzigen Tochter, in der Familie Hugo Hartmann,
gütige Helferin und geliebt und verehrt von einer Reihe
von Enkeln und Urenkeln.

Aus der Gemeindeverkrekung.
Göthewitz. Die neugewählten Schöffen Richard

Keilhold, Paul Schramm und Franz Albrecht
ſind durch den Amtsvorſteher beſtätigt worden. In

die r e e wählte man Gorland,Karl und Reichardt, in die Wohnungskommiſſion
Marcus und Fleiſcher, in die Rechnungs-
prüfungskommiſſion Seyboth, Friedrich und
Gneiſt, für die Jugendpflege Berthold, Beer
und Karl. Anträgen auf Wohlfahrtsunterſtützung
wurde zugeſtimmt. Gegen die Unſitte, Aſche u. dgl.
auf die Wege zu ſtreuen, ſoll in Zukunft ſtrafbar vor
9engen werden, da ſich der Aſcheabladeplatz in

Uſchwitz befindet.

Wahl des Gemeindevorſtehers.
M Taucha. Die Gemeindevorſtandswahl wurde in

dieſen Tagen vorgenommen. Der 1. Wahlgang ergab
3 Stimmen für Weickart, 3 Stimmen für Ernſt
Neubert und 3 Stimmen für Gaudigs. Jm
2. Wahlgang wurden 4 Stimmen für Neubert,
3 Stimmen für Gaudigs abgegeben, 2 Gemeinde
vertreter enthielten ſich der Stimme. Die Kommuniſten
ſtimmten für Neubert; ſelbiger iſt ſomit gewählt.
Ein Antrag der Erwerbsloſen ſoll an das Wohlfahrts
amt weitergeleitet werden, damit eine beſſere Ver
teilung der Gelder gewährleiſtet wird.

Naumburg und Umgebung.
Naumburg. Am Vorabend ſeines 79. Geburts

tages verſchied ſchnell und unerwartet der Dom
kämmerer Domänenrat Bruno Becker. Obwohl er in
ſo hohem Alter ſtand, hätte doch niemand mit einem
ſo üunvermuteten Todesfalle gerechnet, denn er ſtand
noch in großer Rüſtigkeit ſeinem Amte vor und war
auch noch an dieſem Tage in gewohnter Weiſe tätig
geweſen. Er war als Kind einer Naumburger Familie
geboren.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Der erſte Spargel.

I LOberröblingen. Trotz der vielen Regentage
haben die hieſigen Kleingärkner die Frühjahrsgarten
arbeiten nahezu beendigt, und die Kleingartenanlage
macht, von der belebten Seeſtraße aus geſehen, bereits
einen tadelloſen Eindruck. Man ſpürt die Liebe, mit
der ein jeder ſein Gärtchen pflegt. Zahlreiche Klein
gärtner haben ſich im Laufe der 10 Jahre des Beſtehens
der Anlage ertragreiche Spargelbeete geſchaffen und
harren nun mit Sehnſucht der Ernte. Die Spargel-
ernte dieſes Jahres verſpricht gut zu werden. Der
Lokomotivführer Hermann Ellmer konnte bereits am
zweiten Oſterfeiertage mehrere Spargelſtangen von be

Wittenbergfahrk.
Oberröblingen. Der Kirchenkreis Schraplau beabſchtige am 5. Mai eine Fahrt nach der Lutherſtadt

Wittenberg zu unternehmen, um dort die Stätten der
Reformation, die Gräber. der Reformatoren und an
dere Sehens würdigkeiten der Stadt zu beſichtigen. Bee
teiligen können ſich alle Evangeliſchen.

Weiße Wand
„Der Mann, der lacht.“

Ab Dienstag läuft im Unionthegter der
Großfilm „Der Mann, der lacht“, Regie Paul Leni.
Die Hauptrolle in dieſem nach dem Roman Viktor
Hugos verfilmten Werk ſpielt der vor kurzem aus
Amerika zurückgekehrte Conrad Veidt. Gerade
dieſer Künſtler verſteht es ſo prachtvoll, proble
matiſche Charaktere zu verkörpern. Jmmer wieder
zieht es ihn dazu Menſchen zu porträtieren, die oft
von animaliſchen Jnſtinkten beherrſchte Ungeheuer
ſcheinen. Ceſare Borgia, Jwan der Schreckliche

einrich IV. und jetzt Cwynplaine, bei dem der Fall
menſchlich allerdings anders liegt, da das Monſtröſe
an ihm rein äußerlicher Natür iſt. Das gerade
macht im Film die darſtelleriſche Aufgabe doppelt
ſchwierig, weil nur ſtumores Spiel das Publikum
davon überzeugen muß, daß das, was es ſieht, den
inneren Tatſachen nicht entſpricht. Die Comprachi
cos, berüchtigte Zigeuner, zu deren ſchändlichem Ge
werbe auch das Verſtümmeln von Kindern gehört,
werden von König James aus England verbannt,
und laſſen bei ihrer Flucht. eines der unglücklichen
Geſchöpfe zurück. Von ſeinem Pflegevaker wird
dieſes bei einer Gauklertruppe als „Der Mann, der
lacht“ als Hauptattraktion benutzt. Sein bewegtes
Leben iſt von Geheimniſſen umgeben, die ſich jedoch
gar bald lüften und ihn als Sohn eines reichen
Lords erkennen laſſen. Da jedoch ſeine grinſende
Fratze überall Spott und Hohn erntet, zieht er es
vor, genau, ſo arm wie vordem, dem Lande den
Rücken zu kehren. Der Verzicht auf ſeine irdiſchen
Güter ſtellt ſein inneres Gleichgewicht wieder her-

Der Wildweſtfilm „Die Schickſalskarte“ ergänzt
das vortreffliche Programm.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die Vorführungs-
dauer, des erfolgreichen Ton, Geſangs Und
Sprechfilms „Jch glaub' nie mehr an eine
Frau“ unter Mitwirkung des bekannten Kammer
ſängers Richard Tauber iſt verlängert worden.

Der Somme-Film in den beiden C.-T.-Lichtſpielen.
Halle. Wie aus dem heutigen Jnſerat zu erſehen

iſt, bringen die beiden C.T. Lichtſpiele am Riebeckplatz
und Große Ulrichſtraße 51 das größte Drama der
Weltgeſchichte „Die Somme“. (Das Grab der Mil
lionen.) Unter Zugrundelegung hiſtoriſchen Tatſachen
materials, welches engliſchen und deutſchen Archiven
entſtammt und bisher der OHffentlichkeit nicht übergeben
werden durfte, wird uns das unerhörte dramatiſche
Geſchehen der Weltgeſchichte vor Augen führen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen
Der arme Rabe!

Neulich führte ich meinen Beſuch zu dem berühmten
„Merſeburger Raben“. Leider konnte dieſer aber nicht
bewundert werden, da wir ihn durch die ſchmutzigen
Scheiben nicht ſahen. Wir bedauerten es ſehr, daß
der arme Kerl ſchon in dem Käfing ganz allein hauſt
und noch nicht einmal vernünftiges Licht hat, denn
durch dieſe Scheiben kann kein Licht und auch kein
Sonnenſtrahl durchdringen. Es macht doch auch für
Fremde einen ſehr ſchlechten Eindruck. Jch möchte nun
von Herzen bitten, daß ſich recht bald jemand erbarmt
und ihm ſeine Fenſter putzt. M. H.

Reklameteil.
es EteblingsHaarwaſchmnittel der Bubiköpfe iſt nun das

milde Helipon geworden, und zwar wegen ſeiner bequemen Ein
teilung der Waſchportionen. Jede Bubikopfpackung enthält drei
abgeteilte Waſchungen für 39 Pf. (Die andere Packung „Für
langes Haar“ enthält zwei Vollwaſchungen,) Wenn man dazu
die wunderbar verſchönernde Wirkung des Helipons beobachtet,
ſo begreift man, wenn viele Verbraucher gang offen ihre
Meinung zum Ausdruck bringen mit den Worten „Helipon
ſagt mir am meiſten zu!“

Aprilwetter. Durchregnen iſt kein Vergnügen. Ein un
bedingt zuverläſſiger Regenmantel, mit dem man ſich imntern ſehen laſſe kann, bie den veaen Schutz dagegen
Der ontinentah-Gummimantel iſt der „richtige“.

achtenswerter Stärke in ſeinem Schrebergarten ernken.
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Aus der Stadt Halle.

Zur Verhaftung
des Generaldirektors Terhorſt.

Halle. über die bereits gemeldete Verhaftung
des Generaldirektors des HeimſtättenBaubundes
Halle, Terhorſt, wird noch bekannt, daß die Staats
anwaltſchaft eine große Menge Material im Heim
ſtättenBaubund beſchlagnahmt hat, um die Werbe
methoden des Verhafteten zu prüfen. Die unter
ſchlagene Summe von 170 000 M. bleibt hinter dem
tatſächlichen Umfang der Schädigung weit zurück.
Eine abſchließende Summe kann erſt nach Beendi
gung der eingeleiteten Unterſuchung genannt werden,
die die Vernehmung von Hunderten von Zeugen not
wendig machen wird. Die Werbemethoden Terhorſts
waren äußerſt zweifelhaft. Er verſprach den Mit
gliedern des HeimſtättenBaubundes, daß ſie für
555 M. ein Eigenheim erhalten könnten. Dem Bund
ſtanden nach Erklärungen Terhorſts ſo viel Geld
mittel zur Verfügung, daß ſofort an den Ban der
Wohnungen herangegangen werden könnte. Der
HeimſtättenBaubund beabſichtigt, das Vergleichs-
verfahren zu beantragen, mit deſſen Ablehnung zu
rechnen iſt, was den Konkurs des Bundes zur Folge
haben würde.

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß.
Halle. In der Merſeburger Straße, an der Ecke

Königſtraße, ſtieß ein Perſonenwagen und ein Motor
rad zuſammen. Der Motorradfahrer, der von Merſe
burg kam, glaubte, die Königſtraße ohne Aufenthalt
überqueren zu können, weil er das Vorfahrtsrecht
hatte. Ein Perſonenwagen, der im gleichen Augenblick
aus der Königſtraße kam, konnte nicht rechtzeitig genug
abſtoppen. Beide Fahrzeuge fuhren aufeinander. Der
Chauffeur und ein Jnſaſſe des Perſonenwagens fielen
bei dem ſcharfen Anhalten des Wagens nach vorn
durch die Scheiben und verletzten ſich durch Glasſplitter
ſchwer am Halſe. Der Motorradfahrer blieb mit einem
e Armbruch liegen. Seine Soziag wurde be
wußtlos.

Verhaftung anläßlich des Kommuniſtiſchen
Jugendkages.

Halle. Aus Anlaß des Kommuniſtiſchen Reichs
jugendtages in Leipzig waren auch in Halle verſchiedene
Zwiſchenfälle zu verzeichnen. Am 18. April wurden
Inſaſſen von Laſtautos feſtgenommen, in deren Beſitz
vier Dolchmeſſer, 12 Stöcke und eine Scheintodpiſtole
gefunden wurden. Bei dieſer Feſtnahme wurden auch
vier Signalhörner ſichergeſtellt, da die Beſitzer wäh
rend der Kirchzeit Trompetenſignale abgegeben hatten.
Auf Grund der Beſtimmungen über das Stockverbot
wurden am 20. April früh bei der Abfahrt der halli
ſchen Teilnehmer acht Latten beſchlagnahmt, die zum
Anbringen von Transparenten beſtimmt waren. Am
21. April wurden in Halle und Bitterfeld aus Leipzig
kommende Teilnehmertrupps, zum größten Teil aus
Norddeutſchland. namentlich Hamburg Weſt
deutſchland und Berlin ſtammend, nach Waffen durch
ſucht. Es wurden eine Piſtole mit 16 Patronen und
13 dolchartige Meſſer gefunden und ſichergeſtellt. Gegen
die Beſitzer iſt Strafanzeige erſtattet. Jn Halle wurden
84 Perſonen, in Bitterfeld 16 Perſonen wegen Tragens
von Abzeichen „Gegen das RFB. Verbot feſtgeſtellt.
Ferner wurden in Bitterfeld ein Mann wegen Tragens
von RFB.-Kleidung, in Halle ein Mann wegen Wider
ſtandes feſtgenommen. Die feſtgenommenen Perſonen
ſind bis auf drei, die im Verdacht ſtehen, an dem
blutigen Zuſammenſtoß in Leipzig beteiligt geweſen zu
ſein, nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien und Ver
nehmung wieder entlaſſen worden.

Neue Tiere im Zoo.
J Halle. Traditionsgemäß werden in jedem
Frühjahr die Tierbeſtände aller Zoologiſchen Gärten
einer Reviſion unterzogen und dabei gefundene Lücken
durch neue beſonders intereſſante oder fehlende Tiere
aufgefüllt. Trotz der reichhaltigen Beſetzung unſeres
Gartens bleiben immer noch Wünſche für den Tier
freund offem. Den Haupkanziehungspunkt werden
für die nächſte Zeit zweifellos die jungen Königs
tiger, die zum erſtenmal hier in Halle gezüchtet
worden ſind, bilden, nachdem ſie jetzt endlich auch
dem Publikum für je eine Stunde vor und nach
mittags gezeigt werden. Daß junge Löwen da
ſind, die man ſtreicheln kann, und daß eine zweite
Wochenſtube noch den Blicken der Beſucher ver
borgen iſt, iſt ja kein ungewöhnliches Ereignis mehr.
Aber ein Paar wunderbarer Schabrackenſchakale mit
einer Zeichnung des Felles, wie man ſie nur ſelten
trifft, und ein Paar ſchlanker eleganter gefleckter
Ginſterkatzen werden weiter im Raubtierhaus
Freunde ſfinden, ebenſo wie die neu eingetroffenen
nordamerikaniſchen Opoſſums, die als Pelztiere be
ſonders den Damen intereſſant erſcheinen werden.
Jm Affenhaus ſind 20 kleine Rheſusaffen ſowie eine
ganz ſeltene, ihrer Zugehörigkeit noch nicht beſtimmte
Meerkatze eingetroffen und als recht große Selten-
heit ein Paar Wollaffen, die von einem der jetzt ſo
ſeltenen hochherzigen Spender dem Garten geſchenkt
worden ſind. Dieſe ſehr lebhaften, mit einem
wolligen Pelz bekleideten ſüd amerikaniſchen Affen,
die ſich bei all ihren Bewegungen ihres Wickel
ſchwanzes als Greifwerkzeug bedienen, werden ſicher
allgemeinen Anklang finden.

Der Saatenſtand
im Kreis Querfurt
Anfang April 1930.

Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 gut,
3 S mittel (durchſchnittlich), A gering, 5 ſehr gering.

urch Anzahl der von den VertrauensmännernSruchtarten W e ber Kreiſes abgegebenen Noten

uſw. s S 1 s 2 v 8 v el
9 2 4 5

Winterweizen 2,5 2,31 l
Winterſpelz

(Dinkel) auch
mitBeimiſch.
von Weizen
oder Roggen 2,4

Winterroggen 2,5 2,8 122
Wintergerſte 2,7 2,6

emenge aus
Wintergetr. 2,7 2,5 1 1

interraps u.

Rübſen 2,82,6 2 3Klee (auch mit
Beimiſchung
von Gräſern) 3,0 2,9 3142 4
Luzerne 2,8 2,8 613 51Wieſen m. Be
od. Entwäſſe
rungsanlag.

(Rieſelwieſ.) 2,9 2,8 TAnd. Wieſen 8,1 2,9 23128
Viehweiden 8,1 2,9 1 6 1

Efn Freucdentag für cie Großgemeinde Mücheln

Eſfnweſhung der heuen Mächelner Schule
Der Oſterdienstag bedeutete für die Großgemeinde

Mücheln einen Freudentag beſonderer Art, die neue
Volksſchule wurde ihrer Beſtimmung übergeben.
Von allen Seiten ſtrömte die Einwohnerſchaft zu
dem neuen auf freier Höhe errichteten ſtolzen Bau,
und die Vertreter der verſchiedenſten Behörden, an
ihrer Spitze Regierungspräſident v. Harnack,
nahmen an der Feier teil.

Bürgermeiſter Heine ruft ihnen allen, nach
dem ein Kinderchor die Feier eingeleitet hat, auf
dem weiten Schulhof, deſſen Eingang mit der Reichs
und der Preußenfahne feſtlich geſchmückt iſt, ein
herzlich Willkommen zu. Sein beſonderer Gruß
gilt Regierungspräſtdent v. Harnack und dem Leiter
der Abteilung für Kirchen und Schulweſen an der

der Regierung in Merſeburg, die zu der insgeſamt
350 000 Mark betragenden Bauſumme nicht nur das
geſetzliche Baudrittel trug, ſondern auch weitere Zu
wendungen machte. Jn dieſem Zuſammenhang ge
dachte er auch des Kreiſes Querfurt, der durch eine nam
hafte Spende den Bau unterſtützte.

Bürgermeiſter Heine gab ſchließlich den Schlüſſel
weiter an den Rektor der neuen Schule, Kramer, der in
ſeiner Weiherede zunächſt den Gegenſatz zwiſchen der
Wiſſensſchule der Vorkriegszeit und der Kulturſchule
der Gegenwart herausſtellt. An Stelle des vielen toten
Wiſſens ſoll vertiefte Kultur der Jugend eingeprägt
werden. Eine Gemeinſchaftsſchule ſoll es werden, in
der es keine ſogialen Gegenſätze geben ſoll. Freude ſoll
Leitmotiv ſein.

Regierungspräſident v. Harnack weiht die Schule.

Regierung zu Merſeburg, Regierungsdirektor
Volckheim. Weiter begrüßt er den Landrat des
Kreiſes Querfurt, Dr. Wandersleb, den Schul
rat Rotkähl, die beiden Architekten, die den Bau
herſtellten, den. Rektor der neuen Schule und die
Lehrer, die in ihr unterrichten werden, die Vertreter
der ſtädtiſchen Körperſchaften, die Vertreter der
Bürgerſchaft und der Elternſchaft, ſowie die Jugend,
welche nun die neue Schule bevölkern wird. Es ſei
kein Luxusbau, der hier entſtand, ſondern der gegen
wärtigen Notzeit angepaßt, habe man einen Zweck
bau errichtet.

Dem Feſtgruß der Stadt folgt ein von Kindermund
geſprochener Prolog. Dann übergibt Architekt v. Walt-
hauſen den Schlüſſel des neuen Gebäudes mit kurzen
Worten dem Verkreter der Stadt Mücheln, Bürger
meiſter Heine, der den Architekten, den Meiſtern und
Geſellen für ihre treue Arbeit den Dank der Stadt zum
Ausdruck bringt. Weiter dankt er mit warmen Worten
den ſtädtiſchen Körperſchaften, die, ungegachtet der ent
ſtehenden Steuermehrlaſten, den ſchweren Entſchluß zur
Errichtung des neuen Schulgebäudes faßten. Das alte
Schulgebäude beſtehe nunmehr bereits 80 Jahre. Es
ſei völlig überaltet und für den modernen Unterricht
durchaus unzulänglich. Warm dankte der Redner auch

Verkehrs
Unter den Dingen des täglichen Lebens die im

Volksmunde eine beſondere Rolle ſpielen, gehören auch
die Verkehrsmittel. Sehr zahlreich ſind zunächſt die
Ausdrücke und Redewendungen, die ſich auf das Auto-
mobil beziehen. Kein Menſch ſpricht das umſtändliche
Wort „Automobil“ aus; jeder redet nur vom „Auto“.
Höchſtens wurde „Automoppel“ daraus gemacht. Die
eigenartigen Hupentöne brachte ihm bald den Namen
„Töff-Töff“ ein. Jn Anlehnung daran bildete der
Volksmund den Spottnamen „Möff-Möff“ wegen des
Benzingeruchs. So entſtanden auch die Ausdrücke
„Stänker“ und „Luftverpeſter“. Das Auto iſt zwar
teurer als das Pferd, aber „es frißt wenigſtens keinen
Hafer, wenn es im Stalle ſteht. Dafür brauchte es
aber Benzin und heißt daher „Benzinkutſche“ und der
Chauffeur „Benzinkutſcher“. Die Autodroſchke nennt
der Großſtädter natürlich „Benzindroſchke“. Der Kraft
wagenführer muß ſich mit dem „Landſtreicher“ ver
gleichen laſſen, weil er, wie dieſer, „die Straßen un
ſicher macht“. Die kleinen Wagen hat das Volk zur
„Ehauſſeewanze“ geſtempelt, weil es von weitem aus
ſieht, als ob ſie auf der Chauſſee dahinkriechen. Die
kleinen „Hanomag“ Wagen hört man oft „Zigarren
kiſte“ nennen. Beim Fußgänger ſind die „Autoſchekſe“
natürlich verhaßt, beſonders „wenn ſie an ihm vorbei-
raſen“. Die Wünſche, die ja leider nicht zu den Ohren
des Fahrers dringen, laſſen meiſt an Deutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig. Freilich, „man iſt ja auch ſeines
Lebens nicht mehr ſicher“!

Fuhr früher ein kaiſerlicher Wagen mit ſeinem
charäkteriſtiſchen „Tatütata (IVIIIV), das jedes Kind
kannte, durch die Straßen, ſo ſummte der Berliner in
derſelben Tonfolge ſchmunzelnd „Bald hier, bald da“.
Oder noch anzüglicher: „Für unſer Geld.“

Der kleine grüne Opelwagen heißt natürlich „Laub-
froſch“. „Opel fährt jeder Popel“, ſagen unſere Jungs.
Aber „Brennabor geht langſam vor“. Und „wie der
Wanderer fährt kein anderer“. Dagegen „Benz fährt
jeder Stenz“. Unſere Jungen auch die kleinſten
Dreikäſehochs ſind ja auf dieſem Gebiete Fachleute
könnten dieſe Liſte gewiß erweitern. „Ankurbeln“ tönt
bei ihrem Spiel, wenn irgend etwas ſich in Bewegung
ſetzen ſoll. Die Schnelligkeit ihres Laufs wird nur noch
nach dem „erſten, zweiten oder dritten Gang“ gewertet.
Oder es heißt gar: „80 Kilometer in der Stunde.“

Ähnlicher Beliebtheit wie das Auto erfreut ſich beim
Volke das Motorrad. Die früher viel gebräuchliche
Bezeichnung „TöffTöffRad“ iſt faſt ausgeſtorben. Die
einzelnen Marken kein Kind ſagt heute anders als
„Maſchinen“ haben vielfach ihre beſonderen Namen
in der Volksſprache erhalten. „DKW.“ iſt „Das kleine
Wunder“. „Schieb es den Berg hinauf, es läuft alleine
runter.“ Niedlich iſt die Bezeichnung „Deutſcher Kinder
wagen“. Hinter dem Fahrer ſitzt der Sozius, häufig
ein weiblicher. Er muß ſich am erſteren feſthalten und

heißt deshalb „Klammeräffchen“. Nicht ſelten iſt dieſes
natürlich die Braut des Motorradlers. Darum nennt
der Volksmund das Motorrad auch „Brautomobil“.

Wir „gewöhnlichen Sterblichen“ können uns leider
weder Auto noch Motorrad leiſten, wir fahren mit dem

Der gehaltvollen Weiherede des Rektors folgte eine
Reihe von Weiheſprüchen der Schuljugend. Hell klangen
die jugendfriſchen Stimmchen über die mächtige Ver
ſammluüng, einen ſtarken Widerhall weckend.

Kraftvoll klingen dann die Weiſen eines vom
Nännergeſangverein Concordig geſungenen Weihe-

liedes über den Platz. Dann folgen die Anſprachen
der Behördenvertreter.

Als erſter nimmt Regierungspräſident v. Harnack
das Wort. Seine Worte ſind eine einzige Mahnung
zur Einigkeit, die beſonders in Mücheln ſo bitter
not tut. Der Regierungschef bittet die Einwohner
ſchaft. Müchelns, doch an dieſem Freudentag. den
Skreit und Hader zu vergeſſen, der den Leidensweg
der Schule darſtellt. Sogzialer Geiſt, der in der
Schule gepredigt werden ſolle, möge ſich auch in der
Einwohnerſchaft zeigen. Das Trennende möge zu
rücktreten zum Wohle des Dienſtes an der Allge
meinheit, dem Volksſtaat, der Republik.

Stadtverordnetenvorſteher Harang überbringt den
Gruß der Stadtverordneten. Sein Wunſch iſt, daß
die Minderbewertung der Volksſchule, die man viel
fach als Folge des Berechtigungsunweſens feſtſtellen
kann, ein Ende finden möge, daß die Opfer, welche
nun die Stadt für die Volksſchule gebracht hat und

ittel funm Volksmauncie
Fahrrad, dem „Auto des kleinen Mannes“. Urſprüng-
lich hieß dieſes Vehikel Veloziped. Daraus hatte das
Volk ſelbſtverſtändlich bald „Flitzepee“ gemacht. Heute
nennt's ſein Beſitzer ſtolz „Stahlroß“. Er hat den
Vorteil, daß es weder Hafer frißt, noch Benzin braucht.
Dafür heißt's aber „ſtrampeln“ oder „trampeln“. Be
ſonders bergan und bei Gegenwind muß man „mächtig
aſten“. Der Menſch macht dann meiſt einen Buckel.
Sehr treffend bezeichnet daher der Volksmund ſolche
Vorgeſetzte als „Radfahrer, die nach unten (ihre Unter
gebenen) treten und nach oben (vor den eigenen Vor
geſetzten) buckeln“. Ein Rad, das nicht mehr neu, wird
oft „Karre“ oder auch „Schwindſuchtskarre“ genannt.

Die Lokomotive heißt in der Sprache des Volkes
„Dampfroß“. Als Warnungszeichen läßt der Lokomotiv
führer der Kleinbahn ein Glockenläuten ertönen. So
wurde dieſe zur „Bimmelbahn“. Allgemein bekannt
iſt die Gemütlichkeit, die bei ihr herrſchte. Daran er
innern die beliebten Ausdrücke „Bähnle“ und „Zügle“.
Für uns Merſeburger iſt der Zug nach Mücheln der
erheblichen Geſchwindigkeit wegen der „St.-Michel-
Expreß“. Die Perſonenzüge werden ſpöttiſch „Bum
melzüge“ genannt. Doch die Zeit wird auf der Fahrt
nicht lang, man muß nur „ſtandesgemäß“, d. h. früher
„4. Güte fahren. Man unmſchrieb dies meiſt ſehr nett:
„zweimal Zweiter“.

Zum Schluß noch ein ſehr wichtiges Beförderungs
mittel: der Kinderwägen. Jhn hat der Volksmund zur
„Kinderkutſche“ und zum „Eheſtandsauto“ gemacht.

t iſt auch die Bezeichnung „Eheſtandslokomobile“.
Eigentlich ſoll ſich ſeine Beſchaffung erſt nach der Hoch
zeit nötig machen. Daher hat man ihn „Standesamts
kutſche“ getauft. Aus dem gleichen Grunde führt er
auch den köſtlichen Namen „Trautomobil“. R.

Wieviel ſchiefe Türme gibt es?
Ein Dutzend bringt man ſchnell zuſammen. Aber

es gibt ſicher noch viel mehr.

Von dem ſchiefen Turm von Piſa weiß man
allerlei, auch wenn man nicht weiß, daß Piſa eine
der älteſten und ſchönſten italieniſchen Städte iſt und
am Arno weſtlich von Florenz dicht am Meere liegt.
Man erinnert ſich, gehört zu haben, daß der ſchiefe
Turm der Glockenturm des Doms in Piſa iſt, daß
er ganz aus Marmor gebaut wurde und 54 m hoch iſt,
mit 8 Stockwerken, deren obere auf der Nordſeite ver
ſtärkt ſind, da der Turm ſich bereits während der
Bauzeit (1174—-1850) nach Süden zu neigen begann.
Die Neigung beträgt heute 4,3 Meter, das heißt,
wenn man von der oberſten Galerie ein Lot her
unterläßt und den Abſtand dieſes Lots bis zum Turm
mißt, ſo beträgt dieſe Strecke auf der Erde
4,3 Meter. Das haben wir ſo in der Schule gelernt,
und es wird auch wohl ſo ſein. Wenn heute jemand
fragt: „Haben Sie ſchon einmal den ſchiefen Turm

noch bringen wird, nicht umſonſt gebracht ſind. Als
Geſchenk überreichte er der neuen Schule ein Bild,
das ſymboliſch den Wert der Handarbeit darſtellt.

Grüße überbringen dann die Rektoren Wolffram
von der Realſchule in Mücheln und Rektor Malbeck
von der Volksſchule MöckerlingNeubiendorf. Paſtor
Kühn überbringt die Segenswünſche der Kirchen
gemeinde.

Nochmals beſteigt Bürgermeiſter Heine die
Rednertribüne. Dank zollt er den Rednern, dank
zollt er der Bürgerſchaft, die gekommen iſt.

Der Feſtakt iſt beendet. Die geladenen Gäſte be
ſichtigen das neue Gebäude. Sie überzeugen ſich
von der Zweckmäßigkeit, all deſſen, was man ge
ſchaffen hat. Nirgends übertriebener Luxus, überall
helle, freundliche Räume. (Wir haben bereits vor
einiger Zeit einen Rundgang durch das neue Schul
gebäude beſchrieben.)

Von den einzelnen Firmen wurde gute Arbeit ge
leiſtet. Unter den am Bau beteiligten Firmen
nennen wir: Guſtav Schmidt, Mücheln, Werkſtätte
für Dekorationsmalerei; Albert Röhm, H. Ulrich,
Tiſchlerei; R. Hetzſcholdt, Merſeburg, Dachdecker
meiſter.

Dekorationsmaler
Mücheln
Schützenstr. 22

Telephon 454
Ausführung
in allen Stilarten
Lackierungen Anstrich
Firmen Reklame
Erste Referenzen

Werkstätte f.
Dekorations-
malereien

R. Hetzscholdit
Dachdeckermeister

Gegründet 1871 Fernruf 216
Merseburg, Lindenstraße 1

Ausführung aller Dacharbeiten, sowie
Asphaltierungen.

Anlage und Prüfen von Blitzableitern

Albert Röhm
J Tischieref e St. rich

In moderner Ausführung
sämtl. Bautischlerarbeiten
und Möbel Sarglager

Fernsprecher 429

geſehen ſo wird der andere ſofort wiſſen, daß nur
der ſchiefe Turm von Piſa gemeint ſein kann.

Warum Vielleicht, weil er der ſchönſte aller
Türme iſt, die auf ſchwankem Grunde errichtet
wurden und ſich daher traurig zur Seite neigten.
Er iſt aber bei weitem nicht der einzige ſchiefe Turm
auf der Welt, den man nicht abgebrochen, ſondern
ſtehengelaſſen hat. Es würde zu weit führen, alle
ſchiefen Türme aufzuzählen, außerdem wird es kaum
gelingen, ſie alle zu „erfaſſen“, weil man nicht weiß,
wo ſich dieſe Türme überall umhertreiben. Bologna
zum Beiſpiel iſt gar nicht ſo weit von Piſa entfernt
und beſitzt gleich zwei ſchiefe Türme, die ſich wie
ſeltſam einander zuneigen, was einen merk
würdigen Anblick bietet. Jn jedem Reiſehandbüch
kann man leſen: „Die ſchönſte Ausſicht über die
Stadt hat man von dem ſchiefen Turm Aſinelli, der
1109 begonnen wurde und viereckig und in gefälliger
Form ſich bei einer Abweichung von 1,25 Meter zu
h Höhe von 98 Meter erhebt 447 Stufen auf
weiſt.“

Demnach iſt der Aſinelli der höchſte aller ſchiefen
Türme der Welt. Der andere ſchiefe Turm in
Bologng, iſt ein ganz merkwürdiges Bauwerk. Es
iſt der Gariſenda, der nach Oſten einen halben Meter
und nach Süden 2,14 Meter überhängt und, wie der
Aſinelli, nach ſeinem Erbauer, dem Baumeiſter
Gariſenda, der um 1110 lebte, benannt wurde. Er
iſt 49,6 Meter hoch. Nicht ganz ſo hoch iſt der
Tarlaner Schiefturm in Tarlan, das in Südtirol
liegt und wo der bekannte Tarlaner wächſt, den manche
ſo gern trinken. Er gehört (der Turm, nicht der
Wein) zu einer im Jahre 1570 erbauten kleinen
Kirche und ſteht ziemlich geneigt, doch beſteht keine
Befürchtung, daß er einmal umkippen könnte. Das
iſt ja überhaupt das Bemerkenswerte an den ſchiefen
Türmen, daß ſie, wenn ſie ſich einmal ſchief gerannt
haben, feſter ſtehen als manche, die das Gleichgewicht
noch zu wahren wiſſen.

Jn Deutſchland iſt der Turm der katholiſchen
Stiftskirche in Frankenſtein (Schleſien) bekannt
geworden, als ein Erdbeben die Gegend erſchütterte.
Jn Soeſt (Weſtfalen) dagegen ſteht nur der Helm
der dortigen Kirche ſchief, während der Turm gerade
ſteht. Das gleiche iſt von der Kirche in Großlöbnitz
(Thüringen) zu ſagen; aber in Kamen (Weſtfalen)
ſteht ein. Turm vollkommen ſchief, und zwar ſeit
vielen, vielen Jahren. Er iſt auch einmal in einem
Lied beſungen und dem ſchiefen Turm von Piſa an
die Seite geſtellt worden. Jn Nordhauſen gibt es
zwei Kirchen die dicht nebeneinander liegen. Der
Turm der SanktBlaſien-Kirche neigt ſich ſo weit
zur Seite, daß man glaubt, er würde bald auf die
andere Kirche fallen; aber dieſe Angſt haben nur die
Fremden. Die Einheimiſchen wiſſen, daß ſchiefe
Türme ihre Schrecken verloren haben. Die größte
„Geneigtheit“ in Deutſchland zeigt jedoch der bekannte
Metzgerturm in Ulm, der dort bald ſo berühmt iſt
wie das große Münſter. Er ſoll 2,09 Meter über
hängen. Sicher iſt, daß es noch weit mehr ſchiefe
Türme gibt als dieſe zwölf. Wo mögen ſie alle

ſtehen D. B.
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Dipomafengehä lter
Das Auswärtige Amt im Jahre 1930.

Jm Vorwort zum Haushalt des Auswärtigen
Amtes für das Rechnungsjahr 1930 wird darauf hin
gewieſen. daß der Geſamthaushaltsanſatz um
2,2 Millionen Mark ermäßigt worden iſt. Eine Ver
mehrung der deutſchen Vertretungen im Auslande iſtfür das Jahr 1980 nicht arg e n. Es hat ſich
lediglich aus politiſchen Gründen als notwendig er
wieſen, im iriſchen Freiſtagt an Stelle des General
konſuls in Dublin einen Geſandten vorzuſehen.
Ferner iſt eine Verlegung der Konſulate Maastricht
nach Heerlen und Mombaſſa nach Nairobi notwendig
geworden. Unter den Mehrforderungen befindet ſich
ein Bebrag von 120000 Mark, um den ſich der Bei
trag Deutſchlands an den Völkerbund erhöht hat.
Bei den einmaligen Ausgaben ſind als Beitrag zur
Bildung eines Stammbkapitals des Welthilfs-
verbandes, dem Deutſchland als Mitglied beigetreten
iſt, rund 45 000 Mark vorgeſehen.

Der Haushalt des Auswärtigen Amtes weiſt für
1980 inſofern eine grundlegende Neuerung auf, als
die für die Verkretungen im Auslande vorgeſehene
Stellenbeſetzung und die Höhe der den einzelnen Be
gmten zuſtehenden Bezüge jetzt in Geſtalt eines Be
ſoldungsplanes in den Haushalt ſelbſt aufgenommen
worden ſind. Damit iſt dem Verbangen des Reichs
tags, die e ihn und die Höhe der Gehalts
bezüge den Beſchlüſſen der geſetzgebenden Körper
ſchaften zu unterſtellen, Rechnung getragen worden.

Nach dieſem Plan bezieht das Höchſtgehalt der
Diplomaten der deutſche Botſchafter in Waſhington,
nämlich 170 000 M. im Jahr. Es folgen die deut
ſchen Botſchafter in London und Madrid mit je
145 000 M. Der Botſchafter in Moskau bezieht

140000 M., die deutſchen Botſchafter in Rom beiin
Quirinal und beim Vatikan ſowie der Botſchafter
in Tokiv 130 000 M., der Botſchafter in Paris
120000 M. Das gleiche Gehalt bezieht auch der
Botſchafter in Angora. Dabei iſt der Wert der
Dienſtwohnung abgezogen. Vom 30. September 1930
an tvitt für die Botſchafter eine Verringerung der
Bezüge ein. Von den Geſandten bezieht das Höchſt
gehalt der deutſche Geſandte in Buenos Aires mit
147 000 M., es folgt der Geſandte in Peking mit
88000 M., der Geſandte in Rio de Janeiro mit
87 000 M. der Geſandte in Warſchau mit 76 000 M.,
der Geſandte in Bern mit 75000 M. und der Ge
ſandte in Wien mit 74 000 M.

Von ſonſtigen Gehältern iſt noch bemerkenswert
das des Generalkonſuls in Neuyork mit 62 000 M.
Der Geſandte in Tehevan bezieht 79000, der in
Kabul 58000 M. Es bezieht weiter der deutſche
Konſul in Odeſſa 34 000 M. Philadelphia 88 000 M.,
Porto Alegre 40000 M., New Orleans 40 000 M.,
Winipeg 39000 M., Wladiwoſtok 38 000 M., Yoko
hama 36 000 M. Die Geſamtſumme der Beſol
dungen für die auswärtigen Vertretungen beläuft
ſich auf 21,7 Millionen Mark.

Die Gehälter der Reichsbank-
und Reichsbahndirektoren.

Jm Preußiſchen Landtag ſind wiederholt Anfragen
über die Höhe der Gehälter der Reichsbank und Reichs
bahndirektoren gemacht worden. Die Antworten, die
von amtlicher Seite auf dieſe Anfragen gegeben worden
ſind, konnten nur teilweiſe befriedigen, denn ſie ſind
eine wirkliche Antwort nicht geweſen, ſondern ſie haben
nur runde Zahlen genannt, ſo daß der anfragende Ab
geordnete ſehen konnte, wie er mit dieſen Zahlen fertig
wurde. Der Politiſch-Gewerkſchaftliche Zeitüngsdienſt
hat in ſeinen Veröffentlichungen vom 21. März feſt
geſtellt, daß das Geſamteinkommen des General
direktors der Reichsbahn einſchließlich der Dienſtauf
wandsentſchädigungen genau 98 000 RM. beträgt, wo
bei die beſonderen Speſen in dieſer Summe noch nicht
inbegriffen ſind. Die Vergütung der Mitglieder des
Verwaltungsrates beläuft ſich auf je 24 000 RM. und
die Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes des Verwaltungs
rates erhalten eine Vergütung von 36 500 RM. Die
Bezüge der übrigen 284 leitenden Beamten der Reichs
bahn bleiben kaum hinter den Bezügen der Ver
wältungsratsmitglieder zurück. Die Gehaltsſkala be
wegt ſich zwiſchen 30 000 und 80 000 RM. Jn der
Ankwort der Miniſter wurde darauf hingewieſen, daß
die Höhe der Gehälter im weſentlichen durch die inter
nationale Zuſammenſetzung des Verwaltungsrates mit
beſtimmt ſei, und es wird verſprochen, daß, ſobald die
ausländiſchen Mitglieder des Verwaltungsrates aus
ſcheiden, bei der Bemeſſung der Bezüge der Mitglieder
des Verwaltungsrates der Deutſchen ReichsbahnGe
fellſchaft die für deutſche Verhältniſſe gebotene Spar
ſamkeit nicht außer acht gelaſſen wird. Der gleiche
Maßſtab ſoll auch für die Gehälter der Mitglieder des
Reichsbahndirektoriums und der ſog. leitenden Be
amten der Reichsbahn Geſellſchaft angelegt werden. Jn
dieſem Sinne beabſichtigten die preußiſchen Miniſter
fich mit der Reichsregierung in Verbindung zu ſetzen.

Großzügge Aufwerfung
Aber nur für die Schwarzburger

Fürſten
Die Auseinanderſetzung mit dem ehemaligen

Schwarzburger Fürſtenhauſe iſt jetzt endgültig geregelt.
Das im vorigen Jahre unter dem Vorſitz des Staats
ſekretärs Zweigert eingeſetzte Schiedsgericht hat, nach
dem bereits vorher die Fürſtinwitwe abgefunden war,
jetzt auch den Spruch gefällt wegen der Erben des
Prinzen Sizzo zu Schwarzburg. Der Prinz lebte mit
dem letzten Fürſten in dauernder Feindſchaft. Als
der Fürſt im Jahre 1919 mit den Regierungen der
beiden Schwarzburg den v n Segenvereinbarte, legte er keinen Wert auf eine Sicherſtellun
der Rechte des Prinzen. Die Folge war ein Proze
des Prinzen Sizzo gegen den Staat und gegen den
Fürſten. Dazu geſellte ſich ſpäter noch die Klage des
Fürſten ſelbſt gegen den Staat, ſo daß mit dieſem

die geſamten Streitigkeiten geſchlich
et ſind.

Das Schiedsgericht hat an den Renten, die bereits
im Auseinanderſetzungsvertrag von 1919 feſtgelegt
waren, nichts geändert, ſondern lediglich die Auf
wertungsguote beſtimmt. Dabei war man allerdings
ſehr großzügig, indem für die Jnflationszeit mit
60 Prozent und von 1924 ab mit 100 Prozent aufgewertet wurde weil es ſich um verhälntemahig

geringe Beträge handele. Der Sohn des Prinzen
Sizzo bekommt eine Jahresrente von 18000 Mark.
übernimmt dieſer aber das ihm auf Lebenszeit über
eignete Schloß Schwarzburg, dann müſſen ihm jähr
lich 24000 Mark gezahlt werden mit Rückſicht auf die
hohen Unterhaltungskoſten des Schloſſes. Dieſe Groß
mütigkeit iſt unverſtändlich. Auch die Aufwertung der
Renten zeugt von großer Weitherzigkeit. An das kleine
Schwarzburger Fürſtenhaus hat das Land Thüringen
im Laufe dieſes Jahres allein 1,245 Millionen Mark
als Nachzahlung aus Aufwerkungen zu leiſten, wozu
noch die Jahresrenten und Leibrenten kommen.

9026 Mifſionen Reſchssteuer-
Einnahmen im Jahre 792930

70 Mifiionen weniger afs geschögfat
Die Steuereinnahmen des Reiches häben im

März 1930, dem letzten Monat des alten Rechnungs
iahres, nur 4992 Millionen betragen gegen 500,44
Millionen im März 1929 und 583,90 Millionen vor
2 Jahren. Das diesmalige März Ergebnis bedeutet
einen Tiefenrekord, mindeſtens in den letzten dreiJahren.

Die direkten Beſitz und Verkehrsſteuern er
brachten im März 277,0 (im März 1929 271,6) Mil
liovnen, und zwar: Lohnſteuer 89,4 [89,9), Kapital
ertragſteuer 104 (10,7), veranlagte Einkommenſteuer
44 13 (42,5), Körperſchaftsſteuer 10,6 (9,3), Ver
mögenſtener 245 (8318), Erbſchaftſtener 6.7 (6,9),
Umſatzſteuer 247 (21,2), Grunderwerbſteuer 2,9 (2,6),
Kapitalverkehrſteuer 6,6 (6,4), Kraftfahrzeugſteuer
17,7 (16,5), Verſicherungsſteuer 5,9 (5,9), Rennſvett
und Lotterieſteuer 4,7 [1,9), Wechſelſteuer 8,8 (4,4),
Beförderungsſteuer 24,0 (282,8), Obligationenſteuer
0,6 (0,3) Millionen.

Die verpfändeten Zölle und Verbrauchsabgaben
erbrachten zuſammen 217,2 (228,1) Millionen, und
zwar Zölle 74,9 (71,8), (davon 2,5 Millionen aus
der Nachverzollung von Kaffee und Tee), Tabak
ſtener 788 (77,6), Zuckerſteuer 10,4 (94), Bierſteuer
30,9 (26,7), Spiritusmonopol 22,8 Gs8,1) Millivnen.
Aus den anderen Verbrauchsſteuern gingen im
ganzen 5,0 (8,5) Millionen ein.
Da der März der letzte Monat des Rechnungs
jahres 1929 war, läßt ſich nunmehr auch das Geſamt
aufkommen an Steuern und Zöllen im Rechnungs
jahr 1929 feſtſtellen und mit dem durch den Nach
J e korrigierten Etatsvoranſchlag ver
gleichen.

Das Geſamtaufkommen für das am 31. März zu
Ende gegangene Rechnungsjahr 1929 betrug bei der
Lohnſteuer 1396,1 (Etatsvoranſchlag: 1425) Millionen,
bei der Kapitalertragſteuer 188,6 (190,0), der ver
anlagten Einkommenſteuer 1441,1 (1430), mithin bei
der geſamten Einkommenſteuer 3025,8 (3045,0), bei

e

der Körperſchaftſteuer 558,6
mögenſteuer 5422 (827),
(85), der Umſatzſteuer 1018,1 (1080), der Grunderwerb-
teuer 84,6 (85), der Kapitalverkehrſteuer 89,8 (96)

(560,0), der

rungsſteuer 64,9 (62), der
teuer 85,2 (86), der Wechſelſteuer 48,5 (50), der Be

7,9 (6), zuſammen bei den Beſitz
ſteuern 6125,7 (6167) Millionen.

1111) bei der Tabakſteuer 914,4 (915), der Zucker
ſteuer 159 (160), der Bierſteuer 411,8 (400), beim
Spiritusmonopol 271,4 (295), ſomit bei den geſamten
verpfändeten Zöllen und Verbrauchsabgaben 28519
(2881) Millionen. Bei den anderen Verbrauchs
abgaben gingen im ganzen Jahre 48,6 (48) Millionen
ein, ſo daß das Jahresergebnis aller Verbrauchs
abgaben und der Zölle 2900,5 Millionen betrug
gegenüber einem Voranſchlag von 2929 Millionen.

Das geſamte Steneraufkommen des Jahres
1929 blieb mit 9026,3 Millionen um rund 70
Millivnen hinter dem e Voranſchlag
von 9096 Millionen zurück. Bei den Verbrauchs
e allein betrug der Ausfall 28,5, bei den
Beſitz- und Verkehrsſtenern 41,3 Millionen.
Faſt alle Steuern ſind hinter den bereits im
Nachtragsetat herabgeſetzten Schätzungen zurück
geblieben; nur die Vermögenſteuer lieferte gegen
über der korrigierten Schätzung einen Mehr
ertrag, die Bierſtener übertkraf die im Nach
tragsetat um 4 Millionen erhöhte Schätzung
ſogar noch um 11,8 Millionen. Der Ausfall
von rund 70 Millionen bei den Stenereinnahmen
wird, wie man ren erfuhr, durch Minder-
ausgaben nur zum Teil wettgemacht, ſo daß ſich
das im Nachtragsetat auf rund 300 Millionen
Mark geſchätzte Defizit 1929 auf 365 Millionen
erhöhen wird.

Das Lutherjahr in Koburg

Blick in die Jubiläumsausſtellung auf der Feſte Koburg,
wo vor 400 Jahren Luther die Zeit des Augsburger Reichstags verbrachte. Luther durfte damals nicht nach

Augsburg und beriet ſeine Freunde von Koburg aus.

S

Am Tage vor dem Weltherieo
Aus diplomatiſchen Vorgeſchichten.

Harald Nicolſon, der kürzlich ſeinen Poſten als
Botſchaftsrat der engliſchen Botſchaft in Berlin mit der
journaliſtiſchen Laufbahn vertauſcht hat und deſſen
letzter Novellenband auch in Deutſchland viele Leſer
fand, veröffentlicht jetzt ein intereſſankes Buch über die
diplomatiſche Vorgeſchichte des Weltkrieges, das großes
Aufſehen erregt. Nicolſon hat ſein Buch auf den
Privatnotizen ſeines Vaters, Lord Carnock, aufgebaut,
der in den kritiſchen Jahren der leitende Unterſtgats
ſekretär des Foreign Office war. Carnock trat dafür
ein, daß die Entente cordiale mit Frankreich in ein
offenes Militärbündnis verwandelt werde, weil er vor
ausſah, daß England im Ernſtfalle durch ſeine halben
Verſprechungen ebenſo feſt an Frankreich gekettet ſein
würde, wie durch eine feſte Allianz. Er glaubte, daß

die Anklarheit und Zweideutigkeit der engliſchen
Politik zur allgemeinen Beunruhigung in Europa
beitrage.

Sonſt enthält das Buch Nicolſons aber keinen weſent
lich neuen Beitrag zur Vorgeſchichte des Krieges. Die
engliſch- franzöſiſchen militäriſchen Beſprechungen für
den Fall einer Verletzung der belgiſchen Neutralität
ſind längſt bekannt und werden u. a. von Haldane in
ſeinen Memoiren ausführlich behandelt. Schließlich
wird in dem Buch Nicolſons noch eine genaue Be
ſchreibung des letzten Friedenstages gegeben. Harald
Nicolſon ſelbſt hat während dieſer Tage eine inter
eſſante Rolle in der engliſchen geſpielt. Als
jüngſter Attache des Foreign Office würde er am
4. Auguſt in ſpäter Stunde zum deutſchen Botſchafter
Fürſt Lichnowſky geſandt, den er nach langen Be
mühungen aus dem Schlafe weckte. Das Außenamt
hatte einige Stunden vorher dem deutſchen Botſchafter

eine irrtümliche Kriegserklärung überſandt,
die auf der falſchen Jnformation beruhte, daß Deutſch
land England bereits den Krieg erklärt habe. Das
Dokumenk begann tatſächlich mit den Worten: „Nach
dem das Deutſche Reich Großbritannien den Krieg er
klärt hat Anſcheinend hatte die Marineleitung
ein deutſches Radiotelegramm mißverſtanden, in dem
die deutſche Schiffahrt davon unterrichtet wurde, daß
Englands Eintritt in den Krieg unmittelbar bevorſtehe.
Der Foreign Office beſchloß, das falſche Dokument
unter allen Umſtänden wieder an ſich zu bringen und
ein richtiges dafür unterzuſchieben.

Der junge Ricolſon drang tatſächlich bis ins
Schlafzimmer des Fürſten Lichnowſky vor,

der ihm ohne Zögern, und wie ſich ſpäter herausſtellte
ohne das erſte Dokument geleſen zu haben, dieſes zu
rückgab. Während der Botſchafter die Quittung für
dieſen Austauſch unterſchrieb, hörte man ſchon auf der
Straße das Geſchrei der Menge, die zum königlichen
Palaſt zog, um zu demonſtrieren.

Incdusfriewerbung
seffens der Kommeunen

Der Worklaut des Miniſtererlaffes.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

haben die preußiſchen Miniſter für Handel und Ge
werbe und des Jnnern folgenden bemerkenswerten
Erlaß an die Ober und Regierungspräſidenten ge
richtet und ſie erſucht, die Kommunen in geeigneter
Weiſe darauf hinzuweiſen, und beſonders bei Geneh-
migungen gem. S 49 der Gewerbeſteuerverordnung
dahin zu wirken, daß Mißbräuche vermieden werden
und daß die heimiſche Wirtſchaft geſchützt wird. Der
Erlaß hat folgenden Wortlaut:

Die Jnduſtriewerbung einzelner Kommunen hat in
der letzten Zeit in zunehmendem Maße zur Kritik
Anlaß gegeben. Jn dem berechtigten Beſtreben, ſich
Steuerquellen zu erſchließen und ihrer Bevölkerung
Arbeits gelegenheit zu verſchaffen, haben ſich Kommu
nen durch Einräumung von beſonderen Vorteilen an
die in Frage kommenden Wirtſchaftsbetriebe über
boten. Solche Vorteile beſtanden insbeſondere in un
entgeltlicher Überlaſſung von Jnduſtriegelände, in der
verbilligten Belieferung mit Gas, Licht und Kraft und
vor allem in einer Ermäßigung der Realſteuern auf
Grund von Steuervereinbarungen. An ſich ſind ſolche
Erleichterungen der Wirtſchaft natürlich willkommen.
Sie fordern jedoch dann Kritik heraus, wenn die Vor
teile ohne dringenden, aus der Lage des Unternehmens
ſich ergebenden Grund gewährt werden; denn durch die
Gewährung wird die Konkurrenzfähigkeit begünſtigter
Betriebe gegenüber anderen gleichartigen Betrieben in
ungerechtferkigter Weiſe erhöht, ja letztere werden unter
Umſtänden ſogar noch ſtärker belaſtet, wenn die durch
die neuen Betriebe verurſachten kommunalen Laſten
durch Gewerbeſteuererhöhungen auf die übrige Wirt
ſchaft der Gemeinde abgewälzt werden.

Begegnet eine ſolche Verſchiebung in den wirtſchaft
lichen Produktionsverhältniſſen ſchon an ſich ſtarken
Bedenken, ſo kann ſie zu einer Schädigung der natio
nalen Wirtſchaft führen, wenn jene Vorteile aus
ländiſchen Betrieben eingeräumt werden.

Ausländiſche Unternehmungen, die in der Regel ſehr
kapitalkräftig ſind und mit weit billigerem Geld
arbeiten als ihre deutſchen Konkurrenten, werden der
deutſchen Wirtſchaft ſchon an ſich ſtarken Wettbewerb
bereiten. Wird ihre Konkurrenzfähigkeit aber noch
durch Steuer und andere Erleichterungen erhöht, ſo
dürfte nicht nur die Überfremdung gefördert, ſondern,
von Ausnahmefällen abgeſehen, auch die deutſche Wirt
ſchaft in ihrer Geſamtheit geſchädigt werden.

Die Kommunen haben als öffentlichrechtliche Ge
bietskörperſchaften die Pflicht, ihr eigenes, in dieſem
Falle oft mißverſtandenes Intereſſe hinter dem All
gemeinintereſſe zurücktreten zu laſſen, zumal eine
Schädigung der Allgemeinwirtſchaft ſich auch für ſie
ungünſtig auswirken wird. Die Gemeinden müſſen es
vor allem vermeiden, ſich bei der Jnduſtriebewerbung

Ver
der Erbſchaftſteuer 82,2

der Kraftfahrzeugſteuer 209,5 (208), der Verſtche
Rennwett und Lottexie

örderungsſteuer 8363,7 (877), der Obligationenſteuer

i und VerkehrWeiter betrug das
Aufkommen bei den Zöllen (ſamt Nachzöllen) 1095,2

um ausländiſche Betriebe gegenſeitig zu überbieten.
Dieſes Intereſſe iſt u. a. im Falle einer franzöſiſchen
Firma, die die Abſicht kundgegeben hatte, ſich in
Deutſchland niederzulaſſen, in dem Maße geſchehen, daß
Hunderte von Angeboten deutſcher Gemeinden jener
Firma zugegangen ſind, ſo daß der deutſche Botſchafter
in Paris ſich veranlaßt geſehen hat, Vorſtellungen im
Auswärtigen Amt zu erheben. Jm Auslande muß
durch ein ſolches Verhalten deutſcher Kommunen der
Eindruck entſtehen, daß entweder unſere Wirtſchaft auf
niedrigerer Stufe als die des Auslandes ſtehe, oder,
daß die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ſo günſtig ſei,
daß ausländiſche Unternehmungen bei uns beſonders
gute Lebensmöglichkeiten finden könnten.

Rückgang der Auswanderungsziffern.
Jm Jahre 1929 wurden nach dem vorläufigen Er

gebnis ca. 49 000 deutſche Auswanderer gezählt. Von
ihnen waren 53,5 Prozent Männer und 46,5 Prozent
Frauen. Jntereſſant iſt die Tatſache, daß die Aus
wanderungsziffern in den letzten drei Jahren ſtändig
zurückgegangen ſind. 1927 verließen noch 61 000 Deut
ſche ihre Heimat, 1928 waren es nur noch 57 000 und
1929 abermals rund 8000 weniger, d. h. alſo 49 000.
Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß ſtatiſtiſch immer
nur ſolche Auswanderer erfaßt werden können, die auf
legalem Wege Deutſchland verlaſſen. Bekanntlich gibt
es außerdem z. B. in den Vereinigten Staaten von
Amerika zahlreiche Einwanderer, die ohne Einwande-
rungsgenehmigung über die amerikaniſche Grenze
kommen. Aus der Provinz Sachſen ſind im ver
gangenen Jahre 989 Perſonen nach überſeeiſchen
Ländern ausgewandert. Auch dieſe Zahl bleibt hinter
der des Vorjahres zurück. Damals wurden 1082 ge
zählt. Man kann verſchiedene Schlüſſe aus dieſer Ent
wicklung ziehen. Ein Grund für den Rückgang der
Auswanderung liegt offenbar darin, daß die amerika
niſchen Einwanderungsbeſchränkungen zugenommen
haben. Auf der anderen Seite könnte es aber auch ſein,
daß die Notwendigkeit, auszuwandern, für deutſche
Arbeiter und Landwirte nicht mehr in demſelben Um
fange beſteht wie noch vor einigen Jahren. Vielleicht
ſorgen auch die wichtigen Oſtſiedlungsbeſtrebungen da
für, daß arbeitsloſe Menſchenkräfte nicht ins Ausland
gehen, ſondern in Deutſchland bleiben.

Noch nahezu 100 000 vermißte Deutſche.
Ein beſonders trauriges Kapitel aus der Liquidie

rung des Krieges iſt das Schickſal der Kriegsgefange
nen. Noch heute iſt der Verbleib von 43 251 deutſchen
Soldaten nicht aufgeklärt, die in franzöſiſche Gefangen
ſchaft geraten ſind. Noch höher iſt die Zahl der Kriegs
gefangenen, die nach Rußland geraten und vermißt
ſind; hier handelt es ſich um 51 213 Fälle. Jnsgeſamt
beträgt die Zahl der noch unaufgeklärten Reſtfälle nach
der amtlichen Statiſtik 97 385. Zweifellos iſt ein großer
Teil der hierin enthaltenen Gefangenen auf dem Trans
port, in Lazaretten oder auf Wanderungen geſtorben.
Auch haben beſtimmt die Seuchen, die namentlich in
den ruſſiſchen Lagern ausgebrochen waren, viele Opfer
gefordert. Daß in Rußland die Gefangenenliſten un
genau geführt worden ſind, iſt bei den dort von jeher
herrſchenden Verhältniſſen ſelbſtverſtändlich, während es
verwünderlich erſcheint, daß in Frankreich auch noch
ſo viele unaufgeklärte Reſtfälle vorhanden ſind. Es
muß aber anerkannt werden, daß eine erzwungene
Feſthaltung deutſcher Kriegsgefangener weder in Frank
reich noch in Rußland bisher feſtzuſtellen iſt.

Man wird wohl die Hoffnung aufgeben müſſen,
den Verbleib einer nennenswerten Anzahl dieſer deut
ſchen Kriegsgefangenen jemals aufzuklären.

Her Völkerbunc
Srcht en Wappen

Ein Vorſchlag des Reichskunſtwartes
Dr. Redslob.

Man ſoll nicht ſagen, daß die Völkerbundspolitiker
nicht ernſte Sorgen hätten. Zwar iſt kaum anzunehmen,
daß die Abrüſtungsfrage in Genf ſobald ihrer Löſung
zugeführt wird, oder daß die nach Genf mit Beſchwer
den kommenden Minderheiten befriedigt werden. Wohl
aber wird in abſehbarer Zeit die Frage gelöſt werden,
welches Wappen und welche Flagge ſich der Völkerbund
erwählen will. Bekanntlich hat ein holländiſcher Gönner
dem Weltverband der Völkerbundligen die Möglich
keit gegeben, die praktiſche Arbeit zur Schaffung eines
Völkerbundwahrzeichens durch ein Preisausſchreiben zu
beginnen. Wie einem in der Monatsſchrift der Deut
ſchen Liga für Völkerbund erſchienenen Artkel des
Reichskunſtwarts Dr. Redslob zu entnehmen iſt, haben
auf dieſes Preisausſchreiben hin über 1600 Einſender
Tauſende von Entwürfen geſchickt. Das Preisgericht
hat aber die Löſung des Problems in den zahlreichen
Einſendungen noch nicht gefunden, ſondern hat zwei
Vorſchläge mit je einem zweiten Preis ausgezeichnet.
Der eine dieſer Vorſchläge ſieht vor: fünfzackiger Stern
im Kreis, der andere: fünf in Kreuzform verbundene
Ringe. Dr. Redslob zieht aus den eingereichten Vor
ſchlägen ganz allgemein den Schluß, daß ſich für den
Völkerbund vor allem ein ſolches Abzeichen empfehle,
welches die Zahl des Völkerbundes, die Fünf-
zahl der Erdteile benutzt Damit fallen ſchon
ſchon alle die Vorſchläge, welche den Globus,
die Taube, die verſchlungenen Hände gewählt haben,
ſo naheliegend ſolche Symbole auch ſein mögen. Zu
gleich macht nun aber Dr. Redslob auch einen eigenen
Vorſchlag, der bei dem Preisausſchreiben außer Wett
bewerb ſtand. Redslob ſagt, er gehe dabei von der
Anſicht aus, daß der Völkerbund nicht nur ein Wappen
mehr zu Hunderten von Staaktswappen gebrauche,
ſondern der Völkerbund brauche ein Wahrzeichen, das
jedem Wappen der Staaten, die ihm angehören, zu
gefügt werden könne. So macht Redslob einen Vor
ſchlag, der fünf durch einen Ring verbundene Sterne
darſtellt. Im Wappen bilden die Sterne gemeinſam
wieder ein Fünfeck, wodurch ein einprägſames Wahr
zeichen entſtehe. „Der Reif mit den fünf Sternen (die
in dieſem Falle dann mit Abſtänden aufgereiht, nicht
aber zum Fünfeck zuſammengeſchloſſen werden würden),
dieſer Reif ließe ſich wie ein heiliges Symbol um das
Wappen jedes Landes legen, das dem Völkerbund an
gehört. Der große Feſtſaal in Genf würde dann die
Wappen aller dem Völkerbund angehörenden Länder
erhalten, umkränzt vom Gold dieſes Sinnbilds. Ein
Land, das nicht dieſen Sternreif um ſein Wappen legen
darf, ſteht dann gleichſam dem Lande nach, das die
geweihte Jnſignie der Societas nationum führt.“ So-
weit Redslob, deſſen Vorſchlag man ſicher mit Inter
eſſe zur Kenntnis nehmen darf, wenngleich die Ameri
kaner vermutlich auch trotz dieſem ſchönen Wappen
noch weiter darauf verzichten dürften, der Genfer
Völkerbundsinſtitution beizütreten. Jedenfalls aber
hat der Völkerbund mit der Wappenfrage eine neue
ſchwierige Aufgabe übernommen, die zu ironiſchen
Kommentaren noch genug Anlaß geben dürfte.
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Aus Mitteldentſchland
Zutage geförderte Waſſerleiche,

Brachwitz (Saalkreis). Bei Döblitz wurde
die Leiche eines Mannes namens Höpfner aus
Lettin aus der Saale gelandet. Sie war mit
Pflaſterſteinen beſchwert und iſt offenbar
durch einen Dampfer an die Oberfläche gewühlt
worden. Der Tote wurde ſchon längere Zeit ver
mißt. Es liegt Selbſtmord vor.

Eine verzweifelte Mutter.
Dom mitzſch (Kreis Torgau). Hier verſuchte

die Frau eines Maurers, ihre beiden Kinder im
Alter von acht und zehn Jahren in einem Waſſerloch
bei Drebligar zu ertränken. Eins der Kinder
ertrank, während das andere ſich aus dem Schlamm
herausarbeiten und bis ins Dorf ſchleppen konnte.

Ein Polizeibeamter als Opfer des
Verkehrs.

r Torgau. Aus Anlaß der Vorkommniſſe auf
dem Leipziger Kommuniſtentag kontrollierte hier der
Polizeimeiſter Barthel am 2. Oſterfeiertag die die
Eilenburger Chauſſee paſſierenden Kraftfahrzeuge.
Als er gerade bei der Kontrolle eines Autos war,
kam ein Motorrad, welches ein anderes abſchleppte,
in ſchnellem Tempo daher. Der geſchleppte Motor
radfahrer, der aus Leipzig kam und eine rote
Jahne mitführte, fuhr mit voller Wucht gegen den
Beamten, ſo daß dieſer zu Boden geſchleudert wurde.
Barthel war ſofort bewußtlos. Das Blut drang ihm
aus den Ohren. Am Hinterkopf wurde eine ſchwere
Verletzung feſtgeſtellt. Nach Anlegung eines Not
verbandes wurde er ſofort ins Krankenhaus gebracht.
Ein abſichtliches Uberfahren des Polizeibeamten, daß zuerſt angenommen wurde, kommt
nicht in Frage.

Ein Radfahrer tot.
der Mokorradfahrer fährt davon.

Herzberg (a. d. Elſter). Jn der Nacht ereignete
ſich bei Bahnsdorf ein ſchwerer Verkehrsunfall, der in
ſeinen Einzelheiten noch nicht aufgeklärt iſt. Ein Ra d
fahrer aus Neu Naundorf wurde, als er in Richtung
Herzberg auf der Straße fuhr, von einem Motor-
radfahrer angefahren, der ſich offenbar auf
der falſchen Straßenſeite befand. Der Radfahrer wurde
vom Motorrad umgeriſſen und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß der Tod auf der Stelle eingetreten
ſein muß. Der Motvrradfahrer hat ſich nach
dem Unglücksfall ſofort entfernt, nachdem er
noch die Leiche des verunglückten Radfahrers zur
anderen Straßenſeite geſchleppt hat.

Der Motorradfahrer, ein Aushilfslokomotiv-
heizer Hentſchel aus Uebigau, hat ſich auf An
raten ſeiner Arbeitskollegen ſpäter freiwillig der
Polizei geſtellt. Wie er angibt, will er in der
Meinung nach Hauſe gefahren ſein, daß der Rad
fahrer „keine lebens gefährlichen Verletzungen“ dapon
getragen habe.

Eine Seuche unker den Rehen.
Aderſtädk. Unter den Rehbeſtänden der Saale

forſten bei Aderſtädt und Plötzkau iſt das Wüten einer
eigenartigen Seuche feſtgeſtellt worden, der ſchon eine
große Anzahl Tiere zum Opfer gefallen ſind. Nach
einer Unterſuchung im Baktkeriologiſchen Inſtitut der
Landwirtſchaftskammer Halle händelt es ſich um
Darmwürmer. Da die Rehe in freier Wildbahn leben,
wird es ſchwierig ſein, der Krankheit mit Gegenmitteln
beizukommen.

Platindiebe
ſtehlen die Blitzableiterſpitzen vom Kirchdach.

Vöoigtſtedt. Jm Dunkel der Nacht erkletterten
Diebe am Blitzableiterdraht das hohe Kirchendach
und. ſchraubten die Platinſpitze von der einen
Auffangſtange ab. Die zweite Stange, die am
anderen Ende des langen Daches ſteht, haben ſie je
doch unberührt gelaſſen. Nach den vorhandenen
Spuren müſſen zwei Diebe beteiligt geweſen ſein.
Der Aufſtieg auf das Dach iſt nicht ohne Gefahr
vor ſich gegangen, da durch die Schwere der Diebe
mehrere Steigeiſen aus der Wand herausgebrochen
wurden.

Feſneclſche Brücier
„Rotſchlips“ gegen „Schwarzſechlips

F. Leipzig. Vor dem Arbeitsnachweis in der
i n e vrotteten ſich mehrere Trupps Hamburger
Zimmerleute zuſammen, „Rotſchlipſe“ und „Schwarz
ſchlipſe“ ſtanden t in feindlicher Haltung gegen
über, und es drohte eine große Schlägerei zu ent
ſtehen. Ehe es jedoch ſoweit kam, erſchien das Über
fallkommando und räumte in wenigen Augenblicken
die Straße. Etwa zur ſelben Zeit wurden dem
Polizeipräſidium zwölf Hamburger Zimmerleute zu
geführt, die unter dem Verdacht der Beteiligung an
der Schießerei feſtgenommen worden waren, die ſich
in der Nacht zum Sonnabend vor einer Gaſtwirt
ſchaft in der Sophienſtraße zugetragen hatte. Ein
von der Streife einrückender Wagen des Überfall
kommandos wurde beläſtigt, und die Beamten wur
den mit Schimpfworten bedacht. Ein „Hamburger“
wurde auf das Polizeipräſidium gebracht. Als er
wieder entlaſſen war, verſuchte er, perſönlich eine
Beſchwerde beim olizeipräſidenten anzubringen.
Der Vorfall hatte große Menſchenanſammlungen
veranlaßt

Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten
und Nativnalſozialiſten.

Altenburg. Am Nachmitkag des 2. Oſterfeier
tags vpaſſierten eine Anzahl Laſtkraftwagen mit
Kommuniſten auf der Fahrt von Leipzig nach dem
Vogtland die Stadt. Zur gleichen Zeit durchfuhren

Schrecklicher Tod eines Kindes,
Nordhauſen. Jn Walkenried machte ſich

das dreijährige Töchterchen der Familie Stadelmann
an einem Gefäß mit heißem Waſſer zu ſchaffen. Der
Behälter ſchlug um, und das Kind würde ſo ſich wer
verbrüht, daß es nach qualvollen Schmerzen im
Krankenhaus ſtarb.

Feuer in einer Geflügelfarm.
Hunderte von Kücken verbrannt.

Blankenburg. Hier geriet ein Stallgebäude
der Geflügelfarm Garben in Brand. Es
elang leider nicht, alles Geflügel zu bergen. 150Maſthahnchen, 260 acht Tage alte Kücken und 225

Stück vierzehn Tage alte Kücken verbrannten. Außer
dem wurde ſämtliches Aufzuchtgerät ein Raub der
Flammen. Das Feuer entſtand durch einen Heiz
ofen, der die Ställe erwärmen ſollte. Nur mit
Mühe konnte verhindert werden, daß das Feuer auf
die übrigen Gebäude überſprang. Leider bedeutet
der Brand aber auch ſchon für den Beſitzer einen
ſchweren Schlag.

Um die Beſtäligung Dietrichs zum Skadkrak.
F Zeitz. Jm Preußiſchen Landtag hat der preußiſche

Innenminiſter auf eine deutſchnationale Anfrage betr.
die Beſtätigung des Gewerkſchaftsſekretärs Dietrich,
Zeitz, zum unbeſoldeten Stadtrat folgende Antwort
erteilt:

Der Gewerkſchaftsſekretär Dietrich bekleidet die
Stelle eines unbeſoldeten Stadtrats in Zeitz bereits ſeit
dem Jahre 1924. Am 12. Dezember 1929 wurde er
von der Stadtverordnetenverſammlung in gleicher
Eigenſchaft wiedergewählt. Jhm nunmehr die Beſtäti
gung wegen zweier in den Jahren 1920 und 1923 gegen
ihn erkannter gerichtlicher Strafen, von denen die eine
bereits im Gnadenwege erlaſſen war und die zweite
gemäß dem Reichsgeſetz vom 9. April 1930 im Straf
regiſter ſeit Jahren getilgt iſt, zu verſagen, lag kein
Anlaß vor.

Paddelbootunglück auf der Saale.
Kamburg. Zwiſchen Stöben und

Weichan gerieten auf der Saale zwei Paddler aus
Halle mit ihrem Bovt in einen Wirbel. Das Boot
ſchlug um und die beiden Jnſaſſen fielen ins Waſſer.
Der 28 Jahre alte Dentiſt Kurt Krempel ging ſo
fort unter und ertrank, während der andere ſich
an dem umgeſchlagenen Bvoot feſthalten und um Hilfe

rufen konnte. Er wurde von einem Landwirt aus
Weichan gerettet.

Laſtkraftwagen mit Dgrinnn ſt das Stadt
gebiet in der Richtung nach Leipzig. Jn Treben
(nördlich von Altenburg) kam es beim Begegnen der
Fahrzeuge zu Zuſammenſtößen. Nach dem Bericht
der Polizei ſollen die Nationalſozialiſten mehrere
Jnſaſſen der Kommuniſtenfahrzeuge beim Vorüber
fahren verletzt haben. Die Verletzten würden in
Altenburg verbunden Dabei kam es wiederum zu
Zuſammenſtößen als beim Vorüberfahren eines
Laſtautos mit Nationalſozialiſten das haltende Auto
der Kommuniſten mit Bierflaſchen beworfen und
nach den Jnſaſſen mit Stangen geſchlagen wurde.
Auch hierbei gab es mehrere Verlehte, die jedoch von
den Kommuniſten ſelbſt verbunden und mibgenommen
wurden.

Verhängnisvoller Streit im Wirtshaus
Wimmelburg. Bei einer nächtlichen Zecherei

im Gaſthaus „Zum Hirſch kam es unter den Gäſten
zu einer gefährlichen Schlägerei, wobei der 28 Jahre
alte Arbeiker Richard Keutel ſo ſchwer ver
le ht wurde, daß er kurz nach der Einlieferung in
das Eislebener Krankenhaus ſtarb, vhne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben. Sämmtliche
Gäſte der Tiſchrunde, an der der Streit entſtand,
ſind verhaftet, worden, da ſich noch nicht feſt
ſtellen ließ, wer K. die tödlichen Verletzungen bei
brachte. Der Tote war verheiratet und Vater von
vier unmündigen Kindern.

Die Geldbeute unterm Sofa.
Altenburg. Wie bereits gemeldet, hatte der Privat

mann Arno Richter von hier im Verfolgungswahn ſeine
Brieftaſche mit rund 5000 Mark in einen Garten der
Leſſingſtraße geworfen, wo ſie nach Bekanntwerden der
Tat aber nur o mit einem 50-Markſchein gefunden
werden konnte. uf die Zeitungsmeldungen
hin konnten Zeugen feſtgeſtellt werden, die die Geld
ſcheine geſehen haben, aber für Jnflationsgeld e
hatten. Auch war ein öfter in Uniform den Weg ent
lang gehender Mann beobachtet worden, wie er an dem
Gartenzaun herumhantiert hatte. Der Kriminalpolizei
iſt es nun gelungen, den Verdächtigen zu ſtellen, der
jedoch ableugnete, das Geld genommen zu haben. Bei
der ſofort vorgenommenen Wohnungsdurchſuchung
wurde aber der Betrag von 4100 Mark gefun-
den, der wohlverpackt unter dem Sofa ver
ſteckt war.

Betäunbungsverſuch an einem Mädchen.
Rudolſtadk. Auf ein junges Mädchen wurde hier

ein Raubüberfall verſucht. Als das Mädchen
ſpätabends nach ſeiner Wohnung, die außerhalb der
Stadt liegt, zurückkehrte, wurde es von einem jungen
Manne angeſprochen, der es nach der Keilhauer Straße
fragte. Da dieſe Straße in der Gangrichtung des
jungen Mädchens lag, begleitete es der junge Mann.
An der Ecke der Moltkeſtraße hielt plötzlich der Be
gleiter dem Mädchen ein getränktes Tuch unter die
Naſe und verſuchte, ihm die Handtaſche zu entreißen.
Als auf die Hilferufe der überfallenen Bewohner eines
e Hauſes aus dem Fenſter ſahen, flüchtete der

äuber.

Der neue Oberbürgermeiſter
Dr. Goerdeler hat die Wahl angenommen.

F Leipzig. Vom Rat der Stadt Leipzig wird amk
lich mitgeteilt, daß Bürgermeiſter Dr. Goerdeler,
Königsberg, die Annahme der Wahl zum Ober
bürgermeiſter der Stadt Leipzig erklärt hat. über
den Tag des Amtsantritts ſchweben zur Zeit noch Ver
handlungen.

Die vermißte Leipziger Studentin
noch nicht aufgefunden.

F Leipzig. Die Nachforſchungen nach der
ſeit mehreren Tagen im Radiumbad Oberſchlema ver
mißten Leipziger Studentin Charlotte Müller ſind
bisher ergebnislos geblieben. Fräulein Müller
iſt gegen 12 Uhr mittags in Bockau von zwei jungen
Mädchen geſehen worden, die ſie nach dem Weg zum

„Jägerhaus“ fragte, wo ſie zum Mittag eſſen wollte.
Es hat ſich nicht feſtſtellen laſſen, ob die Vermißte auf
dem Jägerhaus geweſen iſt. Eine Abſuchung des Ge
ländes durch Kriminal und Polizeibeamte iſt ohne
Erfolg geblieben.

Schreckenstat
einer geiſteskranken Mutter.

Sie wollke die Kinder vergifken,
Brandis i. S. Durch Eingeben von über

manganſaurem Kali und Terpentin verſuchte hier
eine 45 Jahre alte Frau Törl ihre fünf Kinder
zu vergiften. Die Kinder befinden ſich außer
Lebensgefahr, wenn ſie auch noch krank ſind. Die
Mutter wurde zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes
in die Bezirksanſtalt Grimma gebracht, wo ſie ſich in
der Nacht erhängke.

Katzen mit Chemiſett.
Wilsdruff. Jm Intereſſe des Vogelſchutzes be

ſchloß die Stadtverordnetenverſammlung, daß in der
Hauptbrutzeit der Vögel, alſo April bis Juli, alle
Katzen der Stadt ein kleines Holzbrettchen um
den Hals tragen müſſen, das ſie am Grklettern der
Bäume hindert. Eine verhältnismäßig ſehr hohe
Geldſtrafe von 150 RM. zwingt die Kahenliebhaber,
das Schutzbrettchen für ihre Lieblinge anzuſchaffen.
Die Polizeibeamten ſind angewieſen, frei umher-
laufende Kahen, die vhne „Chemiſett“ angetroffen
werden, zu erſchießen.

Zwanzigmal erbrochen.
Mittiweida. Jn einem hieſigen Geſchäft iſt die

Ladenkaſſe ſowie das Lebensmittellager
in der Zeit eines Jahres etwa 20mal beraubt
worden. Die Kriminalpolizei ſtellte nachts einen
Wächter auf, der auch den Dieb faſſen konnte. Es
handelt ſich um einen Hausbewohner, der zugibt, in
vielen Fällen die Diebſtähle begangen zu haben. Jn
ſeiner Wohnung wurden noch große Vorräte von
Zigarren gefunden.

Die gute Seite des Regenwetters.
Plauen. Die reichlichen Niederſchläge der letzten

Tage haben der Talſperre, deren Waſſerſpiegel
ganz bedenklich zurückgegangen war, erheb
liche Waſſermengen zugeführt. Durch den Zufluß er
höhte ſich der Jnhalt der Sperre wieder auf über
1450 000 Kubikmeter. Die Waſſerſorgen, die während
der letzten Wochen auftraten, ſind dadurch zwar etwas
zurückgedrängt worden, aber es fehlt noch viel, bis
das große Staubecken, das rund 3,4 Millionen Kubik
meter faßt, angefüllt iſt.

Blutiger überfall.
Ein junger Mann mit dem Meſſer erſtochen.

F Oſchatz. Ein blutiges Drama ſpielte ſich in dem
Orte Caſſabra ab. Gegen Mitternacht wurde in der
Nähe des Ehrenmales der auf dem Wege zu ſeiner
Mütter befindliche 26 Jahre alte Alfred Ludwig aus
Thalheim überfallen und mit dem Meſſer ſo zu
gerichtet, daß er nach ſeiner Einlieferung ins Kranken-
haus Oſchatz ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
Als Täter ſollen nach den bisherigen Ermittelungen
Einwohner von Gaſtewitz in Frage kommen, von
denen der eine bereits verhaftet worden iſt und als der
Tat dringend verdächtig in das Amtsgerichtsgefängnis
Oſchatz eingeliefert werden konnte. Als der Schwager
des Angegriffenen dem überfallenen zu Hilfe eilen
wollte, wurde auch er angegriffen und mehrfach durch
Meſſerſtiche an Schultern und Händen verletzt.

Dammbruch im Bergwerk.
1 Million Kubikmeter Waſſer fließen in den Schacht.

Hoyerswerda. Der Tagebaubetrieb der Grube
Werminghoff der „Eintracht“ wurde in der Nacht
von einem folgenſchweren Waſſereinbruch be
troffen. Es ergoſſen ſich infolge von Bewegungen
im Gebirge, die einen Dammbruch verurſachten,
etwa 1 Million Kubikmeter Waſſer in
den Tagebau. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Seine
Beſeitigung wird vorausſichtlich zwei Wochen in An
ſpruch nehmen. Nur dem Umſtande, daß die Tief
baubelegſchaft gerade zum Schichtwechſel ausgefahren
war, iſt es zu danken, daß kein Verluſt an
Menſchenleben eingetreten iſt.

werden gründlich damit beseitigt. Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnb
Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont in blau weiß grüner Originalpackung und weise ſeden Ersatz dafür 2zurüde.

eruch wirkt abstoßend. Häßlich gefärbte Zähne entstellen das schönste Antlitz Beide Schönheits-
fehler werden oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste
Chloroclont beseitigt. Die Zähne erhalten schon nach kurzem Gebrauch einen wunder-
vollen Elfenbeinglanz auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der
dafür eigens Konstruieèrten Chlorodont-Zahnbürste mit gezahntem Borstenschnitt.
Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen ale Orsache des üblen Mundgeruchs
ürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. Zu haben in allen Chlorodont-
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Jndeſſen, ſo unrecht hatte das dumme Frauen

zimmer am Ende doch nicht. Vielleicht erwartete
die Schwägerin nach der anſtrengenden Eiſenbahn
fahrt etwas Feſteres. Er dachte nach.

Plötzlich verklärte ſich ſein Geſicht ein aus
gezeichneter Gedanke war ihm gekommen. Man
verſchob einfach das allgemeine Mittageſſen für die
ganze Familie bis auf fünf Uhr. Dänn gab es
keine Extrakoſten, die Tante bekam genügend zu
eſſen, und die anderen konnten bis zum Nachmittag
hungern.

Vier Gänge ſollte es geben. Zuerſt eine aus
gezeichnete Suphe mit Grünzeug, hierauf herrliches,
gekochtes Rindfleiſch, garniert mit roten Rüben, ge
riebenem Rettich und eingelegten Gurken, danach
Käſe mit Butter „Margarine“, murmelte Auguſte
leiſe vor ſich hin und zum Schluß Kaffee mit
Zwieback. Damit konnte ein Feinſchmecker zufrie
den ſein, um ſoviel mehr eine alte, ſchwache Frau.

Gegen eine Girlande, die ihm die Mädchen vor
ſchlugen, hatte der Hausherr nichts einzuwenden.
Allerdings nur, wenn ſie das Grünzeug aus dem
eigenen Garten nehmen und ſelbſt binden wollten.
Gekauft wurde nichts! Schließlich kletterte er ſelbſt
auf den Boden, um aus allerlei altem Gerümpel
ein papierenes, verſtaubtes „Willkommen!“ heraus-
zuſuchen, das ihm ſeine Dienſtboten vor etwa zehn

Jahren bei der Rückkehr von einer Reiſe an die
Dür gehängt hatten. Auch Blumen ſollten die Mäd
cher der Tante Charlotte ins Zimmer ſtellen, be
ſonders aber recht viel Grünes und Laubwerk. Das
ſah gut aus und koſtete nichts.

Nachdem Herr Kaltenbach im Schweiße ſeines
Angeſichts ſeine Anordnungen getroffen und ſeine
Angehörigen beinahe bis zum Wahnſinnn gebracht
hatte, ſeßte er ſich endlich nieder, um Atem zu
ſchöpfen. Außerdem benutzte er dieſe Ruhepauſe, da
er Zeitverſchwendung nicht liebte denn Zeit iſt
Geld zur Verſchönerung ſeines Geſichts, aus dem
er die Bartſtoppeln nur alle drei bis vier Tage
entfernte.

Schon hatte er mit dem Pinſel den Seifen
ſchaum dick auf ſein Geſicht aufgetragen, als ein
ſchrilles Läuten durch das Haus könte.

Herr Kaltenbach hielt inne. Wieder das ſchrille
Läuten, und noch einmal! Er eilte in das vordere
Zimmer. Wer, zum Teufel, konnte das ſein

Ganz erſchrocken fuhr er zurück. Vor dem Gitter
tor hielt ein Auto, von dem der Chauffeur ſoeben
zwei große, lederne Koffer ablud. Ein weibliche
Stimme ertönte dazu laut und gebieteriſch.

Schon liefen Toni und Anna, von Auguſte ge
folgt, ſchnell über den ſchmalen GartenKiesweg.
Lautes Reden, Lachen und Küſſen ſchallte herauf.
Der Chauffeur trug mit Hilfe Auguſtes die zwei
ledernen Ungetüme ins Haus.

Sie war es alſo wirklich! Der Rentier eilte
in ſein Schlafgemach zurück, riß in wilder Haſt ſeinen
Schlafrock herunter, wuſch ſich notdürftig den
Seifenſchaum vom Geſicht und fiel in der Eile über
ſeinen Stiefelziehex.

e Falten des Unmuts furchten ſein Ge
ſicht. as war nun, trotz ſeines lebhaften Wun
ſches, die Erbtante im Hauſe zu haben, nicht nach
ſeinem Geſchmack. Erſtens liebke er Überraſchungen
überhaupt nicht. Wenn man ſich um vier Uhr an
meldete, kam man nicht um elf Uhr; wenn man eine
kranke Greiſin erwartete, durfte nicht eine feſche,
dralle, laute, modiſch herausgeputte Madame an
kommen.

Frau Charlotte Seymvur aus San Franzisko
küßte im Garten, nachdem ſie mit einem ſchnellen
Blick die Villa gemuſtert hatte, die ihr noch unbe
kannten Nichten tüchtig ab und eilte dann eläaſtiſchen
Schrittes, den Mädchen voran, die Treppen hinauf.

Sie trug eines der praktiſchen engliſchen Reiſe
kleider mit knappem Rock und offener Jacke und
machte, wie ihr Schwager richtig geſehen, durchaus
nicht den Eindruck einer alten, ſchwachen Frau.
Unker dem grauen Reiſehut ſchauten im Gegenteil

recht luſtige, übermütige Augen hervor,
runde Geſicht der vielleicht fünfzigjährigen Dame
ſtrahlte von Geſundheit und Fröhlichkeit.

Die Tür des Wohnzimmers flog auf, und Kalten
bach ſtürzte ihr, ſeinen Rock eiligſt zuknöpfend, ent
gegen.

„Herzlich willkommen in meinem Hauſe, das dir
fortan eine Heimat ſein wird!“

Frau Charlotte ergriff ſeine beiden Hände und
ſchüttelte ſie heftig.

„Jch danke dir, lieber Schwager, ich danke dir!
Ein mer Willkomm berührt eine arme Witwe an
genehm!

„Arm? Hehehe!“ kicherte Herr Kaltenbach
amüſiert und zog ſie in das Zimmer hinein.

Dort, in dem hellen Licht, muſterte er ſie noch
mals erſtaunt. Hinfällig ſah ſie abſolut nicht aus,
die alte Tante.

„Haſt dich wirklich ausgezeichnet konſerviert!“
„Ja, Gott ſei Dank! Trotz allem, was ich durch

gemacht habe! Du wunderſt dich gewiß, daß ich
früher kam? Aber was ſollte ich in der fremden
Stadt So benutzte ich den Nachtzug, und da bin
ich. Alſo das“ ſie küßte Toni und Anna wie
der „das iſt deine Tochter, und das iſt dein
Nichtchen, die arme Waiſe aus Reutlingen Mein
armes, liebes Kind! Baſta baſta! Nur keine
Rührung; das liebe ich nicht! Trotz allem, was
ich durchgemacht habe! Wie meinſt du?“ Herr
Kaltenbach hatte etwas von einem „ſchweren Ver
luſt“ gemurmelt. „Den armen Thepdor meinſt du
Ja, er war ein guter Mann; aber geplagt hat er
mich genug. Macht aber nichts! Friede ſeinem
Andenken!“

Der Rentier verſuchte vergeblich zu Worte zu
kommen; es gelang ihm nicht. Das ſchnatterte ja
wie eine Er unterdrückte die grobe Unhöflich
keit ſelbſt in Gedanken.

„Du biſt gewiß recht müde?“ warf er geſchwind
in eine Pauſe ein, die die Tante zum Atemholen
brauchte. „Wie wär's, wenn du noch etwas aus
ruhſt

„Danke, ich bin nicht müde. Jm Gegenteil! Jch
könnte Bäume ausreißen. Nur waſchen möchte ich
mich und meine Sachen auspacken. Wo ſind meine
Zimmer? Kommt, Kinder, führt mich hin und
leiſtet mir Geſellſchaft dabeil“

und das Als die Schwägerin, gefolgt von den beiden
jungen Mädchen, in ihrem Zimmer verſchwunden
war, ſprang der Hausherr mit einem wilden Satz
zur Treppe

„Auguſte, Auguſte!“ brüllte er nach unten
„Komme ja ſchon!“ rief dieſe, atemlos die Treppe
hinaufſtürzend.

„Auguſte, Sie gehen augenblicklich in die Stube
meiner Schwägerin und nehmen heimlich die Wärm-
flaſche aus dem Bett! Aber heimlich, verſtanden

„Es iſt ja keine drin.“
„Jch hatte Jhnen aber doch befohlen
„Ja, aber erſt des Abends: Madam' iſt doch zu

früh jekommen.“
„So? Na ja!

Küche marſch!“
Ehe Auguſte verſchwinden konnte, wurde ſtür

miſch aus dem Zimmer des Gaſtes nach ihr gerufen.
Als ſie dem Rufe Folge leiſtete, fand ſie ein wirres
Durcheinander von Kleidern und Wäſche vor.

Frau Seymour ſtand in der Mitte und dirigierte
das Auspacken wie ein Feldherr.

„Schnell, ſchnell!“ rief ſie der dicken Köchin ent

Dann gehen Sie wieder in Jhre

gegen. „Mädchen müſſen fliegen! Wie heißen Sie
übrigens

„Aujuſte!“
„Kommen Sie mal her Aujuſte!“ befahl Frau

nCharlotte lachend. „Da, nehmen Sie Aujuſte!
Sie drückte ihr ein Geldſtück in die Hand.
„Danke auch ſchön, Madam'!“
„Es heißt nicht Madam'; man ſagt: gnädige

Frau! Und ein freundliches Geſicht machen! War-
um machen Sie kein freundliches Geſicht? Jch liebe
es nicht, wenn Mädchen brummig ausſehen.“

Auguſte grinſte auf dieſe freundliche Aufforde-
rung hin, bis ſich ihre Mundwinkel beinahe den
Ohren näherten, und zwinkerte mit den kleinen
Auglein den beiden jungen Fräuleins zu. Die ließ
nicht mit ſich ſpaßen; das ſah ſie auf den erſten Blick.

Nachdem das Notwendigſte mit vereinten Kräften
ausgepackt'war, vertauſchte Frau Charlotte ihr Reiſe
kleid gegen einen eleganten, langſchleppenden
Morgenrock.

„So“, ſagte ſie, ſich behaglich die Hände reibend,
„jetzt wollen wir eſſen gehen!“

e

Drüben im Wohnzimmer hatte ſich unterdeſſen
die geſamte Hausbewohnerſchaft der Villa Kaltenbach
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Aus aſſer Welt
Furchtbare Familientragödie

bei Berlin.
Eine erſchükternde Tragödie ſpielte ſich am Oſter

ſonnkag früh, gegen 8 Ahr, in dem Vorort Schmar
gendorf ab. Die 31jährige Frau Harkmann,
die in der Friedrichsruher Straße 28 wohnte, über
füel in einem Anſfall geiſtiger Ämnachtung ihr achk
jähriges Töchterchen mit dem Raſier-
meſſer und verſuchte, ihm die Kehle durchzu
ſchneiden. In ſeiner Todesangſt ſprang das
Kind, das ſchwere Schniktwunden am Halſe erlitten
hakke, aus dem Fenſter des erſten Stockwerks
auf die Skraße hinab, wo es ſchwerverletzt liegenblieb.
Es verſtarb bald nach ſeiner überführung in ein
Krankenhaus. Die geiſteskranke Mutter wurde ver
haftet und einer Anſtalt zugeführt.

Rheinlandfahrt
des „Graf Zeppelin

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Dienstag früh,
kurz vor 8 Uhr, unter Führung von Kapitän Leh
mann zur Fahrt nach Bonn aufgeſtiegen. An Bord
des Schiffes befanden ſich 16 Paſſagiere.

Um 9.80 Uhr wurde Karlsruhe überflogen. Kurz
vor 11 Uhr erſchien der Silberrieſe dicht über der
Stadt Saarbrücken. Die Bevölkerung ſtürzte auf
die Straßen und jubelte dem in ganz geringer Höhe
liegenden Zeppelin zu. Nach einer Schleife in
wenigen 100 Meter Höhe überflog der Zeppelin in
ganz geringer Höhe vom Flugplatz das Saartal ent
lang die ganze Stadt in Richtung nach Völklingen.
Unangemeldet flog er über Luxemburg nach Bonn,
wo das Luftſchiff um 1.25 Uhr unter dem Jubel
der Bevölkerung und dem Abſingen des Deutſchland-
liedes auf dem Flugplatz Hangelar glatt landete.
Mannſchaften hielten das Luftſchiff feſt.

Das Luftſchiff blieb bis gegen 3 Uhr auf dem
Flugplatz und wurde von der Preſſe und zahlreichen
Ehrengäſten beſichtigt. Dann ſtieg das Luftſchiff
glatt wieder auf und nahm ſeinen Kurs rhein
aufwärts.

Wieder gelandet.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt nach gutem

Verlauf der Rheinfahrt um 7.45 Uhr in Friede
richshafen glatt gelandet.

Englandflug des „Graf Zeppelin“
Wie Kapitän Lehmann in einer Unterredung

dem Vertreter der Telegraphenunion mitteilte, iſt der
Start des „Graf Zeppelin zu der geplanten
Fahrt nach England auf nächſten Sonnabend,
7 Uhr vormittags, feſtgeſetzt. Da die engliſche Re
gierung der Werftleitung in Friedrichshafen die Er
laubnis erteilt hat, auf dem Flugplatz Dardington,
nördlich von London, zu landen, wird „Graf Zeppelin“,
vorausgeſetzt, daß die Wetterverhältniſſe es geſtatten,
dort eine Zwiſchenlandung vornehmen. Dr. Eckener,
der zur gleichen Zeit, von Amerika kommend, in
London eintrifft, wird vorausſichtlich mit dem Luft
ſchiff nach Friedrichshafen zurückkehren. Die Fahrt
geht vorausſichtlich über Baſel, Beſancon und von dort
in der Luftlinie nach London.

Verwegener Raubüberfall
auf ein Pfarrhaus.

Am 1. Feierkagmorgen wurde von drei maskierten
Räubern auf das katholiſche Pfarrhaus in Alken-
dorf an der Ruhr ein ſchwerer Raubüberfall verübt.
Die Räuber waren mittels einer Leiter in das Erd
geſchoß des Pfarrhauſes eingedrungen.

Durch das Geräuſch wurden der Pfarrer und ſeine
Haushälterin, die in den oberen Räumen ſchliefen,
wach und begaben ſich nach unten. Als der Pfarrer
in das Herrenzimmer gehen wollte, wurde plötzlich die
Tür des nebenan liegenden Zimmers geöffnet, und
die drei Banditen ſtürzten ſich mit dem Rufe „Hände
hoch!“ auf den Pfarrer. Gleichzeitig hielten ſie dem
Überfallenen Schußwaffen entgegen. Der Pfarrer
verſuchte die Haustür zu erreichen, um ins Freie zu
gelangen. Der Führer der Bande holte ihn jedoch
ein, und es entſpann ſich ein blutiger Kampf zwiſchen
den beiden, wobei der ſich tapfer zur Wehr ſetzende
Pfarrer am Kopf und an der rechten Hand verletzt
wurde. Die beiden anderen Räuber hielten zu gleicher
Zeit ihre Schußwaffen auf den Pfarrer gerichtet.
Nachdem er überwältigt war, wurden ihm die Hände
mit einer Wäſcheleine zuſammengebunden. Hierbei
ſagte der Führer der Bande zu ihm: „Seien Sie froh,

Uber 300 Tote
G5Hef efnem

Jm, Zuchthaus des Staates Ohio, in der Stadt
Columbus, brach am Spätnachmittag des Montag
eine Feuersbrunſt aus, die Hunderte von Gefangenen,
in ihre Zellen eingeſperrt, überraſchte. Während
ein Teil der Gefangenen rechtzeitig durch den Ge
fängnishof gerettet werden konnte, wurden die Ge
fangenen, die im alten Zellenblock untergebracht
waren, vom Feuer eingeſchloſſen.

Abends um 8 Uhr würden bereits offiziell 215
Tote bekanntgegeben, um 9 Uhr abends war die Zahl
bereits auf 317 Tote angeſtiegen. Ferner
liegen in den Lazaretten 150 Schwerverwundete, von
denen die meiſten im Sterben liegen. 100 Gefangene
wurden leicht verwundet.

Leiſtung eines ſolchen Staukraftwerkes wird auf

daß die Waffe nicht funktionierte, ſonſt wären Sie
eine Leiche.“ Der Pfarrer wurde dann aufgefordert,
den Geldſchrank zu öffnen. Er weigerte ſich aber trotz
aller Drohungen, und erſt als die Räuber verſprochen
hatten, die in dem Schrank befindlichen Kirchengeräte
unberührt zu laſſen, ſchloß der Pfarrer, nachdem man
ihn von ſeinen Feſſeln befreit hatte, den Schrank auf.
Die Täter entwendeten 115. RM. eine goldene Damen
Armbanduhr, ein goldenes Zehnmarkſtück, eine kleine
DreyſePiſtole und einige Pfund Wurſt. Darauf
wurde der Pfarrer wieder gefeſſelt und zuſammen mit
der Haushälterin in den Keller geführt, deſſen Tür
die Räuber von außen verriegelten, worauf ſie un
erkannt entkamen. Später gelang es den im Keller
Eingeſchloſſenen, ein kleines Kellerfenſter zu öffnen
und einen vorübergehenden Paſſanten anzurufen, der
die Kellertür öffnete und beide befreite. t

Mißlungener Langſtreckenflug
Croyden-Auſtralien.

Der engliſche Flieger Parkerſon, der am
Montagmorgen in Croyden zu einem Langſtrecken
flug nach Auſtralien aufgeſtiegen war, erlitt bei
Poix an der Somme einen Unfall, der den Weiterflug
unmöglich machte. Er war in ſtarken Nebel geraten
und verſuchte eine Notlandung. Dabei ſtreifte das
Flugzeug eine Baumkrone, überſchlug ſich, fing Feuer
und brannte vollkommen aus. Parkerſon konnte ſich
mit einigen leichten Brandwunden in Sicherheit
bringen. Schon im März hatte er verſucht, den
gleichen Langſtreckenflug auszuführen.

Rieſige Waſſerkraftwerke am Main im Werden

StauwerkObernau am Main,
die unterſte Stufe der 12 Stauwerke am Main, die den Strom für das Bayernwerk liefern.

Spannung von 20 000 Volt über Land geſandt werden.
kammer hat eine Länge von 300 Meter und 12 Meter Breite

e

gzuchthausbrancdd
6 Tote, 35 Verletzte

als Opfer des Pariſer Oſterverkehrs.

Die Verkehrsopfer des Oſterſonntags in Paris
ſind in dieſem Jahre beſonders zahlreich. Mit 6 Toten
und 35 Verletzten ſchloß der diesjährige Oſterſonntag
ab, doch wird dieſe Liſte durch die Opfer des zweiten
Feiertags noch weſentlich höher. Von den Verletzten
ſchweben 10 in Lebensgefahr. Die große Mehrzahl
der Unfälle betrifft Radfahrer, die von Automobilen
überfahren wurden, während ein geringerer Teil auf
Automobilzuſammenſtöße zurückzuführen iſt.

Die jährliche
Millionen Kilowattſtunden berechnet, die mit einer

Die mit dem Stauwerk verbundene Schleuſen

Lindbergh raſt über Amerika

Jn 5000 Meter Höhe.
Der Fliegeroberſt Charles Lindbergh, der erſte

überquerer des Ozeans, hat ſoeben einen aufſehen
erregenden Rekordflug vollendet. Er ſtärtete in
Los Angeles und überflog den nord amerikaniſchen
Konkinent in einer Länge von 4320 Kilometer in
1424 Stunden. Die Landung erfolgte auf dem Flug
platz von Neuyork, Vooſeveltfüeld, wo er von
r großen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch gefeiert
wurde.

Der Zweck des Fluges, auf dem ihn, wie immer,
ſeine Gattin, die Tochter des amerikaniſchen Bot
ſchafters in Mexiko und Vertreters auf der Londoner
Konferenz, Morrow, als Beobachterin begleitete,
war, feſtzuſtellen, ob ſich in größeren Höhen auch
größere Geſchwindigkeiten erzielen ließen. Dies iſt
ihm auch gelüngen. Er flog faſt ſtets in 5000 Meter
Höhe mik einer Stundengeſchwindigkeit von 280 Kilo
meker. Eine einzige Zwiſchenlandung wurde in
Wichita (Kanſas) vorgenomimnen.

Lindbergh benutzte einen für dieſen Zweck beſonders
konſtruierten Lockbeed Tiefdecker mit einem 450-
pferdigen Waſpmotor. Kapitän Hawks hatte vor
einiger Zeit zu demſelben Flug, ſogar ohne Landung,
drei Stunden mehr als Lindbergh gebraucht.

Vier Tote bei einer Taufe.
Bei einer Taufzeremonie auf dem Miſſiſſippi bei

St. Louis (Miſſouri) ſind vier Neger er
krunken. Es handelt ſich um einen Prieſter, zwei
Diakone und ein 12jähriges Kind. Ein Neger, der

den Verunglückten zu Hilfe eilte, konnke nur mit größter
Mühe gerektet werden.

Zwei Städte vom Taifun vernichtet
Die Jnſelgruppe der Philippinen, insbeſondere

die Jnſel Leyte, iſt von einem ſchweren Taifun
heimgeſucht worden. Die beiden an der Oſtküſte ge

legenen Städte Dulag und Toloſa ſind voll
ſtändig zerſtört. Jn zwölf weiteren Orten wurde
gewaltiger Schaden angerichtet. Viele Tauſende von
Menſchen ſind obdachlos. Die Zahl der Toten und
Verletzten konnte noch nicht ermittelt werden.

Die Machk des Zauberers.
Zwei Zauberer eines afrikaniſchen Stammes

gerieten vor einiger Zeit in einen heftigen Streit.
Jeder behauptete, der Geſchickteſte zu ſein. Der Altere
von den beiden ſah auf eine große Erfahrung zurück,
während der Jüngere behauptete, ein beſonderes
Talent für Zauberei zu beſitzen. Der ganze Stamm
wohnte der ſehr lebhaften Auseinanderſetzung bei.
Endlich erklärte der alte Zauberer daß er die Macht
beſitze, ſeinen Widerſacher auf der Stelle zu töten,
ohne ihn anzurühren. Der junge Zauberer lachte
darauf höhniſch. Der alte nahm dann ein Pulver aus
ſeiner Zaubertüte und ſtreute es, geheimnisvolle For
meln vor ſich hinmurmelnd, auf die Erde. Dann ſah
er ſeinen Gegner ſcharf in die Augen und brüllte mit
donnernder Stimme: „Du wirſt ſofort ſterben!“ Und
wirklich der jüngere Zauberer ſtürzte um und war
tot. Die engliſche Behörde ließ den Alten feſtnehmen,
mußte ihn aber loslaſſen, da der Arzt nach Obduktion
der Leiche feſtſtellen konnte, daß der jüngere Zauberet
einem Herzſchlag erlegen war. Offenbar hat ihn der
Schreck auf der Stelle getötet.

RadioEcke
Donnerstag, 24. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
11.00 Uhr ca. Schallplatten. (Werbeveranſtaltung.)
12.00 Uhr: Heiteres Konzert. (Schallplatten.) e13.00 Uhr ea.: Die italieniſche Opernarie von Roſſini bis

Puccini, (Schallplatten.)
14.15 Uhr: Für die Jugend: „Der Guckkaſten“, Märchenſpiel

von Suſanne Bach.
15.15 Uhr: Dr. Karl Schenkel: Rundfunklikeratur.
16.00 Uhr: Margarethe Schreiber, Dresden: Die Oberammoer-

gauer Paſſionsſpiele.
16.30 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Weber.
18.05 Uhr Steuerrundfunk.
18.15 Uhr: Das neue Buch. Dipl.«Jng. Hans Krüger.
18.40 Uhr Deutſche Welle: Spaniſch.
19.05 Uhr: Karl Arndt, Dresden Die Volksfürſorge.
19.35 Uhr: Konzert. Dresdner Philharmonie. Dirigent: Blumer.

Soliſt: H. Buſch, Violoncell.
20.30 Uhr: Der Bericht: „Vorfälle.“ Geſammelt und dargeſtellt

von Dr. A. Schirokauev.
21.00 Uhr Querſchnitt durch die Operette: „Fatinitza.“ Text von

F. Zell und Rich. Genée. Muſik von Franz Suppé. Rund
funkbearbeitung im Auftrag der Mitteldeutſchen Rund
funk.AG. von Dr. Rudolf Lothar. Muſikaliſche Leitung:
Theodor Blumer. Spielleitung: Carl Blumau. Einführung
und verbindende Worte von Dr. Rudolf Lothar. Dresdner
Philharmonie.

Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.
t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr. Dr. Walther Effenberger: Naturſchönheiten in der
Umgebung Berlins. (Für die Volksſchulen der Stadt
Berlin, obere Klaſſen.)

09.30 Uhr: Reportage aus einer Großdruckerei.
10.35 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſch. Land

gemeinden.
14.15. Uhr Ubertragung von London Der Kampf um den

DävisPokal England Deutſchland.
16.36 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr: Dichterſtunde. Paul Gurk (Einführung: Dr. Jo

hannes Günther; Rezitation: Erich Walter).
17.55 Uhr. Prof. Dr. Harold Steinacker: Sſterreichs Anteil am

Werden des deutſchen Volks und Kulturbodens.
18.20 Uhr: Konteradmiral a. D. Erich Mahrholz: Wie findet

der Seemann ſeinen Weg über See?
18.40 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.
19.05 Uhr: Priv. Dozent Dr. Hans Weinert: Zickzackwege in

der Entwicklung des menſchlichen Körpers
19.30 Uhr Landwirtſchaftsfunk. E. v. d. Warth: Was lehrt

die Schweinezwiſchenzählung vom 1. März?
20.95 Uhr: Von Frankfurt: Orcheſterkonzert.
21.00 n Von Leipzig: Querſchnitt durch die Operette „Fati

ttza“.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle

Marek Weber).

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns T hormann für
anz Rößneér für Feuilleton
Gomm für Kommunalpolitik

t k a r ſch für den allgemeinen lokalenTeil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Georgi für Sport und Aus

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

verſammelt. Außer der Familie Kolb hatten ſich
auch Fritz und Ahlers, der ſoeben vom Dienſt zu
rückgekehrt war, zur offiziellen Begrüßung ein
gefunden.

Der Rentier ſchien hochgradig nervös zu ſein.
Fortwährend ſprang er von ſeinem Stuhl auf,
horchte an der Nebentür und antwortete auf die ge
flüſterten Fragen Kolbs nur mit wütenden Blicken.

Alle Unruhe und Spannung verſchwand aber,
als unter luſtigem Lachen Tante und Nichtchen ein
traten. Frau Charlotte ſtutzte zwar einen Augen
blick, als Kolb ſich ihr mit verlegenem Lächeln
näherte und ſeinen Namen nannte. Da ſie aber
durch die Nichten bereits von ſeiner Anweſenheit
in der Villa Kaltenbach unterrichtet war, faßte ſie
ſich ſchnell wieder und ſchüttelte ihm freundſchaftlich
die Hand.
Toni zog ihren Vater beiſeite und teilte ihm
flüſternd mit, daß die Tante Hunger hätte und früh
tücken möchte. Unter mißbilligendem Kopfſchütteln
entfernte ſich Herr Kaltenbach, um in der Küche
ſelbſt für das Gewünſchte zu ſorgen.

Zwei Seelen wohnten, ach, in ſeiner Bruſt. Er
wußte nicht recht, ſollte er ſich freuen oder ärgern
Die Schwägerin hatte ihn bitter enttäuſcht; ſie war
nicht alt und ſchwach oder krank, wie man anzu
nehmen das Recht hatte. Andererſeits konnte man
aber aus ihrem ſelbſtbewußten Weſen entnehmen,
wie ungeheuer reich ſie ſein mußte. Dieſe letzte Er
wägung heiterte Herrn Kaltenbachs Stimmung wie
der etwas auf, und er verſtieg ſich ſogar dazu,
Auguſte um Schweizerkäſe fortzuſchicken, mit der
Mahnung, das Käſebrötchen für die Tante nicht all
zu mager zu belegen. Für dieſen Einkauf verab
folgte er ihr fünfzig Pfennig

Droben im Wohnzimmer hatte man indes Be
kanntſchaft miteinander geſchloſſen. Beſonders gut
gefiel Ahlers der munteren Dame, die alles Friſche
und Schneidige liebte.

„Jnädigſte kommen direkt aus San Franzisko?“
fragte der Referendar, nachdem er vorgeſtellt wor
den. „Ein bißchen weite Reiſe! Jnädigſte ſehen
nach den Strapazen jeradezu blendend wollte
ſagen, phänomenal aus!“

Frau Charlotte lächelte geſchmeichelt und flüſterte
der neben ihr ſtehenden Toni ins Ohr:

Ahlers küßte der Amerikanerin die Hand und
wollte ſich zurückziehen.

„Nichts da!“ rief Frau Charlotte ſchnell. „Sie

Seit wann wird denn hier
müſſen mit uns ſpeiſen.“

„Speiſen Hier
geſpeiſt?“ fragte Ahlers erſtaunt.

„Bleiben Sie nur! Wir frühſtücken alle mit
einander und trinken ein Glas Sekt auf die neue
Bekanntſchaft“, ſchnitt die Amerikanerin jede Ein
wendung ab.

„Na, da bin i wirklich neugierig! Sektfrühſtück
da wird der Onkel ſchön ſchauen!“ flüſterte Anna

kichernd in erwartungsvoller, freudiger Aufregung
ihrer Kuſine zu.

Das konnte ja wirklich amüſant werden. Die
Ausſicht auf ein feſtliches, gemeinſames Frühſtück
und die ungezwungene, lebhafte Heiterkeit der Haus
genoſſin hoben die allgemeine Stimmung bedeutend.
Alle lachten und plauderten, wie man es in dieſem

aume nie zu hören bekam. Die Tante wußte aber
auch jeden ins Geſpräch zu ziehen, beſonders Maxi,
die man ſchnell auf Wunſch des Gaſtes telephoniſch
rufen ließ.

Die junge Dame in ihrer Selbſtändigkeit und be
ſtimmten, ruhigen Art ſchien der Amerikanerin ganz
ausnehmend zu gefallen, und ſie pries Kolb wegen
des Glücks, eine ſolche Tochter zu beſitzen.

Der Hausherr war unterdes wieder heraufge
kommen und hörte ſchon von weitèm mißbilligend
das Lachen und Durcheinanderreden. Sein Geſicht
verzog ſich zu einer wütenden Grimaſſe. Das liebte
er nun gar nicht; außerdem fühlte er ſich in ſeiner
Autorität gekränkt. Bis jetzt wurde in ſeinem Hauſe
nicht ſo laut gelacht und geſchwatzt, vor allem nicht
ohne ſeine Erlaubnis.

Nachdem er ein Weilchen an der Tür gehorcht
und ſich vorgenommen hatte, der Verſammlung ſchnell
ein Ende zu machen, indem er die Mädchen an ihre
Arbeit, die „fremden“ Leute fort und die Tante zum
Ausruhen in ihr Zimmer ſchickte, trat er ein. Doch
niemand beachtete ihn, und weder die Mädchen
noch ſelbſt Fritz bemerkten ſeine grimmigen Blicke.

Er ging ſchnell auf ſeine Schwägerin zu und
fragte erſtaunt:

Jch glaubte, du hätteſt dich
„Ein hübſcher, netter Menſch!“
„Nicht wahr ſeufzte dieſe ghückſelig.

das Leben ſo angenehm als möglich zu machen. Und

„Na, du biſt doch gewiß erſchöpft!
doch läſtig ſein, die vielen Leute da!“
Blick ſtreifte Ahlers und Kolb.
endlich Ruhe, dächte ich!“

„Unſinn!“ rief Frau Charlotte etwas pikiert.
„Von dem bißchen Nachtfahrt! Jch bin doch keine
alte Großmutter. Jch könnte Bäume ausreißen, ſo
friſch fühle ich mich. Übrigens amüſiere ich mich
köſtlich. Und von deiner Geſellſchaft habe ich ja
überhaupt noch nichts gehabt. Wir haben uns ja
noch kaum geſehen. Komm, ſetze dich her und laß
uns ein bißchen plaudern! Weißt du, Schwager“

ſie lehnte ſich zurück und wippte mit dem Stuhl
„ich bin ganz glücklich, daß ich wieder einmal im
alten, lieben Deutſchland bin und bei lieben Ver
wandten. Und ſelbſt, wenn ich nicht bei euch wohnen
bleibe, ſo kann man ſich doch häufig ſehen und
ſprechen.“
Mit Schrecken vernahm der Rentier die letzten

Worte ſeiner Schwägerin. Das durfte nicht ſein.
Die Zinſen und die Erbtante mußten im Hauſe
bleiben!

Auch Herr Kaltenbach konnte liebenswürdig ſein,
wenn er wollte; die Seinen ſahen es mit Erſtaunen.
Ein heiteres Lächeln ſpielte um ſeine ſchmalen
Lippen, als er ſich neben ſeinen Gaſt ſetzte. Sich
die Hände krampfhaft reibend, ſagte er verbindlich:

„Wir werden uns bemühen, dir in jeder Weiſe

Es muß dir
Ein giftiger

„Du brauchſt doch

die Abſicht haſt du doch, für immer bei uns zu bleiben,
hoffe ich 2“

„Hm“, machte Frau Charlotte, „das weiß ich
noch nicht ſo beſtimmt.“

Jhr Schwager wurde darauf noch liebenswür
diger ſeine Auglein glänzten in eitel Zärtlichkeit
und Wohlwollen

„Es wird dir ſchon bei uns gefallen, liebe Char
lotte. Wir leben zwar ganz einfach und zurückge
zogen, aber gemütlich, gemütlich! Du wirſt noch
hinten überkippen.“

Es war unglaublich, was heute Herrn Kalten
bachs Nerven zugemutet wurde. Frau Charlotte
wippte fortwährend mit dem Stuhl, was er für den
Tod nicht leiden konnte. Außerdem hatte er bemerkt,
daß Fritz und die Mädchen greuliche Geſichter
ſchnitten, als er den Hausſtand mit „gemütlich“ be

„Zurückgezogen fragte die Amerikanerin inter
eſſiert. „Jhr ſeht doch. wohl zuweilen Gäſte bei euch

Kaltenbach machte eine entſchiedene Gebärde.
„Nie!“ rief er triumphierend. „Da kannſt du

ganz unbeſorgt ſein, wir leben vollkommen abge
ſchieden
„Und die jungen Mädchen, was machen die
fragte Frau Eharlotte erſtaunt.

„Handarbeiten“, erwiderte Kaltenbach trocken.

„Und geht ihr denn nie ins Theater, ins
Konzert

„Wo kann es ſchöner ſein als zu Hauſe Herr
Kaltenbach macht ein zärtliches Familienvatergeſicht
und ſtreifte die Seinen mit liebevollem Blick, der
freilich nur ſpöttiſch erwidert wurde. Nun wurde
er ſogar poetiſch und ſentimental:

„Gerade des Abends, wenn ſie draußen ihre
rauſchenden, hohlen Vergnügungen aufſuchen, die die
Geſundheit und den Geldbeutel ruinieren, wenn ſie
ihre langweiligen, koſtſpieligen Feſte und Orgien
feiern und fremde Menſchen abfüktern: dann iſt es
ganz beſonders nett bei üns, dann ſitzen wir beim
traulichen Schein der Lampe.“

„Und flicken Strümpfe“, vollendete die
Schwäbin kichernd das Stimmungsbild.

Sie und Toni zwickten ſich braun und blau, um
die unwiderſtehlich aufſteigenden Lachkrämpfe zu
unterdrücken. Aber auch die anderen Anweſenden
lächelten über des Hausherrn poetiſche Schilderung

„Jawohl, flicken Strümpfe“, beſtätigte Kalten
bach. „Das iſt gemütlich und koſtet nichts. Wie
geſagt, liebe Charlotte, du wirſt noch umkippen!
Bei uns wirſt du die Ruhe finden, die wir Alten
brauchen.“

„We-er?“ fragte die Amerikanerin langgedehnt
und muſterte ihren Schwager von oben bis unten.
Der ſah aber nichts davon; er zeigte nach dem
Erkerfenſter.

„Siehſt du, dort habe ich dir dein Plätzchen her
gerichtet deinen Lehnſtuhl, dein Nähtiſchchen, wo
du flicken und ſtricken kannſt.“

„Flicken ſchrie Frau Charlotte entrüſte k.
Na, wie gefällt

kleine

„ne Nähmaſchine iſt auch da.
dir das

„Scheußlich!“zu Bett gelegt
„Du biſt noch auf?

„Zu Bett? Jch? Ja, warum denn zeichnete. Na warte das wollte er ihnen an
ſtreichen!

„Na, ich dächte, in unſeren Jahren
(Fortſetzung folgt.)
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99 gegen Veumark
Am Sonntag auf dem 99er Platz.
Für den Sonnkag hat 99 einen inkereſſanken Spiel

abſchluß gekätigt. Die Spielvereinigung Reumark, die
ſich augenblicklich in ganz großer Form befindek, wurde
zum Freundſchaftsſpiel verpflichtek. Man darf bei dem
gegenwärtig guken Können beider Mannſchaften einen
Großkampf erwarken. Wir werden noch näher berichten.

Braunsdorf J--Kahyna Reſerve 2:5 (1:2).
Die Braunsdorfer mußten am 2. Feiertag erſatz

geſchwächt antreten, während die Gäſte durch Kolb,
Meixrner und Strößner aus der Liga verſtärkt
wären.

Nach 5 Minuten gingen die Braunsdorfer durch
Wiegand in Führung. Erſt nach 20 Minuten

Kayna durch Elfmeker aus, und ging kurz vor
Halbzeit mit 2: 1 in Führung. Kurz nach dem
Wechſel glich Braunsdorf nochmals aus, um aber in
der letzten halben Stunde merklich nachzulaſſen, ſo
daß, die Gäſte zu drei weiteren Treffern kamen.

Karfreitag: Freyburg I Braunsdorf II 0: 7.
1. Feiertag: Boruſſig Jugend Braunsdorf Jugend

3; Neumark Knaben Braunsdorf Knaben 1-8;
Braunsdorf Jun.-VfB. Eisleben Jun. 2: 4.
Braunsdorf I VfB. Eisleben Reſerde ausgefallen.

2. Feiertag: Braunsdorf Knaben Mücheln
Knaben 4 1, Braunsdorf Jugend Mücheln Jugend
2 4; Braunsdorf Jun. Concordig Plauen Jun.
3 1. Dem techniſch beſſeren Können der Gäſte
ſetzten die Braunsdorfer rieſigen Eifer entgegen undſiegten verdient. Braunsdorf r Roſſen III
(8 Mann) 7:0.

Beuna I ſchlug VfR. Bennſtedt I mit 2:1 (1: 1).
Bericht folgt.

Fußball beim Sporkklub Obhauſen.
Am Karfreitag hatte Obhauſen den SV. Nebra

mit zwei Mannſchaften zu Gaſte. Die J. Mannſchaft
ſchlug Nebra J überlegen mit 5:0. Die zweiten Mann
ſchaften trennten ſich ünentſchieden 3:3. Am 1. Oſter
feiertag weilte Obhauſen II in Freyburg und unterlag
dort der T. Elf vom FE. Freyburg mit 3:4. DieKnaben ſpielten gegen Halle 96 II. Knaben 0:4. Die

Jugend ſiegte gegen Halle 96 II. Jugend knapp, aber
ſicher mit 4:3.

Fußball im Saale-ElſterGan.
Sportklub Weißenfels --Sparta Prag 0 3. Blau

Gelb Weißenfels Sportring Mücheln 0: 1. Sport
vereinigung Zeitz--Leipziger BC. 2: 2. Zeitzer Ball
ſpielklub-Arminig Leipzig 2: 1.

Handball DSB.

Ein erfreulicher Spielabſchluß!

SV. 1899 I ATV. (M.-Kl.)
Durch den Einigungsvertrag zwiſchen Turnern und

Sporklern wird ab 1. Mai der Spielverkehr zwiſchen

e n e ſenng 9 o DT. wieer freigegeben. Es iſt hocherfreulich, daß ſich auch in
Merſeburg Vereine beider Verbände ſofort die Hand
reichen und einen Spielabſchluß kätigten.

Für den 4. Mai haben A T V. und 99 ein Freund
ſchaftsſpiel abgeſchloſſen, das auf der ATBV.Spielſtätte
(Scheikplatz) zum Auskrag gelangt. Wir werden dar
über am Sonnabend näher berichten.

Richt um das Preſtige geht es, nicht darum, ob der
D. Verein oder die DSB.- Mannſchaft ſpielſtärker iſt,
nein, dem ſicher zahlreich zu erwartenden Publikum ſoll
gezeigt werden, daß gemeinſam für die Sache der
Leibesübungen geworben wird. In freundſchaft
lichſtem Geiſte ſoll der Kampf zum Austrag gelangen.
Denn der Einigungsgedanke marſchiert!

t

G Wie v n bereits r imange zu Spielabſchlüſſen zwiſchen VfL. undATV.--PSV. n
Zwei Oſterſtege in Braunsdorf.

Braunsdorf ſchlägt Kyffhäuſerligg 9:1 (5:0),
Die Braunsdorfer ſcheinen ſich augenblicklich in

großer Form zu befinden, denn dieſe LigaHandballelf
wurde am 1. Feiertag glatt über den Haufen gerannt.
Erſt nach dem Wechſel kamen die Gäſte zu ihrem ver
dienten. Ehrentreffer. Block (VfL.) leitete ein
wandfrei.

Braunsdorf I Wacker Halle T 13:2
Die Exligiſten erſchienen am 2. Feiertag nur mit

8 Mann Wohl führten die Gäſte das techniſch
reifere Spiel vor, aber dem Eifer der Braunsdorfer
mußten ſte unterliegen. Halbzeit ſtand der Kampf
bereits 6:0.

Die Braunsdorfer ſollten jedenfalls aus den letzten
Spielen gelernt haben, bei 96 Halle am kommenden
Sonntag ſollte es ſich zeigen.
(Deutseheraurnersen

Oſterturnen des MTV. Vad Lauchſtädt.
Ehrung zweier Turnvekeranen.

Ein vollbeſetztes Haus war Zeuge des vom MTV.
Bad Lauchſtädt am Oſterſonntag veranſtalteten Oſter
turnens. Gauvertreter G. Meyer, Halle Diemitz,
war anweſend, Um zwei bewährten Turnkämpen,
Frauendorf und Ahrendt, für Treue und Arbeit
im Verein zu danken. Für die faſt 50 jährige Mitglied
ſchaft und die 38 ſährige Tätigkeit im Turnrat über
reichte er den beiden Jubilaren den Ehrenbrief des
Kreiſes XIII, Thüringen.

Im turneriſchen Teil wurden von Schülern des
Vereins gut geturnte Stabübungen gezeigt. Turner
und Turnerinnen zeigten gemeinſam die allgemeinen
Freiübungen für das diesjährige Bezirksturnfeſt in
Niederbeung. Unter Begleitung der eigens dazu kom
ponierten Muſik gelang die Vorführung ſehr gut. Ein
Turnen am Barren bewies, daß auch das Geräte-
urnen im Verein gepflegt wird. Die geturnten
bungen ſtanden auf höherer Stufe und wurden gut
ausgeführt.

Für humoriſtiſche Unterhaltung war gut geſorgt.

Gukes Abſchneiden des Merſeburger Hockeyklubs beim

Das Hockeyturnier der Hockeyvereinigung Schwarz
Weiß Halle, das eigentlich infolge der ſchlechten Witte
rungs verhältniſſe abgeſagt werden ſollte, könnte dank
der Unterſtützung des MHC. und der Schützpolizei,
die den Merſeburger Kaſernenhof, der ſich in
ſpielfähigem Zuſtand et für Oſterſonnabend und
erſten Feiertag zur Verfügung ſtellte, doch wenigſtens
zum Teil durchgeführt werden. Durch verſchiedene Ab
ſagen ergab ſich natürlich eine Umgruppierung der
Spiele, deren Ergebniſſe wir bereits am Dienstag ver
öffentlichten.

Das ſchönſte Spiel wohl des ganzen Turniers
war das 2: 4 Spiel unſeres MHC. gegen Nürnberg.

Die e re die Nürnberger, die am Oſter
ſonnabend SchwarzWeiß Halle hoch mit 8. 1 über
fahren hatten, waren nicht gerade roſig. Aber da wuchs
der MHE. über ſich ſelbſt hinaus und brachte es als
einzige Mannſchaft fertig auch die Berliner hatten
es nicht gekonnt den gefährlichen Sturm der Nürn
berger kaltzuſtellen, ja bei einigem Glück hätte das
Reſultat noch knapper ſein können. Die Nürnberger
Mannſchaft ſpielte ein Hockey, an dem man ſeine
Freude haben konnte, vor allem der Sturm mit dem
gefährlichen linken Flügel (der Halblinke ſoll ſchon ſeit
ſeinem 11. Lebensſahr in der Mannſchaft ſpielen!)
zeigte ein beſtechendes Zuſammenſpiel und ſchoß, ſchoß

Von links nach rechts:
Queens-CElub, wo ſie ſich dem letzten Training für den

Schach

Mitkeldeukſches ArbeikerSchachturnier.
Am Mittwoch fand in Aſchersleben das Mittel

deutſche ArbeiterSchachturnier ſtatt. Zu dieſem waren
aus 14 Städten Mitteldeutſchlands die beſten Spieler
der angeſchloſſenen Vereine vertreten. Vom Merſe
bürger Arbeiter-Schachklub war der Vorſitzende
Merk als Teilnehmer entſandt. Geſpielt würden
218 Spiele an 110 Brettern. Es wurde vor zahl
reichen Zuſchauern hart gekämpft, und Merk vom
Merſeburger Arbeiter-Schachklub konnte im Vierer
Gruppentürnier einen ſchönen Sieg von 3:0 für ſich
buchen, der ihm einen verdienten Preis einbrachte.

Handhall D.

MTV. Lauchſtädt I ſiegt über Oſtbund Halle J 9:0 (4:0).
Eine einſeitige Angelegenheit am 1. Feiertag in

Lauchſtädt. Die Lauchſtädter zeigten ſich wieder ein
mal von der angenehmſten Seite und nur der halliſche
Torwart rettete die Gäſte vor der zweiſtelligen Nieder
lage, die dem Spielverlauf nach durchaus möglich war.

Lauchſtädt Jugend--Oſtbund Jugend 11:2. Lauch-
ſtädt Knaben-1885 Merſeburg (1885 nicht angetreten).

Am 2. Feiertag ſpielte eine kombinierte Lauchſtädter Elf n Frl en II in Frankleben.
Nach hartem Kampfe gelang den Gäſten ein knapper
4:3 Sieg. Halbzeit T:1. Die Jugendmannſchäften
trennten ſich 2:1 für Lauchſtädt. Lauchſtädt Knaben
gegen Frankleben Knaben 1:1.

Teutonia I Weißenfels--TuSpV. I NeuRöſſen
6:6 (5: 4)

Am erſten Feiertag weilte Röſſen T und II in
Weißenfels. Während die Röſſener Mannſchaft in
der erſten Viertelſtunde vier Tore vorlegte, wandte
ich dann das Blatt. Weißenfels konnte bis zur
auſe aufholen und ſogar in Führung gehen. Nach

dem Wechſel gleichverteiltes Spiel. Röſſen konnte
den Vorſprung wieder einholen und damit das Un
entſchieden herſtellen. Röſſen II Teutonia II 7:2.
TuSpV. I Neu Röſſen--Markranſtädt T 8:0 (5: 0).

Die Sachſen mußten eine derbe Niederlage ein
ſtecken. Röſſen J war wieder einmal in Hochform
und ließ den Gegner nicht recht zu Worte kommen.
In der erſten Hälfte ſtand der Kampf bereits 5:0.
TV. KötzſchenBeung I Jahn Neumark T 16:6 (6:1).

Leider mußten beide Mannſchaften mit Erſatz an
treten, der ſich bei Neumark beſonders bemerkbar
machte, zumal auch der Torwart fehlte. Beuna II
gegen Neumark II 2:3. Am 2. Feiertag weilte dieMit einem Theaterſtü t dſchluß heaterſtück fand der Abend ſeinen Ab

Oster-Hockev-Turnier
Weiß Halle. MH9C. verliert gegen die u Hockeygeſellſchaft nur 2:4 und gegen C. Sport

eipzig 1:

OſterHockey-Turnier der Hockeyvereinigung Schwarz-

aus den unmöglichſten Stellungen. Hervorragend die
große Stockſicherheit der ganzen Mannſchaft und die
Leiſtungen des Mittelläufers, der ganz famos dirigierte.
Staunenswert war die Zähigkeit der Mannſchaft, denn
ſie gewann, ohne daß auch nur ein Spieler Ermüdung
zeigte, ihr letztes Spiel gegen die Berliner Turnerſchaft
ganz glatt mit 7: 1.

Sourell und Kreitz waren die Torſchützen.
Der MHC. kann mit dieſem Erfolg außerordentlich

zufrieden ſein, denn, wie die Nürnberger ſelbſt ſagten,
war der MHEC. die ſtärkſte Mannſchaft, die ihnen auf
ihrer Oſterreiſe gegenübertrat.

Am zweiten Feiertag wurde das Turnier in
Halle weitergeführt.

Der M5C. hatte RC. Sport Leipzig Ia als Gegner
und lieferte den Gäſten, die allerdings mit 3 Mann
Erſatz antraten, eine faſt ebenbürtige Partie. Nur der
glänzende RE.Sport-Turnwart Heſſe verhinderte
weitere Erfolge des MHC. Dazu kam, daß der Mittel
läufer Zimmermann infolge einer alten Verletzung
gegen Schluß nicht mehr recht mitkonnte und die
Leipziger dadurch etwas aufkamen. Das Tor ſchoß
Hels nach ſchönem Durchſpiel, indem er an dem
heraus laufenden Heſſe vorbei einſchob. Auch in dieſem
Spiel hat der MHC. wieder ſeine aufſteigende Spiel

en
Deutſchlands Davispokalſtreitmacht in London.

Dr. Prenn, Dr. Landmann, Dr. H. Kleinſchroth, Dr. Deſſart auf den Plätzen des

unterzogen.

Jugend von Beung in Roßbach und mußte gegen Roß-

ſtärke glänzend bewieſen

ſchweren Kampf gegen England (24. bis 26. April)

bach I. Herren eine ehrenvolle 3:5- Niederlage hin
nehmen. Beuna Schüler Roßbach Schüler 2:1.

Frieſen Frankleben Polizei Weimar 4:3
(3: 3). Bericht folgt.

Sport-Alſerſei
Mit dem Feldſtecher am Baſſinrand.

Wenn heute ein Schwimmfeſt veranſtaltet wird, dann
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch die Damen „mitten
mang“ ſind. Aber die Jahre liegen nicht weit zurück,
als es noch eine „Senſation“ war, wenn bei einem
Schwimmfeſt als beſonders hervorgehobene Attraktion
ein Damenreigen geſchwommen wurde. Und die Leute,
die dieſe Zeiten noch kennen und dabei nicht einmal
allzuſehr alt. ſind, plaudern heute noch mit Ergötzen,
wenn die holden Nixen mit Blumen im Haar und den
obligaten Badeanzügen ins Waſſer ſtiegen

Es ſoll damals ſogar Herren gegeben haben, die ob
dieſem ſeltenen Schauſpiel ſich den Feldſtecher mit
gebracht haben, um ja die Vorführung des Schwimm
reigens genau verfolgen zu können

Vergebliche Liebesmüh.
Der Welt bedeutendſte und wohl auch populärſte

Fußballkonkurrenz iſt immer noch der engliſche Pokal.
Da haben die kleinſten unterklaſſigen Mannſchaften Ge
a gleichſam über Nacht berühmt zu werden, und
mancher große engliſche Fußballſtern begann ſeine
Karriere damit, daß er bei einem e „entdeckt“
wurde. Und mancher alte erſtklaſſige Klub, erprobt und
bewährt in tauſend Schlachten, wurde von einer bis
dahin kaum genannten und beachteten, in der dritten
oder vierten Diviſion ſpielenden Elf geſchlagen

Kein Wunder, wenn dann alljährlich die Neunmal
klugen dieſer kleinen, nach dem Platz an der Sonne
ſtrebenden Vereine auf abſurde Jdeen kommen, nur
um das Glück den Sieg im Cupſpiel an den
Haaren herbeizuziehen. So hat, wie jetzt bekannt wird,
ein Verein der dritten Diviſton einen Prediger ver
pflichtet, der den lieben Gott um Beiſtand bitten ſollte,
und ein anderes Team bekam Schildkrötenſuppe ver
ordnet, als das allein „ſiegreich“machende Mittel.

Aber der liebe Gott und die Schildkrötenſuppe haben
verſagt. Beide Klubs ſchieden diesmal ſchon in der
erſten Runde aus dem Wettbewerb, und ihre „Medizin
männer“ haben nun ein ganzes Jahr Zeit, nach weiteren
probaten Mitteln zu forſchen
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Wie alt ſind die Olympiſchen Spiele?
In Frankreich iſt man augenblicklich dabei, das ge

naue Alter der Olympiſchen Spiele feſtſtellen zu wollen,
und es iſt ſchon ein heftiger Streit der Meinungen und

unſerer weſtlichen Nachbarn erhebt die Stimme im
Streite der Rufer.

Der Abbé de Treſan behauptet in einer Schrift,
daß es die Olympiſchen Spiele ſchon in Elis gegeben
habe und daß ſie zum erſten Male im neunzehnten
Jahre der Regentſchaft des Königs von Sicyon ab
gehalten wurden.

Ein anderer Geiſtlicher beruft ſich auf die Heilige
Schrift und kommt ſchließlich zu dem Ergebnis, daß die
Spiele nach 1825 vor Chriſti Geburt aufgekommen ſeien.

Wer immer auch recht haben möge, eins iſt ſicher:
die Olympiſchen Spiele haben mit Recht eine klaſſiſche
Bedeutung!

C Luftfahrt

Der Deutſche Luftfahrtverband.
Der Deutſche Luftfahrtverband DLV. iſt

der Träger der Flugſportbewegung in Deutſchland.
Er umfaßt 524 über das Reich verteilte Vereine,
darunter auch einen in Merſeburg (Vorſitzender:
Otto Georgi, Weißenfelſer Straße 51), und zählt
zur Zeit 45 000 Mitglieder, gußerdem 5869 Mit
glieder der korporativ angeſchloſſenen Organiſationen,
wie Aeroklub, e Deutſcher Flieger uſw. Die
Vereine des Deutſchen Luftfahrtverbandes ſind in
zwölf Gruppen zuſammengefaßt. Vorſitzender des
DLV. iſt Staatsminiſter a. D. Dominicus,
Berlin.

Der DLV. verfügt heute über 126 Motorflug
zeuge, von denen 42 den Schulen der Luftfahrt
G. m. b. H. gehövren, über 60 Freiballone (bei 300
Führern) und zahlreiche Segelflugzeuge in den
einzelnen Gruppen. Ziel des DLV. iſt es, durch
Werbe und Aufklärungsarbeit weiteſte Volkskreiſe
für den Luftverkehr zu gewinnen. Durch günſtige
Ausbildungs- und Übungsmöglichkeiten ſoll auch das
praktiſche Fliegenlernen gefördert werden.

Carl Diem als Segelflieger.
Der Generalſekretär des Deutſchen Reichsausſchuſſes

für Leibesübungen, Dr. Carl Diem, iſt zur Zeit
damit beſchäftigt, ſeine ſportlichen Kenntniſſe durch
praktiſche Ubungen im Segelflug zu erweitern. Bei
dem von der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen
in Gatow an der Havel veranſtalteten Segelflüg
kurſus beteiligte ſich Dr. Diem mit gutem Erfolg, um
wenigſtens die K Prüfung zu beſtehen. Der Kurſus
iſt insgeſamt von 18 Studenten und Studentinnen
beſucht, darunter befinden ſich auch zwei Bulgaren und
zwei Holländer.

Anſchießen
beim Merſeburger Schießklub.

Am 20. und 21. April (Oſterfeiertage) veranſtaltete
der „Schießklub Merſeburg“ im Vereinslokal „Säch
ſiſcher Hof“ ſein diesjähriges Anſchießen, welches
mit Preisſchießen auf Zimmerſtutzen- Und Normal
kaliberſtänden verbunden war. Trotzdem die Schieß-
übungen zeitweilig geruht hatten, wurden lobenswerte
Reſultate geſchoſſen.

Die Anſchußſcheibe auf Zimmerſtutzen erſchoß ſich
Junge. Die Reſultate auf Zimmerſtutzen
Serienſcheibe mit 10 Schuß waren: 1. Wawrzi-
zek mit 189 Ringen; 2. Junge mit 182 Ringen;
3. Bernſtein mit 180 Ringen.

Die Anſchußſcheibe auf Normalkaliber-
Serienſcheibe erſchoß ſich L. Zeife. Die Re
ſultate auf Normalkaliber-Serienſcheibe
mit 10 Schuß waren: 1. Junge mit 160 Ringen;
2. Schmidt mit 160 Ringen; 3. Bernſtein mit 156
Ringen.

Das nebenbei ſtattgefundene Preisſchießen
auf Zimmerſtutzen konnte ebenfalls erfreuliche
Reſultate aufweiſen, denn es erſchoß ſich bei 3 Schuß
den 1. Preis Meyer mit 60 Ringen, den 2. Preis
Rühlemann mit 59 Ringen; den 3. Preis G. Schmidt I
mit 59 Ringen; den 4. Preis Junge mit 59 Ringen;
den 5. Preis Zeiſe mit 58 Ringen; den 6. Preis Bern
ſtein mit 57 Ringen.

Anſchließend an die Preis verteilung wurden
die Mitglieder G. Schmidt I für 30 jährige Mit
gliedſchaft als Ehrenvorſitzender, Otto Hohenſtein
für 32 jährige Tätigkeit als Ehrenmitglied ernannt.
Mit einem kräftigen „Schuß Heil“ und geſelligem. Bei
ſammenſein blieben die Mitglieder nebſt Angehörigen
noch lange beiſammen.

C Verbindl. Nachr.

Gaugusſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung.)

Pokalſpiel Nr. 12: Preußen Me. I--98 I (Block, VfL. Me.)
findet am Sonntag, dem 27. April 1930, um 17 Uhr, auf dem
Sportplatz des VfL. Me, in Merſeburg ſtatt.

Os wald. Bormann.
(Vereinonaehrtehten

Turn und Sportverein Neu-Röſſen. (Turnen.) Die Turn
ſtunden in der Turnhalle fallen in dieſer Woche aus.

Her Oberturnwart.
Männer-Turnverein E. V. Gegr. 1861. Die Turnſtunden

ſämtlicher Abteilungen finden ab Donnerstag, dem 24. d. M.,
zu den feſtgeſetzten Zeiten in den bisherigen Turnhallen ſtatt.
Anmeldungen werden von den Abteilungsleitern in den
Ubungsſtunden erytgegengenommen, und zwar: für Turner und
Jugendkurner: Dienskags und Donnerstags ab 20 Uhr (Turn
halle Brauhausſtraße).

Abteilung für Schwerathletik. Dienstags und Freitags ab
20 Uhr Turnhalle der Leſſingſchule).

Fechter: Ebenfalls Dienstags und Freitags ab 20 Uhr (Turn
hälle der Leſſingſchule).

Schüler Donnerstags ab 18 Uhr Turnhalle Brauhausſtraße).
Turneriunen: Monkags ab 20 Uhr Turnhalle der Albrecht

DürerSchatle).
Muſterſchule: Donnerstags ab 18 Uhr für Anfänger, an

ſchließend für Fortgeſchrittene. Ab 20 Uhr für Turnerinnen.
Turnhalle der Peſtalozziſchule.)

Frauengabteilung: Jeden Dienstag ab 20 Uhr (Turnhalle der
Peſtalozziſchule).

Schülerinnen Montags ab 20 Uhr Turnhalle der Albrecht
DürerSchule).

Außerdem jeden Mittwoch nachmittag und Sonntagvor
mittag Spiele äuf dem Turnplatz am Stadtpark. Der Turnplatz
ſteht jeden Sonntag für alle Mitglieder zur Verfügung.

Vereinsabend und Ubung der Geſangsabteilung jeden Sonn
abend ab 20.15 Uhr im Vereinslokal „Bergſchlößchen“.

Radfahrverein „Concordtc“ Leung. BDR. Sonnabend, den
26. April, abends 8 Uhr, findet im Gaſthaus Eißner eine
wichtige Vereinsverſammlüng ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehtk: Gauwanderfahrt nach Leuna; 6 Stunden Kontrolltour und
Rund um das Leunawerk. Noch außenſtehende Damen und
Herren, welche Jntereſſe an unſerem Radſport (Wanderfahrten,
Reigenſahren und Rennfahren) haben, ſind als Mitglieder
herzlich willkommen

SV. Marathon. Allen aktiven Mitgliedern zur Kenntnis,
daß das Sommertraining wie folgt feſtgeſetzt iſt: Mittwochs ab
17.30 Uhr für Knaben und Jugend: Donnerstag ab 18 Uhr
für Herren Ferner wollen die Mitglieder. welche ſich dem

Anſichten entbrannt. Und auch der gelehrte Klerus Handballſport widmen wollen, ſofort ihre Erklärung in der Ge
ſchäftsſtelle abgeben. Der Vorſtand.
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Seife 10. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkkwoch, den 23. April 1930.

Verhalten bef Autfobräncden
Der immer wieder auftretende Verluſt von großen

Werten durch Abbrennen von Kraftwagen gibt Veran
laſſung, darauf hinzuweiſen, wie man ſich beim Aus
bruch von Feuer verhalten ſoll.

Vorſorge: Dafür ſorgen, daß jeder Kraftwagen,
gleichgültig, ob Perſonen oder Laſtwagen, einen
beweglichen Handfeuerlöſcher bei ſich führt.

Bei Feuerausbruch:
Wagen nicht im Skich laſſen!!
Ruhe und Beſonnenheit behalten
(Der Tank explodiert nicht ſo ſchnelll)
Sind Brände nicht augenblicklich im Entſtehen zu

unterdrücken, ſofort Feuerwehr zu alarmieren durch
Feuermelder und Fernſprecher: dabei Mineralölbrand
beſonders angeben, damit Feuerwehr entſprechende
Löſchapparate (z. B. Schaumlöſchgeräte) mitbringt.

I. Vergaſerbrand:
a) Während der Fahrt Wagen durch Auskuppeln

und Bremſen ſofort zum Stehen bringen und
bei Leerlauf Vollgas geben (vielfach ſaugt der
Motor die Flamme auf); wenn nicht augen
blicklicher Erfolg:

b) Motor weiter leer laufen laſſen und Benzin
hahn abſtellen!

e) Feuer mit dem mitgeführten, zum Löſchen von
Mineralölbränden geeigneten Handfeuerlöſcher
bekämpfen, gegebenenfalls
Unterſtützung der Ablöſchung durch Überdecken
mit Aſbeſtdecke, Lappen, Tüchern, Jacke, Mantel
und dergleichen!
Niemals mit Waſſer löſchen! Waſſer verbreitet
den Brand!

II. Kabelbrand oder Kurzſchluß (durch Geruch be
merkbar):
a) Halten bei Brandausbruch während der Fahrt!

Motor ſofort abſtellen! Leitungen ausſchalten!
c) Feuer mit geeignetem Handfeuerlöſcher be

kämpfen, kein Waſſer verwenden!
Mit umwickelter Hand noch ſchmorende Kabel
herausreißen!

III. Brand durch Bremſen (Talfahrten):
Allgemein bei Talfahrten mit dem kurz-

geſchloſſenen und eingekuppelten Motor bremſen,
hierbei Gang dem Gefälle entſprechend wählen,
aber nicht 1. Gang.
a) Wagen ſofort zum Stehen bringen!
b) Feuer mit Handfeuerlöſcher bekämpfen, ge

gebenenfalls ſchwelende und brennende Bretker
zur Freilegung des Brandherdes herausreißen!
Bei zunehmendem Brand Waſſer verwenden,
aber tunlichſt kein Waſſer auf Bremstrommel
bringen, die von ſelbſt abkühlen ſoll!

IV. Saroſſeriebrand:
a) Wagen ſofort zum Stehen bringen und Feuer

mit Handfeuerlöſcher bekämpfen!
b) Bei zunehmendem Brand mit Waſſer löſchen!

V. Garagenbrand:
a) Feuerwehr alarmieren!
b) Wagen möglichſt aus der Garage herausfahren

oder herausziehen.
Löſchverſuche mit Handfeuerlöſchern und ſonſt
vorhandenen Feuerlöſchgeräten änſtellen!

IV. Jeden Brand nachkräglich der zuſtändigen Polizei
behörde melden in Ausführung der Verſicherungs
vorſchriften!

Schwearzfahrfen sollen straf-
bar werden
Eine Lücke im Geſetz über den Verkehr mit Kraft

fahrzeugen ſoll nunmehr ausgefüllt werden. Jn letzter
Jan und beſonders in den Großſtädten häufen ſich die

älle, in denen Kraftfahrzeuge von der Straße oder
ſelbſt von Parkplätzen geſtohlen werden. Werden aber
die Täter gefaßt, ſo erklären ſie, ſich den Wagen ledig
lich für eine Spazierfahrt angeeignet zu haben. So
fern der Täter noch keine Anderungen an dem Wagen
vorgenommen hatte, aus denen ſich die Enteignungs
abſicht klar ergibt, beſteht nach den gegenwärtigen Be
ſtimmungen nur die Möglichkeit, derartige zweifelloſe
Diebſtähle, die aber als ſolche nicht immer beweisbar
ſind, als groben Unfug zu beſtrafen. Der Schwarz-
fahrer kann darüber hinaus nur wegen Diebſtahls oder
Unterſchlagung von Benzin zur Verantwortung ge
zogen werden. Auch dies aber nur dann, wenn er
nicht etwa glaubhaft machen kann, daß er eigenes
Benzin benutzt hat. Da in dem Geſetz über den
Verkehr mit Kräftfahrzeugen bereits eine Reihe von
Spezialdelikten unabhängig von den Beſtimmungen des
Strafgeſetzbuches vorgeſehen ſind, ſind nunmehr Be
ſtrebungen im Gange, auch die ſogenannten Schwarz
fahrten, d. h. die Benutzung von Kraftfahrzeugen ohne
Wiſſen und Willen des Fahrzeughalters, angemeſſen
unter Strafe zu ſtellen.

Bayeriſche Autos oder deutſche
Autos?

Das bayeriſche Miniſterium des Jnnern hat die
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden Bayerns ange
wieſen, beim Bezug von Laſtkraftwagen und Motor
omnibuſſen künftig nur bayeriſche Fabrikate zu be
rückſichtigen. Man fragt ſich erſtaunt, was ſich die
bayeriſche Regierung von dieſem Wirtſchaftsparti
kularismus verſpricht. Sie erweiſt damit dem baye-
riſchen Kraftfahrzeugbau kaum einen Dienſt. Die Pro
duktion der blühenden bayeriſchen Motorradinduſtrie
wird zum größten Teil außerhalb Bayerns abgeſetzt.
Die Durchführung dieſer Anordnung könnte zudem
zur Folge haben, daß die außerbayeriſchen Auto
fabriken bei der Auswahl ihrer zahlreichen Vorliefe
ranten bayeriſche Betriebe meiden: alſo Wirtſchafts
krieg im eigenen Land. Ganz anders, als die bayeriſche
Regierung die Dinge zu betrachten ſcheint, hängt die
Konkurrenzfähigkeit der Autoinduſtrie auf dem Welt
markt weſentlich von der Vergrößerung der Her-
ſtellungsſerien ab, ſie hat alſo eine Ausweitung ihres
Abſatzgebietes zur Vorausſetzung. Führende Perſön-
lichkeiten aus Jnduſtrie und Regierung ſehen dem
wachſenden Exportdruck der Vereinigten Staaten gegen
über das Produktions- und Abſatzproblem immer
mehr als eine europäiſche Angelegenheit an, die viel
leicht nur durch eine Ausdehnung des Automarktes
über die nationalen Zollſchranken hinweg zu löſen iſt.
Aber für dieſe Entwicklung der Dinge hat die baye
riſche Regierung offenbar kein Verſtändnis: ſie hat nur
„die bayeriſchen Belange“ zu wahren

Aus dem Recht des Kraftfahrers
Zuſammenſtoß iſt kein ausreichender Beweis für Ver

letzung der Sorgfaltspflicht
(Urteil des Kammergerichts vom 27. Mai 1929

3. S. 280/29
Der Angeklagte hatte als Führer eines Kraftomni-

buſſes an der Halteſtelle vor der Ecke Wlerſehee und
Nürnberger Straße gehalten. Beim Weiterfahren in
der Richtung Wittenbergplatz ſtieß er mit dem Anhänge
wagen eines Traktors zuſammen. Der Traktor war
ſchon von der Gedächtniskirche ab vor dem Omnibus
gefahren, ohne daß dieſer ihn überholen konnte. Sein
Führer wollte nun nach links in die Nürnberger Straße
einbiegen. Der neben dem Führer des Traktors ſitzende
Mitfahrer gab durch Herausſtrecken des linken Armes
dieſe Abſicht kund. Da der Angeklagte bereits auf der
Höhe des Anhängers war, fuhr er von hinten dieſen
an der linken Seite an.

Das Amtsgericht Charlottenburg verurteilte ihn,
weil er trotz des lebhaften Verkehrs in der Tauentzien
ſtraße zu ſchnell und nicht mit der erforderlichen Vor
ſicht gefahren ſei, aus S 17 Abſ. 1, 8 18 Abſ. 2 KVO.
Der 3. StSKg. ſprach aus folgenden Gründen frei:

8 17 Abſ. 1 iſt keine ſelbſtändige Strafrechtsnorm
(KGJ. 46 S. 348). Daß der Angeklagte nicht mit der
erforderlichen Sorgfalt gefahren iſt, kann daher die
Verurteilung nicht rechtfertigen. Aber auch gegen S 18
Abſ. 2 hat der Angeklagte nach den Feſtſtellungen des
Amtsgerichts nicht verſtoßen. War die Geſchwindig
keit des Omnibuſſes nur ſo groß, daß der Angeklagke
ihn auf kürzeſte Entfernung hätte zum Stehen bringen
können, ſo iſt ein Verſtoß gegen S 18 Abſ. 2 zu ver
neinen, ſelbſt wenn er tatſächlich den Wagen nicht zum
Stehen brachte und den Anhängerwagen anfuhr. Die
kürzeſte Entfernung iſt eine nach Wagengewicht,
Bremswirkung und Wegebeſchaffenheit zu beurteilender
relativer Begriff. Wenn das Amtsgericht nur um des
willen ein verbotswidrig ſchnelles Fahren annimmt,
weil der Angeklagte den Anhänger anfuhr, ſo iſt das
rechtsirrig. Jedenfalls reichen die vom Amtsgericht
getroffenen Feſtſtellungen zu einer Verurteilung nicht
aus. Da aber nicht zu erwarten iſt, daß nach dieſer
Richtung hin noch Feſtſtellungen für das Vorliegen
eines Verſtoßes gegen S 18 Abſ. 2 getroffen werden
können, zumal da der Angeklagte, der gerade von einer
Halteſtelle abgefahren war, unmöglich mit übergroßer
Geſchwindigkeit gefahren ſein kann, ſo war der An
geklaägte freizuſprechen.

Der Kräaftfahrer muß auch den Verkehr auf dem Bür
gerſteig beobachten

Der Motorradfahrer S. überführ am ſpäten Abend
des 21. Mai 1929 in K. bei Glogau einen Radfahrer
tödlich. Der Radfahrer hatte, neben ſeinem Rade auf
dem Bürgerſteige ſtehend, mit einer Anzahl Fußgänger
geplaudert und ſchwang ſich gerade in dem Moment
auf ſein Rad, als der Angeklagte, aus einer flachen
Kurve ne et mit etwa 30-KilometerGeſchwindig
keit die gleiche Straße entlang fuhr. Der Zuſammen
ſtoß war unvermeidlich.

Das Landgericht Glogau verurteilte den angeklagten
Motorradfahrer wegen fahrläſſiger Tötung und Uber-
tretung der 88 18, 19 KFV. zu einem Monat Gefäng-
nis. Die Fahrläſſigkeit des Angeklagten erblickt das
Gericht hauptſächlich darin, daß er nicht gehupt hat,
als er aus der flachen Kurve in die Gerade hinein
fuhr. Er habe nicht nur die an ſich freie Fahrbahn
beobachten müſſen, ſondern auch den Verkehr auf den
Bürgerſteigen. Bei einiger Aufmerkſamkeit hätte der
Angeklagte die auf dem Bürgerſteig ſtehende plau-
dernde Menſchengruppe nicht überſehen können. Und
er mußte weiterhin damit rechnen, daß die eine oder
die andere Perſon ſich aus der Gruppe löſen und auf
die Fahrbahn herabtreten konnte, denn es iſt etwas
Grundverſchiedenes, ob ein Fußgänger ſeinen Weg
geradeaus fortſetzt, oder ob eine ſchwatzende Menge
zuſammenſteht, die im nächſten Moment nach verſchie
denen Seiten auseinandergehen kann. Dieſe plau-
dernde Menſchenmenge durch deutlich wahrnehmbare
Warnungszeichen r h zu machen, war un-
bedingte Pflicht des Angeklagken.

Dieſes Urteil wurde vom 2. Strafſenat des Reichs
gerichts beſtätigt und die Reviſion des Angeklagten ver
worfen. Mit folgender Begründung: Die Reviſion
macht geltend, der Kraftfahrer habe vor allen Dingen
auf die Fahrbahn zu achten und ſei dadurch ſo in An
ſpruch genommen, daß ihm nicht zugemutet werden
könne, auch noch auf die Bürgerſteige zu achten.
Selbſtverſtändlich muß der Kraftfahrer in erſter Linie
auf die Fahrbahn achten, er muß aber auch die Wege
rechts und links von ſeiner Fahrbahn in den Bereich

ſeiner Aufmerkſamkeit ziehen. In dieſer Beziehung
ſtellt das Landgericht keine unbilligen Anforderungen.
Die an die Sorgfaltspflicht des Kraftfahrers zu ſtellen
den Anforderungen ſind nicht überſpannt, wenn ver
langt wird, daß er zwar nicht auf den einzelnen Fuß-
gänger beſondere Rückſicht zu nehmen braucht, wohl
aber dann, wenn eine Gruppe von Menſchen auf dem
Bürgerſteig ſteht und einer davon ein Rad bei ſich hat.
Denn jedenfalls iſt es der Kraftfahrer, der durch die
Entfeſſelung von Kraft und Schnelligkeit die erſte Be
dingung der Gefahr ſetzt, und er hat, ganz abgeſehen
von den einzelnen Verkehrsregeln, ſein Verhalten ſo
einzurichten, daß er Zuſammenſtöße vermeidet.
(1 D 1347/29. Urteil des RG. vom 16. Dez. 1929.)

Der Vorfahrksberechtigte darf nicht unbekümmerk um
den ſonſtigen Verkehr darauf losfahren.

(Urteil des Oberlandesgerichts Dresden v. 14. Mai 1929.)
Nach den im angefochtenen Urteil getroffenen Feſt

ſtellungen hat der Angeklagte vor der Annäherung an
die hier in Betracht kommende Straßenkreuzung ſeine
Geſchwindigkeit nicht herabgemindert, ſie vielmehr noch
erhöht und auf dieſe Weiſe ſich ſchuldhaft außerſtande
geſetzt, ſein Kraftzweirad rechtzeitig vor dem aus der
Querſtraße kommenden Kraftwagen des Zeugen T.
zum Stehen zu bringen. Der Angeklagte iſt ſogar mit
einer größeren Geſchwindigkeit als 30 Kilometer in der
Stunde in die fragliche Straßenkreuzung gefahren und
mit dieſer Geſchwindigkeit unter Jnanſpruchnahme des
an ſich ihm zuſtehenden Vorfahrtsrechkes auch weiter
gefahren, als er in einer Entfernung von ungefähr
16 bis 17 Meter von ihm den Kraftwagen des Zeugen
in der Querſtraße bemerkte. Der Angeklagte hätke nach
der Annahme des Amtsrichters bei der Annäherung
an die Straßenkreuzung mit der Möglichkeit des plötz
lichen Auftretens eines Hinderniſſes oder ſonſtigen ge
fahrdrohenden Umſtandes zu rechnen. Hieraus konnte
ohne Rechtsirrtum der Schluß gezogen werden, daß
der Angeklagte die gehörige Vorſicht in Leitung und
Bedienung ſeines Kraftzweirades außer acht gelaſſen
hat. Die Berufung des Angeklagten auf das an ſich
ihm gegenüber dem Kraftwagen des Zeugen zuſtehende
Vorfahrtsrecht verſagt. Dieſes Vorfahrtsrecht gab ihm
keineswegs die Befugnis, unbekümmert um den
ſonſtigen Verkehr daraufloszufahren. Es liegt durch
aus im Rahmen der täglichen Erfahrung, daß andere
Wegebenutzer, darunter auch Führer von Kraftfahr
zeugen, ſich nicht immer ſachgemäß bewegen, daß ins
beſondere bei Führern von auf Straßenkreuzungen zu
ſammentreffenden Fahrzeugen ſehr oft Zweifel darüber
beſtehen, welchem Fahrzeug die Vorfahrk zukommt. Der
Wagenführer iſt daher dann, wenn er ein unſach-
gemäßes Verhalten eines anderen Wegebenutzers be
merkt oder doch vorausſehen kann, nicht berechtigt,
ſeine Fahrt unbekümmert fortzuſetzen, ſondern er muß
dann ſeine Geſchwindigkeit ſo mäßigen, daß ein Zu
ſammenſtoß vermieden wird.

Beſchmutzung von Fußgängern.
(Urteil des Oberlandesgerichts Dresden v. 20. 8. 1929.)

Rechtsirrig iſt die Annahme, daß es zur Strafbar
keit nach 8 18 Abſ. 1 KVO. des Eintritts einer Ver
kehrsſtörung bedarf. Da es ſich um ein Gefährdungs
delikt handelt, macht ſich ein Kraftwagenführer, der
ſeine Fahrgeſchwindigkeit ſchuldhafterweiſe nicht ſo ein
richtet, daß er in der Lage bleibt, ſeinen Verpflich
tungen Genüge zu leiſten, auch dann ſtrafbar, wenn
eine Verkehrsſtörung tatſächlich gar nicht eintritt.

Der Vorderrichter hat zwar offenſichtlich die Be
hauptung des Angeklagten, daß auch bei langſamſter
Fahrt ein Beſchmutzen nicht vermeidbar geweſen ſei,
als unwiderlegbar angeſehen. Der auf dieſes Schutz
vorbringen bezügliche Teil des angefochtenen Urteils
läßt aber mit genügender Deutlichkeit erkennen, daß
nach der Beweisaufnahme des Vorderrichters die Be
ſchmutzung um ſo geringer geweſen wäre, je langſamer
die Fahrgeſchwindigkeit war und daß letztere im vor
liegenden Falle im Hinblick auf das Wetter und die
Beſchaffenheit der Straße ſo hoch war, daß ſie eine
übermäßige Beſchmutzung zur Folge hatte. Die An
ſicht des Vorderrichters, daß die Fahrgeſchwindigkeit
des Angeklagten unter den gegebenen Verhältniſſen
eine ſo langſame ſein mußte, daß das Beſpritzen der
Fußgänger auf das geringſte Maß herabgeſetzt wurde,
iſt rechtlich nicht zu beanſtanden.

Verſagen eines Scheinwerfers.
Ein Führer, dem auf der Strecke einer der zwei

Scheinwerfer unbrauchbar wird, der, aber noch eine
vorſchriftsmäßige kleine Beleuchtung hat, darf nicht mit

Der Seftenbeobachtungsspiegel „Auto-Lanxe-

S

Die Beobachtungsſpiegel werden ſpitzwinklig zueinander eingeſtellt und auf der Kühlerverſchraubung befeſtigt.
Sie ermöglichen dem Fahrer bei unüberſichtlichen Straßenkreuzungen, Tor und engen Straßenausfahrten,

ſpitzen Kurven uſw. einen rechtzeitigen Überblick.

dem einen Scheinwerfer weiterfahren. Wenn auch nicht
verlangt werden kann, daß ein Fahrer bei einer plötz-
lich eintretenden Gebrauchsunfähigkeit einer ſeiner zwei
Laternen die Fahrt einſtellt und den Wagen auf der
Straße ſtehen läßt, ſo geht die Nachgiebigkeit dieſer
Verkehrsvorſchrift doch keinesfalls weiter, als die Un
möglichkeit ihrer Erfüllung reicht. Hät der Führer die
Möglichkeit, nach dem Verſagen des einen ScheinWerſers durch die Verwendung ſeiner kleinen Beleuch

tung eine vorſchriftsmäßige Beleuchtung herzuſtellen,
ſo darf er mit der vorſchriftswidrigen Beleuchtung
durch den einen Scheinwerfer allein überhaupt nicht
fahren. Daß er bei dem Gebrauch der kleinen Be
leuchtung weniger raſch vorwärts kommt, alſo eine
Unbequemlichkeit hinnehmen nuß, ändert hieran nichts.
(Urt. d. Bayer. ObLG. v. 1. 10. 1929, RevReg. I,
Nr. 671/29. Deutſches Autorecht 1930, Sp. 57.)

Hat der Reifen genug Aerft?
Jeder Motorradfahrer oder Wagenbeſitzer weiß, wie

wichtig der richtige Luftdruck für die Lebensdauer der
Reifen iſt. Leider iſt es üblich, im Intereſſe des weichen
Fahrens den von den Reifenherſtellern vorgeſchriebenen
Luſtdruck zu unterſchreiten. Daran haben nicht nur die
Fahrzeugbeſitzer, ſondern auch die Fahrzeugverkäufer
ein Jntereſſe; denn beide wollen, daß der Wagen recht
„weich“ fährt. Dieſer Genuß wird aber immer auf
Koſten der Reifen erkauft. Die heute üblichen Ballon
reiſen ſind an und für ſich ſchon im Vergleich zu den
früheren Hochdruckreifen ſehr weich. Darum iſt es
gefährlich, noch unter die vorgeſchriebene Luftdruck
grenze herunterzugehen. Will man durchaus „noch
weicher“ fahren, dann ſollte man lieber ein etwas
größeres Reifenprofil nehmen und das mit dem rich
kigen Druck fahren, dann erreicht man dasſelbe wie bei
zu ſchwach aufgepumpten normalen Größen. Die
Eigenart der Niederdruckreifen e auf jeden Fall
die genaue Einhaltung des richtigen Luftdrucks. Schon
5 Atmoſphäre mehr oder weniger kann die Lebens
dauer, die heute bis 30 000 Kilometer angenommen
werden kann, auf die Hälfte herabſetzen. Damit der
Fahrer ſich nicht nur auf ſein Gefühl zu verlaſſen
braucht, um den richtigen Luftdruck zu prüfen, oder
damit er der Arbeit enthoben iſt, in beſtimmten Ab-
ſtänden mit einem Manometer den Druck zu prüfen,
hat jetzt die Jnduſtrie Druckprüfer geſchaffen, die feſt
in die Reifen eingebaut werden und jederzeit erkennen
laſſen, wie die Luftdruckverhältniſſe liegen. Dieſe
Prüfer werden gegenüber dem Ventil durch die Rad
felge hindurchgeſührk. Sie beſtehen aus einem kleinen
Kolben, der ſich durch eine Feder gegen den Luft
ſchlauch drückt. Je nachdem die Feder eingeſtellt iſt,
tritt bei dem einmal feſtgeſetzten Luftdruck der Kolben
ſchaft ſo weit nach außen, daß eine Marke unter einer
durchſichtigen Zellonkappe ſichtbar wird. Man braucht
alſo morgens bei dem Rundgang um den Wagen, oder
vor dem Beſteigen des Motorrades nur nachzuſehen,
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Schema des neuen Druckluftprüfers für Aufko
und Motkorradreifen.

ob überall die rote Kontrollmarke des Pneufkontrollers
ſichtbar iſt. Trifft das zu, dann ſind alle Reifen richtig
aufgepumpt. Der Einbau dieſer Meßgeräte erfolgt ſo,
daß bei der Montage der Schläuche oder Decken keiner
lei Behinderung auftritt. Zur Anbringung des Ge
rätes iſt nur an der dem Ventil gegenüberliegenden
Seite ein Loch in die Felge zu bohren. Mit Hilfe dieſer
Vorrichtung wird das Autofahren auch dem blutigſten
Laien außerordentlich bequem gemacht.

Wie verlängere ch die Lebens-
dauer meines Wagens

Behandle den Wagen genau nach Vorſchrift und
beachte beſonders die Einfahrregeln.
Verwende nur gute Betriebsſtoffe und erſtklaſſige
Schmiermittel.
Überzeuge dich vor Fahrtbeginn, ob der Motor
enügend Sl, Betriebsſtoff und Kühlwaſſer hat.Laß den Motor nur mit Frühzündung an.

Betätige den Startknopf nur kurz bei kaltem
Motor.Treibe den Motor in kaltem Zuſtand nicht auf
hohe Touren, ſondern warte, bis das Kühlwaſſer
eine Temperatur von etwa 50 Grad erreicht hat.

7. Setze den Motor ſtill und prüfe den Slſtand, wenn
der Hldruck bei normaler Tourenzahl unter 1,5 ab
ſinkt.

8. Vergiß nie bei ſtehendem Motor die Zündung aus
zuſchalten.

9. Wechſle auch nach der Einfahrzeit das Motoröl
kontinuierlich alle 2500 bis 3000 Kilometer.

10. Kupple nur beim Schalten und laſſe den Fuß niea dem Kupplungspedal ruhen.
11. Benutze bei Talfahrt den Motor als Bremſe und

fahre bei eingeſchälteter Zündung mit demſelben
Gang bergab, mit dem der Wagen das Gefälle
bergauf nehmen würde.

12. Fülle alle 14 Tage die Zellen der Batterie mit
deſtilliertem Waſſer auf. Die Platten ſollen etwa
1 Zentimeter mit Flüſſigkeit überdeckt ſein.

13. Halte die Reifen ſtets auf dem vorgeſchriebenen
Luftdruck (vorn 228, hinten 224 at).

14. Säubere die Karoſſerie mit viel fließendem Waſſer
und verwende nur Poliermittel, die von jeder an
e e Subſtanz frei ſind.

aſſe alle 1500 bis 2000 Kilometer den ganzen

n e

Wagen überprüfen und Zündung, Vergaſer, Stößel
und Bremſen nachregulieren.
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Mansfeld und der Kupferpreis.
Starke Baisse in Mansfelder Altien.

Die scharfe Abwärtsbewegung der Mansfeld-
Aktien an der Berliner Börse ist offenbar eine Polge
der drohenden Entlassung von 800 Arbeitern, die im
Zusammenhang mit der Ermäßigung des Kupfker-
preises um 4 Cent angekündigte worden ist. Für das
Unternehmen, dessen Verwaltung die Stillegung nun-
mehr vornehmen und eine Herabsetzung der Löhne
als Voraussetzung für eine wirtschaftüche Weiter-
führung der Betriebe bezeichnet hat, bedeutet die
erwähnte Herabsetzung des Kupferpreises bei einer
Produktion von ungefähr 20 000 Tonnen

eine wertmäßige Minderung des Brutto-
erträgnisses um rund 7,5 Millionen Mark.

Zu berücksichtigen ist, daß auch die Silberpreise
nicht unerheblich gefallen sind. Es ist auch anzu-
nehmen, daß diese Entwicklung auf den bevor-
stehenden Jahresabschluß nicht ohne Rinfluß bleiben
wird, zumal auch die Vorgänge, die, wie erinnerlieh,
zu dem PDirektionswechsel geführt haben, zum Teil
in das abgelaufene Geschäftsjahr fallen. Es ist zu
Wünschen, daß die Verwaltung sich möglichst bald
zu den Gerüchten, die von einem Pividendenausfall
m Vorjahre 7 Prozent) der Gesellschaft wissen
wollen, äubert.
Bei Beginn der gestrigen Börse herrschte für die
Aktien dieser Gesellschaft ein derartiger Verkaufs-
andrang, daß auf Anordnung des Börsenvorstandes
die Feststellung des ersten Ultimokurses auf 1234 Uhr
verschoben wurde. Hierdurch war Gelegenheit ge-
geben, sich auf telegraphischem Wege mit den Auf-
fraggebern wegen eyentueller Limiterung ihrer Ver-
Kaufsorders in Verbindung zu setzen. Nach langem
Hin- und Herrechnen gelang es, mit 85 Prozent
(etzter Ultimokurs 97 Prozent à 9454 Prozent) eine
Notiz zustande zu bringen. Die Umsätze zum An-
fangskurse beliefen sich auf mehrere hunderttausend
Mark, bei denen es sich sowohl um Glattstellungen
wie um Blankoabgaben und anscheinend auch um
Exekutionen handelte. Im späteren Verlaufe
schwankte der Ultimokurs zwischen 85, 8374 und
84 Prozent, während sich die Einheitsnotiz auf 822
(am letzten Börsentage auf 95) Prozent stellte.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen,
Halle,

Aus Magdeburg wird berichtet: Der Reingewinn
für 1929 stellt sich nach Abführung von 132 990
(102 500) RM. Grundkapitalzinsen an die Landschaft
auf 134 392 (137 340) RM. Der Umsatz ist von 718
(732) Millionen Reichsmark etwas zurückgegangen.
Insgesamt gewährte die Bank 31,71 (32,02) Millionen
Reichsmark Einzelvorschüsse. Davon entßelen auf
Bepfandbriefungsvorschüsse 10,02 (12,17) Millionen
Reichsmark, auf Kontokorrentkonto 9,39 (7,82) Mil-
lionen Reichsmark, auf Rentenbankkreditvorschüsse
460 (5,12) Millionen Reichsmark, auf selbst diskon-
terte Wechsel 7,71 (6,91) Millionen Reichsmark. An
Neuausfertigungen der Landschaft verkaufte das
Institut 23,51 (20,21) Millionen Reichsmark Goldpfand-
briefe der Provinz Sachsen. Die Verschuldung der
Landwirtschaft bei der Landschaft der Provinz
Sachsen erfuhr eine Zunahme um 10,75 auf 203,43
Millionen Reichsmark. Die Verwandlung Kurz-
fristiger Bankschulden in langfristige Hypotheken-
schulden, die das Kontokorrentgeschäft der Bank
1927 und 1928 stark beeinträchtigt hatte, hörte in-
folge des Rückganges der Pfandbriefkurse fast ganz
auf. Das KLonfokorrentgeschäft, Konnte sich daher
Wieder stärker beleben.

Forcd beginnt in Köln zu bauen.
Mit dem Bau der neuen Kölner Ford Nieder-

lassung wird in den nächsten Tagen begonnen. Da
bekanntlich die Bauten Kölner Firmen übertragen
werden müssen, so wird die Kaimauer von der
Kölner Filiale der Philipp Holzmann AG. in Frank-
kurt ausgeführt werden. Man glaubt, die Haupt-
arbeiten noch in diesem Jahre vollenden zu Können,
s80 daß mit der Aufnahme der Produktion etwa Mitte
1931 zu rechnen ist.

Wieder Keine Dividende bei der Fritzsche-Hager-
A6G. in Leipzig. Wie verlautet, wird der General-
versammlung Vorgeschlagen, für das Geschäftsjahr
1929/30 wieder Keine Dividende zu verteilen.
Nach 56 000 (55 000) RM. Abschreibungen Verbleibt

De Infernatſonale Börsenſage
Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Das Jahr 1930 zeigte an den internationalen

Börsen zwar Schwankungen, die aber bei freund-
licherer Grundstimmung überwiegend zu Kurs-
erhölungen führten. Allerdings wechselte die
Tendenz noch oft und schnell. Vereinzelte Zu-
sammenbrüche ließen zeitweise Befürchtungen auf-
Kommen, daß die Reinigungsaktion noch nicht be-
endet sei. An fast allen Weltbörsen verstimmte der
zunächst. sich weiter fortsetzende Rückgang der
Warenpreise, der Besorgnisse weckte, daß etwaige
Zahlungseinstellungen im Warenhandel Rück-
wirkungen auf die Effektenbörsen haben Können
Neuyork Zeigte sich vorübergehend unlustig über
das Ausbleiben eines Erfolges der mit erbeblichen
ſtaatlichen Mitteln eingeleiteten Aktion zur Stabi-
lisierung des Weizenpreises. Auch der Rückgang
der Transportleistungen, der Bisenbahn, der zu un-
günstigen Rückschlüssen auf die allgemeine Wirt-
schaftslage Anlaß gab, verringerte Zzeitweise die
Unternehmungslust. Kennzeichnend für die Wirt-

schaftslage in den USA. nach dem Zusammenbruch
der Spekulationshausse im Oktober vorigen Jahres
ist der Abschluß der Radio Co., die weitgehend auf
den Konsum der breiten Massen eingestellt ist. Der
Reingewinn der Gesellschaft wird für 1929 mit rund
1 Million Dollar ausgewiesen gegen mehr als 27 Mil-
lionen Dollar im Jahre 1928.

Der Hausse, die zu Jahresbeginn eingesetzt hatte,
folgte im Februar eine leichte Baisse, die im März
wieder von einer allgemeinen Erholung abgelöst
Purde. Der Gesamtindex der internationalen Börsen
(1927 100) ſtieg von 88,8 am Jahresanfang auf
93,6 Anfang PFebruar, ging auf 89,6 bis Mitte März
zurück und stand auf 91,7 Ende März. Die Besse-
rung der Lage an einzelnen Warenmärkten, besonders
in Baumwolle und Wolle, die Pläne über Restriktion
der Gummierzeugung und über Verringerung der An-
baufläche von Weizen in den USA. eben eine
freundlichere Stimmung auch wieder an den Effekten
börsen aufkommen,. Anregungen boten auch die An-
Kündigungen führender Gesellschaften in den USA.,
daß sie eine un veränderte Quartalsdividende aus
schütten würden. Den Hauptanstoß erhielten alle
Börsen von der weitergehenden internationalen Geld-
voerflüssigung und dem im Zusammenbang hiermit
ermöglichten Fortschreiten des Diskontabbaues. In
einzelnen Ländern, wie 2. B. in Holland, Uegt der
Banksatz unter dem der letzten Jahre vor dem
Kriege. Infolgedessen entwickelte sich zunächst ein
großes Geschäft in den festverzinslichen Werten
In London stieg die 3,5prozentige Konvertierte An-
leihe von 74 am Jahresende auf 79 Ende März, die
4,5prozentige von etwa 93,5 auf 100,25. In Paris
wurde die 3prozentige Rente am Jahresende mit
84,40 gehandelt, am 2. April mit 89 Frank. Die 3,5-
prézentigen Liberty-Bonds der USA. notierten am
Jahresende 99, Ende März 1006. Infolge der Kurs-
besserung der festverzins lichen Werte konnten die
Neuemissionen zu steigenden Karsen ausgegeben
werden. Während beispielsweiss in England im

Herbst 5prozentige Stadtanleihen zu 99 Prozent her-
auskamen, Konnte Birmingham eine 5Sprozentige An-
leihe von 5 Millionen S zu 100,5 Prozent emittieren,

Von der Nachfrage nach festverzinslichen Werten
Konnten auch die deutschen Auslandanleihen profi-
tieren. Die Dawesanleihe, die in Neuyork am
Jahresende mit 106,5 Prözent gehandelt. wurde,
notierte am 1. April 109,25 Prozent. Die 65prozen-
tige Anleihe der Berliner Städtischen Blektrizitäts-
werke wurde in der gleichen Zeit mit 8854 zw. mit
95 Prozent bewertet. Die 6prozentige Anleihe des
RVWE.won 1928 stieg im gleichen Zeitraum um etwa
5 Prozent auf 92 Prozent. Infolge des gröberen
Interesses auch für deutsche. Renten Konnten im
ersten Vierteljahr 1930 auch wieder neue Ausland-
anleihebeschlüsse vorgenommen werden. Das R.
nahm eine 6prozentige Optionsanleihe in Höhe von
20 Millionen Dollar in den Vereinigten Staaten und
in Holland auf. Die Berliner Städtischen Blektrizi-
tätswerke verhandeln mit Neuyorker Bankhäusern
über eine Anleihe von etwa 15 Millionen Dollar
Die Preußische Pfandlbriefbank, die Landesbank der
Rheinprovinz, die Wintershall AG. Konnten Anleihen
mit einer Verzinsung von 6 bis 7 Prozent in
Holland emittieren. Der Gesamtbetrag der deutschen
Auslandanleihen betrug im ersten Quartal 1930
253 Millionen Reichsmark gegenüber rund 197 Mil-
lionen Reichsmark im ersten Quartal 1929 und vur
42 Millionen Reichsmark im letzten Quartal des ver-
gangenen Jahres. Mit 263 Millionen Reichsmark
im ersten Quartal 1930 werden schon 75 Prozent der
gesamten Auslandemissionen Deutschlands im Jahre
1929 erreicht. Bekanntlich soll auch in den nächsten
Monaten die erste Mobilisierungsanleihe aufgelegt
werden, von der Deutschland 400 Millionen Reichs-
mark erhalten wird.

Auch an den deutschen Effektenmärkten Konnte
sich in der letzten Zeit eine freundlichere Stimmung
durchsetzen. Die Stellung der Reichsbank ist durch
den reichen Zufluß an Gold so stark geworden, daß
sie in erster Linie zur Vermeidung Weiteren Gold-
zuflusses auch wegen zu geringer Inanspruchnahme
den Diskontsatz 2weimal nacheinander ermäbigen
mußte. Es gibt eine Reihe von Aktien gutgeleiteter
und Hnanziell gesunder Unternehmungen, deren
Kendite an die Verzinsung festverzinslicher Werte
heranreicht. Wir erwähnen hierbei die Bankaktien,
die führenden Werte der Montan-, Kali- und chemi-
schen Industrie. Es sind demnach eine Reihe von
Faktoren Vorhanden, die die optimistischere TBin-
stehung der Börse und das Anziehen der Kurse er-
Klären. Ob diese günstigen Momente die Oberhand
behalten oder letzten Endes die Störungsfaktoren
insbesondere innerpolitischer Art auf die Börse ein-
wirken werden, die 2. B. beim Sturz der Reichs-
regierung Müller oder bei Becker Stahl in Er-
scheinung traten, als ein Teil der Gewerkschafts-
bürokratie in unverständlicher, doktrinärer, Bin-
stellung gegen die Wünsche der Werkarbeiter ein
Weiterarbeiten unmöglich machte, läßt sich bei der
Labilität der Lage in Deutschland nicht voraussagen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 22. April.

Tendenz: Schwach.
Schon vormittags und an der Vorbörse bewirkten

die aus der Indüstrie vielfach vorliegenden un-
günstigen Nachrichten eine schwächere Stimmung.
Publikumsorders lagen Kaum vVor, so daß die Speku-
lation heute fast ganz unter sich war. Neben den
Arbeiterentlassungen im Leuna wer k der Parben,
bei Mansfeld wegen der Vorgänge am Kupfermarkt,
beim Stahlverein usw. waren es vor allem die Mel-
dungen vom vorläufigen Scheitern des Kunstseide-
paktes und von Verlustabschlüssen bei den amerika-
nischen Kunstseidegesellschaften, die diesem Markt
und damit auch die übrige Börse stärker nach unten
beeinflußten. Auch der schwache Schluß der
gestrigen Neuyorker Börse und die außergewöhnlich
hohen Ruhrkohlenhalden blieben nicht ohne PDintflub
auf die Tendenz. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs
ergaben sich für die Hauptwerte häufig Anschläge
bis zu 3 Prozent. Mansfeld erschienen mit Minus-

Prozent, Rheinisch-Braunkohlen minus 4 Prozent,
Siemens minus 324 Prozent, auch Farben minus 27/8
Prozent. Verhältnismäßig widerstandsfähig lagen da-
gegen AEG. und vor allem Reichsbahnvorzüge, die
aus den bekannten Gründen sogar s Prozent an-
ziehen Konnten. Günstige Nachrichten bewirkten bei
Thörls 61 eine 2prozentige Sonderbewegung nach
oben, auch Schneider und Chade lagen geringfügig
gebessert. Im Verlaufe hielt die schwächere Stim-
mung an den Effektenmärkten an, Aku, Bemberg
und Polyphon Konnten sich nur vorübergehend leicht
erholen, ſpäter wurde es wieder allgemein bis zu
1 Prozent schwächer, Aku verloren Weitere 2 Pro-
zent. Auch Hapag und Nord- Lloyd gaben im Ver-
laufe bis auf I12 Prozent nach. Otavi notierten
53 Mark nach 557/8 Mark am Sonnabend In Kali-
Werten Kam es später zu einer Aufwärtsbewegung,
es setzten sich Besserungen von 2 bis 3 Prozent
durch, ohno daß die übrigen Märkte jedoch hiervon
profitieren Konnten. Bei Barmer Bankverein ist
heute ein 9prozentiger Dividendenabschlag zu be-
rücksichtigen. Anleihen behauptet, von Ausländern
Bosnier und Mexikaner fester, Türken und Anatolier
schwächer. Pfandbriefe rubig, aber behbauptet,

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr,

22. 4. 17. 4, 22. 4. 17. 4.
Buenos 1 Peso 1.6251 1.623 Jugosl. 100 D. 7.41 7.412
Japan 1 Jen 2.07 2.67 Kopenh, 100 K, 112.08 112.08
Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc, 18.78 138.76
Lond. 1 Pfd. St 20.353 20.354 Oslo 100 Kr. 112.06 112.06
Neuyork 1 Doll. 4.187 4.186 Paris 100 Frk. 16.415 16.405
Rio 1 Milr. 0.49 0.49 Schweiz 100 Frk, 81.145 81. 145
Amsterd. 100 G. 168,50 168. 34 Sofia 100 Lewa 3.034 3.034
Ath. 100 Drchm. 5.4351 5.435 Span, 100 Pes, 52.22 52.40
Brüss. 100 Belg. 58.41 58.415 Stockh. 100 Kr, 112.49 112.50
Danz. 100 Guld. 681.36 81.39 Budapest 100 P. 73. 1351 73.13
Hels. 100 f. M. 10.539 10.539 Wien 100 Schill. 56.965 68.98
Italien 100 Lire 21.955 21.945

Berliner Produktenbericht vom 22. April.
Wie gewöhnlich nach einer mehrtägigen Verkehrs-

unterbrechung, Kam das Geschäft am Produkten-
markt am Dienstag nur sehr schwerfällig in Gang.
Weizen wurde auf Grund der nunmehr mit Wirkung
vom 25. April 1930 durch Verordnung erfolgten
Zollerhöhung um 30 M. je Tonne nur sehr Knapp an-
geboten, die Forderungen lauteten im allgemeinen
10 M. höher als am letzten Börsentage; es waren
jedoch nur etwa 6 bis 7 M. höhere Preise zu er-
zielen. Der Roggenmarkt lag bei Kaum veränderten
Preisen ziemlich rubhig. Am Lieferungsmarkt ent-
sprachen die Preissteigerungen für Weizen denen des
Eftektivgeschäftes, die Roggenpreise veigten eher
zur Schwäche, namentlich die Herbstsicht im Hin-
blick auf den vorzüglichen Saatenstand und das für
die weitere Entwicklung außerordentlich günstige
Wetter Für Weizenmehle wurden etwa 1 M. höhere
Preise gefordert; das Geschäft am Mehlmarkte be-
schränkte sich auf Kleine Bedarfskäufe. Hafer und
Gerste wurden verhältnismäbig reichlich angeboten
es machte sich einige Enttäuschung darüber geltend,
daß noch Keine Entscheidung wegen einer Erhöhung
des Wertes der ERinfuhrscheine für Hafer ergangen
ist; die Preise für beide Futtergetreidearten Wurden
unverändert genannt.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 22. 4. Für 100 kg) 22. 4.
Weizen, märk. 270273 Kl. Speiseerbsen 20.00-23. 00
Roggen, märk, 166-169 Futtererbsen 18.00--19. 00
Rauhgerste 190-202 Peluschken 17.00-19. 00Indusfrie- und Ackerbohnen 15.50-—-17. 00

Futtergerste 175--187 Wicken 20.00-22. 50Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15.00-16. 00
Hafer, märk. 162--176 Gelbe Lupinen 20.00-22. 50
Mais lok. Berl, Serradella, alte u(Für 100 kg) Serradella 31.00-33.50Weizenmehl 29.75--37. 50 Rappskuchen 13.50--14.75
Roggenmenl 24. 00-27. 00 Leinkuchen 19.00-19. 50
Weizenkleie 10. 10--10. 0 Trockenschnitz, 8.40-—8. 80
Roggenkleie 10.50-11.25 Soja-Schrot 15. 10-16. 00
Raps, 1000 kg Torfmelasse uLeinsaat, 1000 Kg a Kartoffelflocken 15.20--15.70
Viktoriaerbsen 24. 00-29. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

22. 4. 15. 4. 22. 4. 15. 4.
Weizen inl. 264-270 258-264 Hafer neuer S
Roggen, inl. 175--179 171175 Mais, amer,
Sommerg. 195--206 196-206 do. einquan. S
Winterg. 175--180 175--180 Raps, ruhig
Hafer, alter 170--180 170-—180 Erbs. inl. V. 205--225 205-225

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. April.
Auftrieb: 257 Rinder (davon 42 Ochsen, 96 Bullen,

86 Kühe, 33 Färsen), 176 Kälber, 318 Schafe, 1083
Schweine; zusammen: 1834 Tiere. Außerdem von
den PFleischern selbst zugeführt: 34 Rinder, 6 Kälber,
65 Schafe, 257 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 58 61 Kähe 240-45 Schafe 2 60-64

do. 2 45--57 do. 334-39 do. 350-56do 3 do. 4 S do. 4 45--49do. 4 Färsen 156-61 do. 5do. 5 S o. 245-55 Schweine 1 68--69do. 6 Kälber 1 do. 2 689--70Bullen 1 54-57 do. 2 65--70 do. 3 70do. 2 50-53 do. 355-64 do. 4 67-69
do. 3 S do. 4 a do. 5 Sdo. 4 do 5 do. 6Kühe 46-50 Schafe 1 S do. 763-65

Sehafe und Schweine langsam. ÜVberstand: 20
Rinder (davon 12 Bullen, 8 Kühe), 15 Kälber, 36
Schafe, 50 Schweine.

Berliner Metallnotierungen.

(100 Rg in RM.) 22. 4. 17. 4.
Elektrolytkupfer (180 kg) 133.25 133.25
Originalhüttenrohzink (fr. V.)Remelted-Plattenzink eeinsobließlich Vortrag ein Reingewinn von rund Minus-Zeichen und würden 85 nach 9438 Prozent RBeichsschuldbuehforderungen fester. Devisen still, e e h 190. 00

22000 (4000) RM., der teils dem Reservefonds zu- notiert. Bemerkenswert schwach eröffneten ferner Dollar fester. Geld ziemlich unverändert, Tagesgeld innere e arr. Wo e
geführt, teils vorgetragen werden soll. Der Status Aku minus 57 Prozent, Bemberg minus 634 Prozent, 324 bis 5, Monatsgeld 524 bis 7, Waren wechsel zirka e 60.00--62.00 60.00. 62. 00

j t 7 z tKann als durchaus flüssig bezeichnet werden. Ostwerke minus 454 Prozent, Polyphon minus 724 454 Prozent. Silb. i. Barr. ca 900 fein (k. 1 kg) 58.25-60.25 58.00-60.00

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
22. 4. 16. 4. 22. 4. 186. 4 22. 4. 16. 4. 22. 4. 16., 4.

8 Leipz, Messe 93.50 93,80 Dynam, Nobel 34. 84. Stett, Chammotte 62. 64.25 Freiverkehr,Berliner Börse Berliner Börse ha Green v0.12 88. et hege e e rn den Zahgr Kaiohn. Optionsschein 89.12 89. ektra Dresden 72. er. ür. Meta Halle KaliElektr. Lieferungsg, 161.25 162.75 Wanderer W. 55. 53.37 a SWom 22. April vom Vortage Verkebrswerte- Engelbarat-Br. 220. 229.— Vegelin tiapner 9980 58.500 Sie e erke 190.-9 e Aug. Lokalbaun u Esset. Steiakokien, Ia i Yersehga Weibent. 138. 13129 Luthe ken ar i(Terminnotiz, erstor Kurs.) e e e und raftwagen 170. W r e i Me e u Joehfreguenz 165. 163.z i rivatank Merseburge Iberst. -Blankbg. 58. 62. röbeln Zucker Zeitzer Masch, S S t ePrahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburs) leere 30. 30.75 Glauz. Zucker 63. 64. 50 Ilse Bergbau 231.63 Lhein. Meta SScheidemandel 59.25 60.22. 4. 17. 4 22. 4. 17. 4. 22. 4. 16. 4, r a 78.50 e e u e i per o e Ufa 95. 94.C Hamburg-Sü Gruschwitz Texti iebeck MontanUanes et 469.75 161. e e 5 oleihen in. Elbeschiff Hammersen o. 120. 120.Hamb. Pakett. 113. 113.63 Kaliwerke Ascherel. 225. 226 e en lanhe en.
Nerdd, Lloyd 113. 114. Karstadt 137.75 138.37 Rechte einschl. o gnkekten- Hirsch- Kupfer 45 Bankverein 117. 117. Hoesch Stahlw. 112.50 114. ße e e e toewoſ 03.63 Sie e eno eng n e U örtert a Leipziger Börse wom 22. AprilBerl. Handelsgesell Eudwig Loewe S Dec. Ablösungs- Industriealctien Holzmann, Bb. 109. 110. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbanſe, Filiale Merseburg.)
Comm. u. Privatb. 160.75 161.560 Mannesmannröhren 107.75 109. Schuld ohne Ads- Ratts raten a n An eDarmstädt, u, Nat, 230.25 230.25 Manst. Bergbau 87. losungsschein 11.20 11.10 er e 82 Poli Neuesseg e n 22. 4. 16. 4. 22. 4. 16. 4.Dedi Bank 149.50 150. Nordd. Wollkämm, 93.87 93. e Sachs 34.90 99.90 Aechatfenb. Zellet. 152 166.60 Gebr. Körting h
Dresdner Bank 145.50 146. Oberschl. Koks 10s.s0 109. Prov Sachs Id, h a m c 42. Altenbg. Landkr. 121. 121. Leipz. Malzt. Schk, 120. 120.
Reichsbank 283.50 Orenstein Koppel 76.751 79.25 Koggenpfandbr. 8.19 aschinen 7 75.37 Da e Beuer, 71.75 111.50 Cassel Jutesp, Leipz. Hupf.- Zimm. 29.500 31.10 el y P Barop. Walzwerk 52 52. Peonbard Braunk. 18s. S 18s. Chem. Spinnerei Leipz. Spitzen 138. 136.Akkumulatoren r h Ostwerke 245.50 249.25 Gold S. 2 102.75 102.75 Basalt 35. 35. Leopold Grube 87.50 66.75 Suren, Da t n eipz. d 78 eAEG. 174.50 175.50 Phönix Bergbau e s t 5, u. 6 97. 97. T. P. Bemberg 142 148. Lorenz, C. A- G. 118. 116.75 romo Najor 07. 105. Lindner, G.Jul. B 326.50 Polyphon 285.50 290. 4 ato, qu Berl. Holz- Kontor 45. 44. Maschinenf. Buckau 125.75 125. Conkord. Spinn. 66. 67. Naumann Br. 134. 134.l. Berger 2 Solapt ver s 84.12 34.12 Berl. Karisr. J.- W. 686.50 66.50 Mi Geneet 138.50 140. CSröllwitz. Pap. 147. 147.] Paradiesbetten 50. 60.Bergmann Elektr, 107— 1090. Rhein Stahlwerke 113.25 115.37 t n p. Bu. Beton- u. Monierb. 125. 124.75 Motoren Deut- 7 H. Dermatoid W. 70. 70. Peniger Masch., 44. 44.50
Egat. Gummiiverke o s Sola 20 97.25 97.25 e e e e 74. so 74.80 Pitiler Maseb, i. 163.—Hannover 161. 160.63 Rätgerswerke 71.50 73, P 2 Liqu. T 34. 34.50 ehe Ronlen a 236. Obeeehles Eisenb 72 Falkenst. Gard. 119. 119. Polyphon 286. 281.50Disch. Conti Gas 5 Salzdetfurth 394. 380. al e r 97.50 97.25 Brown Boveri Akt. I29.50 129.50 Phönia Braunk. 89.251 69.25 Friteseke Buchb. Rauckw. Walter 35.50 36.25

n 172 172.25 Schubert Salzer 226.50 Preuß Zen t 3 Buderus Eisenw. 72. 173.50 Binsch A. G. 158.-159. Glauzig. Zucker 65. 65.50 Richter, J. C.
a rei 221.63 102. Schuckert 180.50 191.50 trat Bodenkreait e l e re l re 37.50 36.50 Riquet Co. 133.- 133Dtsch. Linoleum 2653.75 t ß iqu. Goldpt 82.63 62. Calmon Hobest 50 Poge, -Elektron .25 Groß Kunst A. 4.751 4.75 Rositzer Zucker 31.Flektr. Licht u. K. i s Mein h Charl. Wasser 104.50 106. Rhein Brauals 230.50 231. Falle Zuckerratt. h Sachsenwerk 103. 103.eht u. Kr. 171.87 173. Siemens Halske 256.50 Chem. Buckau 39.- Rhein Sprengstoft 65.271 S282.25 Bk. Goldpf. Em. 2 97.75 97.78 Hohb Q 100. 100. Schubert Salzer 222. 224Tarbenisdustrie 174.75 175. 251 Stöhr Co 04.75 89 Nordd. r 9780 9712 Chem. Heyden 61.50 61.50 Rositzer Zucker 3260 32.76 burg Qunra e e S 7Feldmähle Pa, 179. 131.50 d in e e a dto. àLiqu Chem. Gelsenk, 64.50 64.50 Sachsenwerke 103.50 104. Kirchner Co. 54.251 64. Siemens-Glas 141. 141Gel B. 3 Thür. Gas Leipzig S Soidpt 3 83.50 83.75 Chemn. Spinnerei Sangerh. Masch, 113. 112.50 Kraftw. Sa,-Thär. 75. 75. Stöhr Co. 104. 105.ge e er 14 l. 14 I Leonard Tietz 152. 163. et u v e S i Landkr. Leipzig 89.501 90. Thär, W 144.- 145.50es. k. elektr. Unt, 181,50 161. röllw. Papier a Schering chem, S S s So 122.50 Thür. Wollg. 134.50ebetal Mauetrte- Opligetis- Daimler Motoren u 42.-- Sehles, Textil l e e e l rtane ver eDVereia: Stahlwerke 98 98. 12 nen m Zinsbereck- Hitseh. Atl. Tel. 122.50 122.52 Schneider. Hugo 117.87 117.50 tNerpener Bergbau 125.50 125. Westeregeln Alkalt 232. 230.25 nun Hisch. Kabel 77 76.50 Sohul- jun. i. Baumwolle 12 a Weze! S Naumann 6.75 57.25llse Bergbau 232.] Zelletott Walahot o 1e9. 8 CLonti- Cauteb. 97.20 g86.90 Oiseh! Wolle 1125 1137 Sieg Solingen 13.12 1375 Leipz. B. Riebeck 182. 137.50 Zitt. Mech. Web. 56. 68.
dio, Genuß e 8 26 Klöckner 95,25 95. I Dürrkop- Werke h l Staßfurter chem, 23. 22.50 Leipz, Feuer-V, 198. 196.
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m z e e e e e t sFür die Beweise herzlicher Teilnahme Fachmännische Beratung und Austünrunbeim Hinscheiden unserer eben Mutter e 8 Ausschneiden wenn Sio giegesSagen wir hierdurch herzichen an. n afen modernen Kicht- und Kraft-Anlagen las guſe kaelwelb bäuerrag
lm Namen aller Hinterbliebenen erhalten Sie außer beim Stäcktischen e eErna und Kurt Limprecht. Elektrizitätswerk auch in folgenden der S S eMerseburg, den 23. April 1930. i E et G e eriekemaleregtengen S eh r inschaf r 79e e e e 0 e m G 2 A Damenrad Nr. 14 A M. 85) frachtfre e e e Eisenbahn

angeschlossenen Fachgeschäften: e e ne e nene e le Le een sznnStatt Karten A. Uheeter des gegen Macks en a n en nichtd g er ch, sondern nur von uns oder unser ertretern.Für die vielen Aufmerk- S NHarfin Dietrich Paul Gehehb Bisher über Million Edelweißräder geliefert
samkeiten anläßlich ihrer S Clobicauer Straße 6 Ruf Nr. 954 Oelgrube 15* Ruf Nr. 274 Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweißbrad nicht gut und billig wär.

Vermählung u. Veriobung S 7 z enen ehe er van Sereckte ne Auge e e e en Name nern Puten h Gotthardtstraße 44 Ruf Nr. 173 Rektor-Block-Str. 7/11 Ruf Nr. 315 ahrreadbau-Leletungsfahigkelt pro Woe s wels-Buoe

in Albert Röhler Lehmann Friedling Pro d ners Berten. Htehe.khe hinder,freungschtt. elefran? Liegenhorn l. fall lierrun heisig l Gotthardtstraße 33 Ruf Nr. 438 Wagnerstraße 6 Rut Nr. 530 Hierüber ſpricht Privatgelehrter HansStein am u
[ohanna geb. Reisig kritz Stephan Donnerstag, dem 24. April, abends 8 Uhr, in nenMax Rudolph Paul Rudolph Müllers Hotel. Teilnahme für jedermannOstern 1930 e Geusaer Straße 38 Lindenstraße 6 Rut Nr. 601 er ee v 7 e e J miigliePaul Sachse Fritz Schule Hucht. Inh.: Et. F. näner sSand 30 Ruf Nr. 171 Nuſandtstraße 18 Ruf Nr. 745 Das genaee en e Drama

7 7 er Weltge e! CAus anderen Blättern ent Paul Schlippe Fritz Wegner sEns an erlot eninsmmew e Gr. Ritterstraße 21 Ruf Nr. 627 Karlstraße 8 Off e x
Käte Schumann und Karl Fränkle, Bad S teinstraße 9 e (Oas Grab der Millionen) iKöſen--Berlin; Klara Pilling gen. Kupſch. u. Erieh Schulz, s 9 Das elementarſte Filmwerk aller Zeiten e

e e h See en e u. Völker Die gewaltigſte Schlacht derſN.L.; Wally Jahr u. Otto Quarch. Meuchen Gut möbliertes Zimmer Verſtesgernung S e Weſtfront!Schladebeche Mi Keil uns Wil ahe ſofort oder zum 1. 5. Wohwungstausch Am Donnerstag, dem 1v0 j S Erſtaufführung Donnerstag, den 24. April

e n e a n u. zu verm. Friedrichſtr. 9 d re mit e v n de in beiden C.T.Lichtſpielen Halle a. S.artin Beer, Starſiedel b. Lützen —Steinfurt 5 üche und Zubehör ge r, wird au r ichſtb. Wolfen; Lotti San u. Hene Ken Da Möhl. Immer verm. gen gleichgroße inner Hofe, Burgſtraße 3 ein Donnerstag abend e Am Riebeckplatz und Gr. Ulrichſtraße 51
ditz Eiſenach Marianne Thieme u. Jriedrich Zuerſt i d Geſch. d Bl. halb Merſeburgs. Ang. Baſt ar s Elsheln mit äglt Uhr. Fern 26183.ſch. Täglich 4, 6.05, 8* Uhr. Jee W h u e n u. 431 a d. Geſch. d. Bl. er eee rg, en Meerrettich esilenburg; e Wirth und Hellmut Jſrael, j ee h r n neu Vermiet. 4 S e F9 I Hermeaghegt nd Kloß m e e
erbert Cramer, keuditz--Leipzig; Martel Stoll. Geuſa, Siedlung. te allerb ſte hochBrode u. Alfred Klepzig, Gleſten Schkeuditz S nit Wohnun A porte allerveſter hoch g. DesIn 7 7 g. ſofort B uſpolſtern agend. u. friſchmelkendere ne hen e e en u I. öhl. immer n 8 alen r lobel 9 et Kühe Il Kalben Alle Auskünfte c

S Bethge, Raßnitz Kötzſchau; an beſſ. Herrn abzugeb. S olſtermöbel ſchnell, Jnen e n Zu a er er 4 BDEM Reſtaurant a gut in Oſtpreußen u. r Her e en 73
berg Thalſchütz; Karla Brandes u. Karl Loeſer, Köbſiert. 51 reicher Auswahl. taler Raſſe), dabei Zu gwseh bei uns ganz z ß u r üSe e e W g Aer e nen e nan Donnerstag h grutfch beſonders preiswert zum verkauf. über Veröffentlichungen der Prese hen

r elle, Holleben ing 13. ten, g oErika Duſel und Walter Mai, Weißenfels n n ieh e der Sriſtenz f. Friſeur od. Schlachtefeſt Guſtav Daniel c Co. e e a e Amerit
Bad Sachſa; Elſe Lenz und Erich Naundorf, Bahn iſt ein Schreibwaren faſt kon Fernruf 797. Vi d Pferdegeſchäft i des Doutsehen Reiches der eine VWeißenfels Margot Steinbach und Hugo t möbl. Zimmer Kurrenzlos, ar. Jndu Weiß r Venne kecher 57 ander un Gemeinden Fartet man d
Ahlendorf, Leipzig C I Weißenfels Hildegard n Schreibtiſch weg, trieort i. Geiſeltal Wer en e 3 polti, Rechtopege, Klar BereiniReinſperger und Erich Wittſack, Weißenfels zugshalber neu zu ver über etw. Barkapital V politik, Frauenbpewegung, Han- und ſo
Martel Zöger u. Fritz Ehrhardt, Weißenfels mieten Halleſche Strs verfügt, erbitte Angeb. g del Industris, Handwerke und FloktenBee Welt r un iöh mmer u. 2965 a. d. Geſch. d. Bl. Donnerstag auch Seht a Poſten, Soveorbe Bodenpolttit inanz handlut
echalett. Weißenfels Roßlau in Ank. S g R en Verkomeweron, Zollve einer gGertrud Ritter und Erich Burkhardt, Naum- chlachtefegt j ate iti Weor-icheo als dii. Sa.; el ehe und i. gut. Lage z. Zeung Lager un Buchdruckeret TFagr S sen, n en e m ſonſtar e Ehri Werk geſucht. Preis Tauchs Nachf. rungswesen usw. erteilt das oHerbert Bollmann, Naumburg; Chriſtel Stolte erkaufsraum Kobner ein Leund n el e n e Geichd la ca. 180qm lichth. z. verm 2. Vollmann, Kleine Ritterſtraße 3. h en r r V d gezögerburg; nnelieſe Becker un ans Ulri Zuerfr i. d Geſch d Bl Preußerſtraße 4. Sr De 7 t A h füSchwarz, Naumburg; Martel 3winſcher und Dauermieter ſucht gut im hMartin Hage, Naumburg; Hildegard Kühne f S O. J 6ß t h ſt eund Paul Becker, Balgſtädt- Sonnendorf; möhl. immer Kinderwagen r Worgen, Donnerstag Holzharacke S 0 l J II. I c We

Margarete Tietze und Fritz Ebert, Naum- Schreibtiſch, elektriſch VBismarchſr 7 rn Schlachtefeſt zerlegb. doppelte Wän e x beburg Bad Köſen Charlotte Schröder und Licht. Offerten unt. 426 Dimarckſtr. 57. lks He, 195 groß jeht München Luclkwigstr 174
Fritz Wernecke, Naümburg; Marta Bieling an die Geſch. d. Blatt. Anzeigenſchluß W. Adrian, Burgſtr. 22. billig abzugeben M 9 Cund Willi Porſch, Naumburg Elſe Dietrich Junges Mädchen ſucht Telephon 153. Patgwolg Rovnne o. Telefon 33430 e Racund Ludwig Wimmel, Querfurt; Lina Lauch 71 9 Uhr vormittags m Telejon 503 Febenund Richard Schimpf, Obhauſen Niedereich geres Immer h eni en r a r s e t ſſerem W mit e e Die Güte und Preiswürdigkeit meiner beſſernAaumburg-- Leipzig Käte Anders u. mögl. voller Penſion. eſſeruZimmermann, Dobergaſt- Wuſchlaub; Marie Ang. u 480 a. d Geſch. Mlapp Pumpenunlagen, 9 Nur UIchtechte Furhen und lacke nen
Franke und Walter Stennewitz, Arnſta d j ank (1 un ur echte nRoßleben. Junges Ehepaar ſucht aut. Lelbsttränken i mung bekommen Sie in der 2 v S ar

ählt: j und Rheumatismus parunPaul h r Mengen Räthel geb. m m. n Kinderwagen Hauswusser- ranten Gofthardt- Drogerie e v Ausbef
Welge Her re c Se mee Reueſte, modernſte Vereoreureeunlug e Ruccporto I Hermann Emanuel n ſo mo
alter Heinze und Elſa Heinze geb. Opfer a. wo ür die Landwirtſch. Dorkme n e S e 3 Wohnungen in et owen werd. prompt ausgef. n S e ist über 100 Jahre bekannt. e

und Frau Elfriede geb. Weber, Naumburg; gi ahl, Kufogrf fn Walter Eſchen u de Gerteud Hiſhe tet e hinte vetetheſen Preiſen Frlecrich Pteſfter Sahren von mer Celhgtfahrer guchen Wagen W Rich. Ortmannchtg langte
AutoSch. Miete Landwirtſch. Maſch. nemſchwer. Jschias omannEhrhardt, Charlottenburg-- Naumburg ſ6, 30 u. 50 g.gl. z. t u. Bedingungen nur bei Roonſtrape 12 nd Rheumaletden Angebote unter 2947 an die Gesch. d. Bl Schmate Stroſe i8 beſtehe

Paul Sziske u. Frau geb. Thielitz, Wünſchel Ang u 4240 d. Gd. Bl. f z zulegetburg Weißenfels; Jritz Sachſe und Frau Repargteeren in ganz kurzer Zeit e J Gegr. 1821 Telephon 253Pattel geb. Dann Seprig Weinen leere Zimmer km Schütze a. landwirtſch. Maſch. befreit wurde Freene ren a n et
Kochgelegenheit ſof e n ar ene Tee e e ws e r an ans r zrben: m. g aße 8. wach- i. Starkstr. Techn rWatter S Kanmemgr gran n n n ahnhofſtr noch angenommen Cüſtring. Nr. 290. el Sondorabt. f. Land u. Fiugt. utomobilbau N ordſeeHotel en ne m wen

Maria Schmidt geb. Kaulfuß, 83 J., Raumburg; S t oſe irekt am Strande. VolleAlwi i Penſion bis 1. von Mk. 7.00 an, bis 15.6. von merkſahenen Rohe Renate Aang- e Callongtoino Von Lungenbluten durch en e die 92J burg; Frau Berta Walther geb. Pretzſch, 70 J., F. Nymphoſan befreit! M n reſte e e bieteJena; Hugo Beyer, 74 J., Dorndorf; Karl Nr. O für Gicht, Rkenma, Retßen,e t e e. e e e. Jg. led. Schneidergese 78 J., Unterfarnſtedt; Otto Erdmann, 63 J.; v Energielosigkert, Blatreinigung einem daraufgefolgten chroniſchen Rochenkatarrh, der noch bis zur Mädchen lIell. es. Gese Querfurt Frau Helene Ehrenberg geb. Metger, e e e e en Einnahme ihres Sirups ein volles Jahr dauerte nach kurzer Zeit Wantt vei i e vſſ t lege 7
82 J Schbeuditz; Bruno Becker Naumburg l r Lungenletagen wieder vollkommen geſund wurde. Ich war tatſächlich bei einem ſie Kantinenarbeit ge ſucht ſofort Se St e3 t Reinhold Bieliß, 75 J. Naumburg; Frau s r r Magen- und. Barmkatarrh Stadium angelangt, daß ich ſede Hoffnung vollkommen aufgab. ſucht. Kleiſtſtraße 18, L uerfr. d. Geſch. d. Eine
Roſette Hoffmann geb. Meißner, 71J., Schön s e. S Wenn ich nun hier dem Erfinder des Nymphoſan meine voll Zum T Mat Warnung?
burg; Jrau Wwe. Friederike Sauer geb. All ar r e ſtändige Geneſung verdanke, ſo habe ich meine Zeilen nicht dem junges Mädchen e
ſtedt. 87 J. Naumburg Ernſt Jiſcher, 39 e re u r u Feſchäftl. Intereſſe der e zur Verfügung geſtellt, ſondern über 16 Jahre, ſür 2 Hiermitwarne ich jeder uWeißenfels Frau EmmasSwanig, geb. Schulz, n e An S e e a lediglich jenen Kranken, die ſich in ähnlichen Situationen befinden Kinder, nachm. von mann meiner Frau zu 5 präſi

e 72 J Weißenfels Adolf Söberdt, 55 J. Kein Tee zum Kochen Angtrterte Hrogchare in Apotheſcen, wie ich mich damals befand. Der Nachtſchweiß vollkommen ver 2 bis 7 Uhr geſucht. borgen, da ich für nichts h Brandi Weißenfels; Frau Jrieda Paulmann, 62 J., Drogerien und Reformnäneern 9 ſchwunden. Die Wirkung hat mich dermaßen verblüfft, da ich NeuRöſſen, Mittel ſ Verfü
Lützen u. Artern; Max Trettenborn, 33 J. tatſächlich an ein Wunder glauben wollte. Hochachtend J. W. in. ſtraße 2, Erdgeſchoß. aufkomme. WugkLüßen u. Sachſa. Georg Rich. PFLUG& CO., Gera (Thür.) Preis der Flaſche e en n 80. s jahr ehrt Rärgen Theotlor Gingert ſanſt

i e e e e e S in S 7S z 90 Alleinherſteller: Nymphoſan a München 38/098 vom Lande ſofort oder Broſche enone c 8 7 zum 1. 5. in kleinen (Gemme) Karfreitag ufmu Domchor 7 m. r nach e e lege gegene J ſ ſj erſeburg geſucht. Barth, Kleiſtſtraße 10.i Nachſe Rbung am Freitag den 2. Mat n Inſerate in dieſer Zeitung finden die weiteſte Verbreitung e e

Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. vor dm Kirchenmuſikdirektor Trenkner. h und74 LehreUeber das Vermögen a) der offenen Handels ſtehergeſellſchaft Wilhelm Borsdorff, Merſeburg, 7 S DiSchmale Straße 6, des Tiſchlermeiſters ÜberWilhelm Borsdorff, Merſeburg und des J denkeu Tapezierermeiſters Erich Borsdorff, Merſe h zurücl burg, iſt am 19. April, 11 Uhr, das Vergleichs 9 das ie e We arenge ne Rennen r eöffnet. Vertrauensperſon: Rechtsanwalt Dr. ze u Sie erreichen schneſſe und volſkommene Lösung e1 ur Verhandlung über den VergleichsvorſHlag am 9. Mat 1930, S. uhr vor dem aller Seifenreste und beugen dem Grau- und Gelb erfol
unterzeichneten Gericht Zimmer 32. Der An h W nichttrag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens werden lhres Wäscheschatzes vor. S i kalt auf vonnebſt Anlagen und Ergebnis weiterer Er 4 Späl mußins ſag an der en 6 r gelöst-, dem ersten warmen Spülwasser beigegeben, Wi inſi er Beteiligten nieder Sgelegt Arie in Merſeburg 8 bietet absolute Gewahr für ein Wascher- Min

J bnis von untadeliger Reinheit, herrlichemvon COhemnitzer Strumpf- e 8 2firma in guter Lage zu S Wohlgeruch. und besonders weißem Ton Bun14 mieten gesucht. Eventl. 1 e 8 al kann sich Ladeninhaber e 7 r n rbeteiligen. Offert. unt. S 7 G C 2 u o e9 r vm L. C. 1833 bef. Rudolf M Chemnitz 7 rl e Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke: (D Henkels Aufwasche, Späl- und Reinigungsmittel? ſein
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